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Vrealaue 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmar. 

erſcheint. 


———— — 


Murgeublatt. 


Se Bekanntmachung. f f 
Die diesjährige ordentliche „ der Meiſtbethei⸗ 
ligten der Preußischen Bank wird auf : 
‚Sonnabend den 28. Febr. d. J. Nachm. 52 Uhr 
bierdurch von mir einberufen, um für dad Jahr 1856 den Verwal⸗ 
tungs⸗Bericht und den Jahres- Abflug nebſt der Nachricht über die 
Dividende zu empfangen, die für den Central⸗Ausſchuß nöthigen Wahlen 
vorzunehmen und über die künftige Abhaltung der jährlichen Verſamm⸗ 
lung der Meiſtbetheiligten im Monat März, ſo wie über die Termine 
zur Auszahlung der Dividende Beſchluß zu faſſen. (Bank-Ordnung 
§§ 62, 65, 67, 68, 97.) R MER, 
Die Verſammlung findet im biefigen Bankgebäude ſtatt. Die Meift- 
betheiligten werden zu derſelben durch beſondere, der Poſt zu überge- 
bende Anſchreiben eingeladen. 
Berlin, den 19. Januar 1857. f 8 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
Chef der Preußiſchen Bank, 
von der Heydt. 
— — 


N Bekanntmachung. a 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in unſerem 
Departement die kleine Jagd auf Haſen und Hühner am Abend des 
7. Februar d. J. geſchloſſen wird. 

Breslau, den 22. Januar 1857. 5 

i Königliche Regierung. 
v. Prittwritz. 

Telegraphi peſchen der Breslauer Zeitung. 
a bie Dog 10m Darmſtädter begehrt. Fonds unver⸗ 


2 ine 84. Prämien-Anleihe 116%. Schleſ. Bank⸗ 
ändert. SCemmanb k Auch. 117. Köln⸗Minden 153 ½. Alte Freiburger 145. 


Verein DO, 125%. Oberſchleſ. Litt. A. 155. Oberſchleſ. Litt. B. 1427. 
— + 22 2 150 Wilhelmsbahn 135. Rheiniſche Aktien 112. 


Sberſch er ee 

emftädter 124%. Deſſauer Bank⸗Aktien 97%. Oeſterr Eredit⸗Aktien 142%. 
—.— Rational Anleihe 81%. Wien 2 Monate 95 /. Ludwigshafen: 
Bexbach 145. Darmſtädter Zettel⸗Bank 106%. Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Nordbahn 58%. 
Bien, 4. Januar. Credit⸗Aktien 290. London 10 Gulden 17 Kr. 


Berlin, 24. Januar. Roggen. Geſchäftslos, eher matter. Januar 
46%, Januar⸗Februar 45%, Frühjahr 45%. — Spiritus. Zuerſt 
ſteigend, dann niedriger. Loco 27, Januar 9% „Januar⸗Februar 27%, 
Februar⸗März 27%, April⸗Mai — Rüböl. Feſt. Januar 16%, Frühj. 16. 

Breslau, 24. Januar. [Zur Situation.] Unferen heutigen 
berliner Mittheilungen zu Folge ſtünde die definitive Regelung der 
neuenburger Angelegenheit noch in weiter Ferne ; ſelbſt über den einzu⸗ 
ſchlagenden Weg: ob direkte Unterhandlung mit der Eidgenoſſenſchaft 
oder Konferenz? wäre noch nichts entſchieden, und was man bisher 
über die von Preußen geftellten Bedingungen gehört, folle nur fo ver⸗ 
fanden werden, daß dieſes ſich im Allgemeinen in dieſer Richtung ge⸗ 
gen den franzöſiſchen Hof ausgeſprochen habe, um feine Nachgiebigkeit 
an den Tag zu legen. 

Die Rede des ſardiniſchen Minifter-Präfidenten Cavour, wodurch 
derſelbe in der Sitzung der Repräſentanten⸗Kammer vom 16. d. M. 
den Vorwurf des Abgeordneten Brofferio zurückwies: daß die Regle⸗ 
rung die Intereſſen Italiens vernachläßige und die Revolution ſyſſe⸗ 
matiſch bekämpfe — wird in der Preſſe ſehr verſchieden beurtheilt. Die 
Hauptſtelle der Rede war folgende: 

„Man wirft uns vor, keine Schiffe nach Sizilien geſchickt zu haben. 
Wir thaten es nicht, weil unſere Politik offen und loyal iſt. Wir 
werden nie revolutionäre Bewegungen hervorrufen: ſo lange wir 
im Frieden mit den andern Regierungen leben, werden 
wir uns nie dieſer Mittel bedienen.“ : 

Man fieht in dieſer Erklärung einerſeits die Wirkung einer von 
Frankreich ausgegangenen Preſſion, andererſeits die Abſicht eines Ent⸗ 
gegenkommens gegen Oeſterreich; indeß können wir nicht umhin, darin 
vielmehr eine Drohung nach beiden Seiten zu ſehen; mindeſtens 
iſt bisher wohl noch niemals von offiziellem Munde die Anſiftung 
revolutionärer Bewegungen als ein natürliches Hilfsmittel proklamirt 
worden! x a 
In der That ſcheint Oeſterreich auch noch weitab von der Zweck⸗ 
mäßigkeit vertraulichen Entgegenkommens zu ſein, da ſoeben noch, wie 
die ͥ„Independance“ beflätigt, Hr. Plezza, ehem. Miniſter des Innern 
unter Karl Albert und ſeildem Einer der beiden Vice⸗Präſidenten des 
ſardiniſchen Senats, welcher in geſchäftlichen Angelegenheiten nach Mai: 
land gekommen war, von der Polizei ausgewieſen ward. 

Dagegen ſcheint ſich in Rußland die Stimmung gegen Neapel 
gewaltig geändert zu haben, wenn anders man den „Nord“ als Aus⸗ 
druck dieſer Stimmungen betrachten darf. | 

Derſelbe bringt nämlich ein Schreiben aus Neapel, welches die 
Stimmung des Volkes in den düſterſten Farben malt; „man fürchte 
die Luft, die man athme — man fühle den Boden unter ſeinen Füßen 
itiern.“ I 
Zwar zollt auch der Korrefpondent des „Nord“ dem Widerſtand 
des Königs gegen die Weſtmächte das hoͤchſte Lob, ſpricht aber feinen 
entſchiedenen Tadel darüber aus, daß die Regierung den Erfolg dieſes 

iderſtandes und den Moment des glücklich abgewendeten Attentats 
auf daß Leben des Monarchen nicht zu einer Wendung ihrer innern 
Politik benützt habe. a 

Bedenkt man, mit welcher Courtoiſie Rußland das Verhältniß zu 
Piemont pflegt welches doch einmal die Stütze der italieniſchen Na⸗ 
tionalpartei blelbt; und daß es früher als Förderer und Beſchützer der 
neapolktaniſchen Politik galt: fo Hingt die Sprache des „Nord“ auffäl⸗ 
lig genug, und namentlich Oeſterreich dürfte fie nicht ohne Befremden 
vernehmen. 
— . — . — — — 
„ 8 

I Berlin, 23. Januar. Ueber den Stand der neuen- 
* Frage iſt für den Augenblick nur fo viel zu jagen, daß die 


Sonntag den 25. Januar 1857. 


—— 


Angelegenheit aus dem Stadium der kriegeriſchen Verwicklungen heraus 
getreten if. Alle übrigen Punkte, weſche ſich auf den Inhalt des 
zukünſtigen Ueberenkommens zwiſchen Preußen und der Schweiz oder 
auch nur auf die Form der bevorſtehenden Verhandlungen beziehen, 
ſind einer Entſcheidung noch fo fern, daß es gewagt wäre, mehr als 
eine Muthmaßung darüber zu äußern. Aus den Eröffnungen, welche 
der Herr Miniſter⸗Präſident jüngſt den beiden Häuſern des Landtages 
gemacht hat, ziehen viele Politiker den Schluß, daß die Eröffnung 
einer enropäifhen Konferenz zur definitiven Regelung der neuen⸗ 
burger Verhältniſſe in kürzeſter Friſt zu erwarten ſtehe. Dieſe Voraus⸗ 
ſetzung könnte täuſchen. Man erinnert ſich, daß der eidgenöſſiſche 
Bundesrath als das Zerwürfniß mit Preußen eine ernſtere Geſtalt 
annahm, die Abſicht äußerte, mit dem berliner Kabinet in direkte 
Unterhandlungen zu treten und auf dieſem Wege den friedlichen Aus- 
trag des Streites zu verſuchen. Seitdem find ſowohl in der Bundes⸗ 
verſammlung, als in der Preſſe der Schweiz vielfach Stimmen laut 
geworden, welche die Intereſſen oder die Selbſiſtändigkeit der Eidge⸗ 
noſſenſchaft durch Konferenz⸗Beſchlüſſe bedroht erachten. Hauptſächlich 
waltet wohl auf jener Seite die Beſorgniß ob, daß die Verneter der 
Großmächte nicht blos die Verhältniſſe Neuenburgs, ſondern die Ver⸗ 
faſſung der Eidgenoſſenſchaft mit Rückſicht auf die der Schweiz ge⸗ 
währleiſtete Neutralität zum Gegenſtande der Berathung machen könnten. 
Es liegt daher die Vermuthung nicht fern, daß auch jetzt der Bun⸗ 
desrath geneigt ſein könnte, eine dirckte Verſtändigung mit Preußen 
anzubahnen. Auch gehört es nicht zu den Unwahrſcheinlichkeiten, daß 
die erneute Sendung des Dr. Kern nach Paris benutzt werden wird, 
um unter Vermittlung des Tuilerien⸗Kabinets direkte Beziehungen zu 
dem Grafen Hatzſeld einzuleiten. Sollten Verhandlungen der Art 
ſtattfinden und zu einem befriedigenden Ergebniſſe führen, ſo würde 
der ſpäter zu berufenden Konferenz nur die Aufgabe zufallen, dem 
Separat⸗ Abkommen der beiden nächſt betheiligten Re⸗ 
gierungen das Siegel der europäiſchen Bürgſchaft auf: 
zudrücken. Doch hält man es nicht für wahrſcheinlich, daß die 
Schweiz bereitwillig auf die Bedingungen eingehen wird, unter welchen 
die Krone Preußen geneigt fein könnte, ihren Souveränetätsrechten 
auf Neuenburg zu entfagen. Von allen Rechtsmännern wird der 
Anſpruch des Königs auf die Staatsdomänen Neuenburgs als 
durchaus billig erkannt; aber die Eidgenoſſenſchaft, welche in Geld⸗ 
ſachen ſehr zähe iſt, dürfte dieſem Anſpruche noch manche Schwierig⸗ 
keiten entgegen ſtellen. — Von zuverläſſiger Seite wird gemeldet, daß 
die Verhandlungen wegen Ablöfung des Sundzolles noch immer 
nicht ganz zum Abſchluſſe reif find. Ein Korreſpondent der „Inde⸗ 
pendance“ will wiſſen, daß Frankreich mit neuen Vorſchlägen hervor: 
getreten iſt, welche Dänemark als unannehmbar zurückgewieſen hat. 
Wahr iſt allerdings, daß der franzöſiſche Kommiſſar bei der Sundzoll⸗ 
Konferenz feine Inſtruktionen zur Unterzeichnung des Ablöfungs : Ver- 
trages bisher vergeblich erwartet hat. Dies berechtigt jedoch nicht zu 
dem Schluſſe, das Frankreich das Prinzip der Ablöſung in Frage ſtellt 
oder gegen die nach dem Kapitaliſationsverfahren auf feine Rechnung 
fallende Ablöſungsſumme Einspruch erhebt. Eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit ſoll nur in Betreff der Modalitäten obwalten, welche ſich auf die 
Abzahlungstermine der Ablöſungsſumme und auf die Verzinſung der 
Zahlungsreſte beziehen. Wenn für die letztere England den äußerſt 
mäßigen Zinsfuß feiner Konſols, nämlich 3 Prozent, in Anſpruch 
nimmt, ſo würden allerdings Preußen und Frankreich in Nachtheil ge⸗ 
rathen, falls ihnen der Zinsfuß ihrer Staatsanleihen mit 4, Prozent 
abverlangt würde. Bis jetzt ſcheint eine Ausgleichung über dieſe Zab⸗ 
lungsmodalitäten noch nicht erreicht zu ſein; doch ift zu hoffen, daß 
auch in Betreff der Verzinſung die anderen Länder keine ſchwereren 
Laſten zu übernehmen haben werden, als die, welche England für bil⸗ 
lig erachtet. 5 

es N „Januar. Meine vorgeſtern gegebene Mitthei⸗ 
W Ey me unter welchen die Eidgenoſſenſchaft 
eine endgültige Verſtändigung mit Preußen herbeiführen koͤnnte, darf 
keinesfalls fo aufgefaßt werden, als habe der König von Preußen ſeine 
Abſicht kund gegeben, mit der Schweiz unter den angeführten Propo⸗ 
ſitionen in Unterhandlungen zu kreten. Es find vielmehr nur Eröff⸗ 
nungen in dieſem Sinne an Frankreich gelangt, als es darauf ankam 

5 der Forderungen man hier feftbalten würde. 
A been, wanne e daß P die Initiative in di 
Weberdies if noch hinzuzufügen, daß Preußen di n 
Angelegenheit nicht ergreifen, ſondern ruhig abwarten wird, was die 
Schweiz zu thun geſonnen iſt. Jedenfalls werden aber die Schweiz und 
die Mächte Europas eine Regelung dieſer ſonſt immer wieder von 
Neuem die Ruhe Europas bedrohenden Angelegenheit berbeizuführen 
ſuchen. Strebt die Schweiz eine Ausgleichung mit Preußen nicht an, 
ſo kommt ſie in den ihr gewiß nicht angenehmen Fall, daß der König 
von Preußen Herr von Neuenburg bleibt und ſich hierbei der Aner⸗ 
kennung der Großmächte laut londoner Protokoll vom 24. Mai 1852 
7 ine direkte Verbandlung mit der Schweiz wi 

zu erfreuen hat. Eine h ei; wird 
als den Verhältniſſen angemeſſen nicht mehr betrachtet, da die Ange⸗ 
legenheit unter einen Vertrag des geſammten Europas geſtellt worden 
iſt. Daß die Schweiz vielleicht die Beſorgniß hegt, es moͤchten auf 
der zu erwartenden Konferenz auch andere, ihr nicht willkommene 
Fragen, als das Aſyl, welches fie deutſchen Flüchtlingen gewährt, zur 
Sprache kommen, if erklärlich. Preußens Aufgabe jedoch kann es 
nicht fein, dieſelbe dem europäischen Schiedsgerichte zu entziehen. 

Nach einer auf amtlichem Wege bierher gelangten Verfügung der 
ſpaniſchen Regierung follen zur Begünſtigung der Getreide⸗Einfuhr 
während der Dauer des jetzigen Getreidemangels die Tonnen, in wel⸗ 
chen Getreide oder Mehl in Spanien eingeht, abgabenfrei bleiben. 

Als ein gutes Zeichen der Beſonnenheit, welche wieder zurückgekehrt 
iſt, kann man die Abnahme der Auswanderung nach über⸗ 
feeifchen Ländern anſehen. Nichtsdeſtoweniger hält es die Regierung 
für ihre Pflicht, das Schicksal ihrer früheren Unterthanen, ſowie über⸗ 
haupt der deutſchen Ausgewanderten nach Möglichkeit auch im Aus: 


lande zu überwachen und zu ſchützen. Bekannt iſt, daß das Loos der 
Auswanderer in Brafilien eben nicht das günſtigſte if. Der dortige 
Vertreter Preußens hat daher den Auftrag erhalten, für die Einge⸗ 
wanderten in Rückſicht ihrer Gerichts⸗Angelegenheiten, ihrer ungeſchmä⸗ 
lerten perſönlichen Freiheit und der Sicherſtellung ihres Eigenthums 
Garantien zu verlangen. Wie man vernimmt, ſind ihm auf ſeine 
Forderungen die zuvorkommendſten Verſicherungen gemacht worden. 
Leider aber ſcheint es der brafilianifden Regierung noch nicht gelungen 
zu ſein, ihre wohlwollenden Abſichten zur Ausführung zu bringen, 
denn bis zu dieſem Augenblick iſt in der angeregten Beziehung für 
die deutſchen Einwanderer noch nichts Erhebliches geſchehen. Daß die 
preußiſche Regierung aber fortfahren wird, das Gouvernement von 
Rio de Janeiro zu den in Ausſicht geſtellten Maßregeln zu beſtimmen, 
darf als ſicher vorausgeſetzt werden. f 
P. C. Aus den an den evangeli 
H Berichten der königlichen Konfiftorien, betreffend die kirchliche 
ehandlung der Paſſionszeit, hat ſich ergeben, daß während dieſer 
Zeit in allen Provinzen faſt allgemein regelmäßige Wochengottesdienſte ge⸗ 
halten werden, und daß eine Ausnahme davon nur in wenigen Gemeinden 
ſtattfindet. In Folge deſſen hat die oberſte Behörde der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche die königlichen Konſiſtorien veranlaßt, fuͤr die Ein ührung von Paſ⸗ 
ſions⸗Wochen⸗Goltesdienſten auch in den letztbezeichneten — Da Sorge 
zu tragen, wenn nicht etwa beſondere örtliche Verhältniſſe erheblicher Art 
es hindern. Ueber die Wahl des Tags, der Tagszeit und die Einrichtung 
dieſer Gottesdienſte ſind, in Berückſichtigung einer zuläffigen, auf alter Sitte 
beruhenden Mannichfaltigkeit allgemeine, bindende Vorſchriften nicht ertheilt, 
vielmehr iſt die Hoffnung ausgeſprochen worden, „daß alle Geiſtliche, von 
der Wichtigkeit einer würdigen ae der Paſſionszeit durchdrungen, den 
fraglichen Gottesdienſten ihre theilnehmendſte Sorgfalt widmen und von den⸗ 
ſelben Alles fern halten werden, was den Segen einer wiederholten gruͤnd⸗ 
lichen Betrachtung des Leidens und Sterbens unſers Hern Jeſu Chriſti und 
des daraus e Heils irgend beeinträchtigen könnte.“ Uebri⸗ 
ss 1 ” 2.4 155 25 m hindurch ochen⸗Gottesdienſte 
® > er Saftenzeit zu Paſſions⸗And 
können, und da, wo eine Parochie ke Ri n 


i i aber nur einen Geiftli- 
chen zählt, ſoll auf die Kraft deſſelben billi Rü 
8 air rel fl ge Rückſicht genommen werden 


\ 0 empfehlenswerth bezeichnet, daß die Paſſions⸗ 1 
Gottesdienſte nicht auf 8 Wochen vor Oſtern Waden m 
daß fie ſpäteſtens in der Woche nach Invocavit ihren Anfang nehmen. — 
Da aus den oben erwähnten Berichten der Konſiſtorien ferner hervorgeht, 
daß die Vorleſung der Leidensgeſchichte des Herrn während der Paſſionszeit 
zwar in den meiſten Gemeinden üblich iſt, aber in manchen Gemeinden ent ⸗ 
weder gar nicht, oder nur in unvollſtändiger Weiſe ſtattfindet, ſo hat der 
evangeliſche Ober⸗Kirchenrath verordnet, daß die Leidensgeſchichte künftig 
überall und vollftändig vorgeleſen werde, ſei es in den Sonntags⸗ oder Wo⸗ 
chengottesdienſten, fei es nach einer zweckmäßigen harmoniſtiſchen Bearbei⸗ 
tung oder nach den Worten eines der 4 Evangeliften, ſei es in einzelnen Ab⸗ 
ſchnitten, oder, wie es in manchen Gemeinden zu geſchehen pflegt, am Char⸗ 
reitage Nachmittag ganz. Den Geiſtlichen wird dabei an eimgegeben, ledig⸗ 
lich das Bedürfniß und die wahre Erbauung ihrer Gemeinden zu berüͤckſich⸗ 
tigen und von dem, was ſich bisher als heilſam bewährt hat und den 
Gemeinden lieb geworden iſt, ohne Noth nicht abzuweichen. 

O Oſtrowo, 23. Januar. In der geftern ſtattgefundenen fünften Ver⸗ 
ſammlung des wiſſenſchaftlichen Vereins trug der Ober⸗Lehrer Dr. Pieg ſa 
eine Abhandlung aus der Experimental⸗Phyſik vor, in welcher er die Schwere, 
Elaſtizität und die Wirkungen der Atmoſphäre den Zuhörern begreiflich und 
augenſcheinlich zu machen ſuchte. — Am 19. d. Mts. fand hier ein Konzert 
zum Beſten der Armen, insbeſondere des Hoſpitals⸗Fonds ſtatt. Der Beſuch 
war freilich kein ſo zahlreicher, als im vorigen Jahre, und erreichte die Ein⸗ 
nahme kaum 50 Thlr., w hrend im vorigen Jahre die Einnahme beinahe 
120 Thlr. betrug. Es kann dies jedoch keineswegs eine geringere Theilnahme 
zuzuſchreiben werden, die vielmehr dem Umſtande, daß eines Theils die 
Schwurgerichts⸗Sitzung bis fpät in die Nacht gedauert und die Geſchworenen 


von der Theilnahme gehindert, andernthei itterun 
die Auswärtigen zurückgehalten hat. eee 5 


Köln, 22. Janur. [Konfiskation.] Die „Kölniſche Ztg.“ 
ſchreibt; Die heutige Nummer unſeres Blattes iſt wegen eines der in 
Stettin erſcheinenden „Oſtſer⸗Zeitung“ („Börſen⸗Nachrichten der Ostsee“) 
vom 15. Januar entnommenen Artikels über den Zolltarif polizeilich 
mit Beſchlag belegt worden. Ferner, da die betreffende Nummer der 
„Oſtſee⸗Zeitung“ ſchon ſeit einer Woche in Köln, fo wie in 
der ganzen Monarchie öffentlich ausgelegen hat, ſo haben wir um 
Seh daran gedacht, in dem Artikel etwas Verfängliches zu 
erblicken. - 


5 Oeſterreich. 

Wien, 23. Januar. Durch den Tod des Biſchofs von 
Raab hat ſich der erſte Fall zur Durchführung des 32. Artikels des 
Konkordats ergeben. Die Einkünfte des erledigten Bisthums werden 
nun nicht mehr von Sr. Majeſtät als König von Ungarn bezogen, 
ſondern zu Gunſten des Religionsfonds verrechnet. — Durch den am 
17. d. zu Venedig erfolgten Tod des Generals der Kavallerie Fürſten 
Thurn und Taxis iſt die Stelle des Inhabers des ſiebenbürgiſchen 
50. Linien-Infanterie⸗Regiments erledigt. Das 1. Bataillon dieſes 
Regiments beſitzt eine, demſelben mittelſt Armeebefehl von Schönbrunn 
am 27. August 1851 verliehene, an der Fahne zu tragende goldene 
Medaille mit dem Bilde Sr. Majeftät des Kaiſers Franz Joſef und 
der Umſchrift: „Für ſtandhaftes Ausharren in der beſchworenen Treue 
im Jahre 1848.“ — Eine Erfindung des Ingenieurs Herrn Mathes, 
das Waſſer unter feinem Spiegel zu beleuchten, dürfte ſich in 
vieler Beziehung als ſehr nützlich erweiſen. Der betreffende Apparat 
beſteht aus einem Glascplinder mit einer Linſe, welche parallele Strah⸗ 
len wirft, mit dem galvanoselektriſchen Apparate innerhalb. Wird der 
Apparat zur Beleuchtung in den Fluß gebracht, ſo dreht man eine 
Schraube, wodurch die in Kohlenſpitzen auslaufenden elektriſchen 
Ströme fo nahe zuſammen kommen, daß fie glühen und einen Girkel 
mit Licht ausfüllen. Einen Körper, der ſich im Waſſer befindet, kann 
man mit Hilfe dieſes Lichtes bis 3 Klafter unter der Oberfläche ſehen. 

Frankreich. i 

Paris, 21. Januar. Die bereits erwähnte Flugſchrift, welche 


chen Ober⸗Kirchenrath einge⸗ 


Verger im Jahre 1855 in Brüffel herausgab und die ſpäter bis auß 


wenige Exemplare vernichtet wurde, führte den Titel: »Le catholi- 
cisme regenere“, und war auf dem Titelblatte mit mehreren Bibel⸗ 
Citaten in lateiniſcher e verſehen, während auf der Rückſeite 


deſſelben verſchiedene dem Vekfaſſer ausgeſtellte Certifikate, denen zu 


Einer der Beamten, welcher Verger einige kleine Gefälligkeiten erwie⸗ 


und da abzuſetzen pflegte. 


folge er das Recht batte, Meſſe zu leſen u. f. w., 


perſönlichen Klagen des Verfaſſers gewidmete Kapitel, der ſich in hef⸗ 


tigen Anſchuldigungen namhaft gemachter Geiſtlicher erging. Verger 
glaubte ſich eine „apoſtoliſche Sendung“ übertragen und einer der 
Hauptzwecke ſeiner Publikation war die Ankündigung einer von ihm 


berzuftellenden „apoſtoliſchen Kirche“, zu deren Gründung und Unter: 
ſtützung er um Einſendung von Geldern bat. Dieſe Gaben ſollten 
nach feiner, damaligen Wohnung: 6, Rue de Savoie in Paris, adreſ⸗ 
firt werden, und benachrichtigte er die Leſer, daß ein an derſelben an⸗ 
gebrachter Opferſtock, der nur in Gegenwart der Behörden ſollte ger 
Öffnet werden, gleichfalls zum Empfange jener Beiträge beſtimmt fei. 
Ueber vermeintlich vom Erzbiſchof von Paris ihm angethanes Unrecht 


beklagte der Verfaſſer ſich ebenfalls in bitterer Weiſe, und eines der 


Schluß ⸗Kapitel feines Buches wird von vier Seiten langen „Proteſta— 
tionen und Forderungen“ (reclamations et demandes) gebildet, 
denen noch ein ähnliches betiteltes Supplement von zwei Seiten ſich 
anſchloß. Eine der an den Erzbiſchof gerichteten „Forderungen“ war 
unter Anderem, ihm in feiner Diözeſe Paris eine anfländige oder 
außerhalb derſelben eine beſſere Stelle anzuweiſen. — Im „Droit“ lieſt 
man: „Berger hat bekanntlich ein Gnadengeſuch an den Kaiſer gerich— 
tet. Daſſelbe, vier Seiten lang, iſt ſorgfältig abgefaßt und ſein Ton 
im Allgemeinen demüthig und bittend. Er erklärt aber doch darin, daß das 
Chriſtenthum der Wiedergeburt bedürfe, und daß die niedere Geiſtlich⸗ 
keit von dem Joche ihrer Oberen befreit werden müſſe. Verger 
äußert, daß ſeine Verurtheilung zum Tode ihn nicht überraſcht habe, 
da dat bochſtehende Opfer eine große gerichtliche Kundgebung erheiſchte. 
Dieſe der geſellſchaftlichen Ordnung gewährte Genugthuung ſei aber 
hinreichend; weiter zu gehen würde ungerecht und unpolitiſch fein. Zum 
Schluſſe erklärt er, daß er der Erledigung feines Geſuches durch eine 
noble Verbannung entgegenſehe.“ 

Geſtern erhielt Verger, wie bereits erwähnt, den Beſuch ſeines 
Vaters. Das Schaffot, ſagte er, iſt noch nicht aufgerichtet, mein 
Kopf noch nicht gefallen. Ich babe dem Kaiſer geſchrieben und habe 
das größte Vertrauen in feine Barmherzigkeit. Als fein’ Vater weg⸗ 
gehen wollte, ertheilte ihm Berger mehrere Aufträge, unter Anderm 
nach Neuilly zu gehen, um dort ein ihm nöͤthiges Zeugniß zu beſor⸗ 
gen und ihm für den Reſt des Winters wärmere Kleider zu kaufen. 
Nachdem Verger's Vater dieſe Aufträge ausgeführt hatte, kehrte er in 
die Conciergerie zurück und nahm Abſchied von ſeinem Sohne. Einige 
Augenblicke ſpäter benachrichtigte man den Verurtheilten, daß er nach 
la Roquette geführt werden ſolle. Als man ihn aus ſeiner Zelle ab— 
holte, ſagte er allen Angeſtellten des Hauſes weinend Lebewohl. Er 
hatte bereits einige Schritte gegen die Thüre gethan, als er umkehrte 
und ſich die vier Blätter Papier, welche er während ſeiner Haft be⸗ 
ſchrieben hatte, in die gefeſſelten Hände geben ließ. „Dieſes, rief er 
aus, gehort mir, es iſt mein Eigenthum; ich kann darüber nach Be⸗ 
lieben verfügen; ich werde es meinem Bruder Friedrich vermachen. 
Früher oder ſpäter wird es mehr als eine Million werth ſein.“ — 


ſen hatte, ſprach den Wunſch aus, etwas von ihm eigenhändig Ge⸗ 
ſchriebenes zu haben. Dieſer ſetzte raſch einige Zeilen auf mit der 
bemerkenswerthen Unterſchrift: „L. Verger, Vinctus pro Christo“. 

Auf dem Wege von der Coneiergerie nach la Roquette war "er: 
ger, trotz aller Verſicherungen, von dem Gedanken beherrſcht, daß man 
ihn ſchon jetzt zum Richtplatz führe; er war leichenblaß. „Schwören 
Sie mir vor Gott“, ſagte er zu dem Wächter, der mit ihm in der 
Zelle des Wagens ſaß, „daß Sie mich nicht zur Guillotine führen, 
daß ich nicht hingerichtet werde.“ Man antwortete ihm durch aber- 
malige Verſicherungen, er aber ſah darin nur einen Akt der Menſch— 
lichkeit. „Sagen Sie mir,“ fuhr er fort, „die Wahrheit; die Todes— 
gewißheit wäre mir nicht ſo ſchrecklich, als der Zweifel.“ — Im 
Gefängniß angekommen, ſah ſich Verger ſchnell um, und als er 
erkannte, daß man ihn nicht getäuſcht hatte, faßte er Muth. Er 
wurde in eine der drei Zellen gebracht, welche für die zum Tode Ver⸗ 
urtheilten beſtimmt ſind; wiederholt bat er, ihn von der Zwangsjacke 
zu befreien. Man gab ihm zu verſtehen, daß dies nicht zuläſſig ſei, 
und er fügte ſich endlich darin. 

Die Verger'ſchen Akten kamen am geſtrigen Morgen vor den Ge⸗ 
neralprokurator des Kaſſationsbofes. Sie wurden im Laufe des Ta⸗ 


Sonntagsblättchen. 

Die Zeitungen ſind ſtill über den Todesfall eines Mannes binweg⸗ 
gegangen, welcher feit mehr als vierzig Jahren unabläffig bemüht war, 
nicht Breslau allein, ſondern ganz Schleſien auf die Beine zu bringen. 
Freilich entbehrte man ſchon ſeit ein Paar Jahren den Anblick des 
kleinen, ſchwarzlockigen und ſchwarzbärtigen Mannes, welcher allezeit 
à quatre epingles aufgeputzt, immer in Schuben und weißen Strümpfen, 
mit merkwürdig auswärts gedrehten Füßen, unſere Straßen durchwan⸗ 
delte, und ich ſelbſt hatte den guten Baptifte ſchon längft für todt ge: 
halten, als ich feine Todes-⸗Anzeige las. 

Mit ihm iſt wieder eines der wenigen Originale des alten Breslau 


und eines der populärſten hinübergeſchieden; denn jedes Kind kannte 


ihn, und die Erwachſenen beiderlei Geſchlechts begrüßten in ihm ihren 
Lehrer, welcher mit manchem mitleidsvollen Kopfſchüttein ibre erſten 
Schritte auf der Tanzbahn des Lebens begleitet hatte. Ach! wie oft 
mußten wir in der Tanzſtunde ſein immer unwilliger werdendes: 
Un — deux — trois vernehmen, ehe wir die Anfangsgründe des ver⸗ 
wünſchten Contredanse begriffen, welcher jetzt im Wollſchläger'ſchen 
Cirkus präcifer. und eleganter geritten, als in den meiſten Geſellſchaf⸗ 


ten getanzt wird. 


An den Namen Baptifte knüpfen ſich für den größten Theil der Ber 
völkerung Schleſtens die ſchoͤnſten Erinnerungen ibres Lebens; denn die 
erſte Tanzſtunde war ja der erſte Schritt in's Leben. In der Tanz⸗ 
ſtunde emanzipirte ſich die weibliche Jugend von der Qual des Back⸗ 
fiſchthums, und der junge Toͤlpel, welcher bis dahin gewohnt 
war, über ſeine eigenen Füße zu ſlolpern und über das Bedürfniß 
von Glacee⸗Handſchuhen und Vatermördern zu ſpotten, lernte 
mit dem Courſchneiden die ſoziale Bedeutung jener beiden Requiſtten 
ſchätzen. — Die erſte Tanzſtunde! Wie pochte jedem das Herz; ſelbſt 
dem ſchnippiſchen Mädchen, welches die eigene ängſtlich⸗ freudige Aufre⸗ 
gung unter einem wegwerfenden Lächeln verbarg, womit ſie ſich ein 
Uebergewicht, den jungen Männern gegenüber, gab, die ihren erſten 
Engagements⸗ Verſuch wagten und roth dabei wurden. Nur jene ge⸗ 
feßten Jungſrauen mit der Erfahrung vieler Tanzwinter, welche felten 
einer Tanzſtunde ganz fehlen, weil fe das Bedürfniß fühlen, ſich der 
unerfahrenen Jugend anzunehmen und ihrer Schüchternbeit zu Hilfe zu 
kommen, zeigten die ſichere, kaltblütige un wie ſie die Praxis allein 
verleiht und welche die Schüler gewann, weil ſie entgegenkommende 
Schonung ihrer Schwächen zeigte. Jedenfalls war es Jedem ein feier: 
liches Geſabl, wenn er von Baptifte die erſte Lektion empfing; denn dieſer 
war bei aller Urbanität der Umgangsform doch ein Lehrer, welcher die 
Sache ernſt nahm, bis zur Grobbeit, und manchmal ſeine Eleven wie 
die Rekruten behandelte. Es mochte ihm dieſe Manier von ſeiner eige⸗ 
nen militäriſchen Laufbahn 12 05 hängen geblieben ſein; denn Baptiſte 
gehörte zu dem Schaum, welchen der eherne Strom de la grand ar- 
mee auf feinem Zuge durch die verſchiedenen Länder Europa's hier 
ae Franzoͤſen fanden immer ſehr ſchnell 


in lateiniſchem 
Original mit beigegebener franzöſiſcher Ueberſetzung ſich befanden. Das 
Heft, welches 80 — 90 Seiten ſtark war, zerfiel in mehrfache, theils 
der katholiſchen Religion im Allgemeinen, theils den Erlebniſſen und 
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ges den Herren Reverchon und Thiercelin, Advokaten am Kaſſa⸗ 
tionshofe, mitgetheilt, die ex officio mit den dieſe Woche einlaufen⸗ 
den Appellationen beauftragt ſind. Man denkt, daß Verger's Beru⸗ 
fung am nächſten Donnerstag vorkommen wird. 

[Die Cenſur der Wablliſten.] Bekanntlich hat der Kaſſa⸗ 
tionshof in letzter Inſtanz noch darüber zu entſcheiden, ob das Kol⸗ 
portirungs⸗Geſetz vom 27. Juli 1849 auf die Vertheilung der Wahl- 
Bülletins anzuwenden ſei. Da der Kaſſationshof ſchon einmal im 
Sinne der Regierung geurtheilt hat, ſo iſt nicht wahrſcheinlich, daß er 
„chambres réunies“ anders urtheilen wird; aber es iſt beſchloſſene 
Sache, daß die Regierung dem geſetzgebenden Körper einen Geſetz— 
entwurf vorlegen wird, wodurch der Ungewißheit in Betreff der Wahl⸗ 
Bülletins ein Ende gemacht werden ſoll. 


Großbritannien. 


E. C. London, 21. Januar. [Der perſiſche Krieg und 
ſeine Gefahren.] Wenn auch ein Theil des Publikums aus den 
Vorleſungen der „Poſt“ und des „Globe“ über mittelaſiatiſche 
Politik klug geworden zu ſein glaubt, ſo iſt doch von einem rechten 
Wohlgefallen an der perſiſchen Expedition nirgendswo die Rede; der 
Zug Chamberlain's nach Afghaniſtan zumal erweckt unheimliche Er⸗ 
innerungen, und auf wenige Leſer des heutigen „Herald“-Artikels wird 
die Charakteriſtik einiger afghaniſchen Häuptlinge ihren Eindruck ver⸗ 
fehlen. Die Affredis und Momunds, durch deren Gebiet Chamberlain 
zurückmarſchiren wird, zwei Stämme, die zuſammen 80,000 ſtreitbare 
Männer zäblen, — heißt es in dem Artikel — haſſen England auf's 
Blut, da Lord Dalhouſte's Politik fie zur Verzweiflung getrieben hat, 
und der politiſche Agent, der die Land. Expedition begleitet, Major 
Lawrenee, iſt derſelbe Ofſizter oder ein Bruder deſſelben Offiziers, der 
im J. 1839 bei der Zerſtörung ihrer Dörfer perſönlich thätig war. 
Doſt Mahomed ſelber, ein ſehr verſchlagener alter Häuptling, hat 
nichts weniger als Vertrauen oder uneigennützige Liebe zur engliſchen 
Politik und ſoll bereits ſo kühn geweſen ſein, mit einem Anſpruch auf 
die Rückerſtattung des Grenzthales und der Feſtung von Peſhawur heraus: 
zurücken. Nächſt dem Doſt gehört zu Englands jetzigen Bundesgenoſſen 
jener Khan von Khelat, deſſen Vater von den Engländern erſchlagen wor⸗ 
den, den ſie in die Verbannung jagten, und der mit gewaffneter Hand 
ſein Fürſtenthum zurückeroberte, nachdem er Englands polit. Agenten 
ermordet. In der Umgegend von Candahar endlich ſtoßen die Briten 
auf den mächtigen Aktur Khan, einen Todfeind der engl. Herrſchaft, 
und einen Krieger, der gar nicht zu verachten, da er den Briten einſt 
an den Ufern des Helmund eine heiße Feldſchlacht lieferte. An ſeiner 
Seite finden ſie wahrſcheinlich den Sohn ſeines Freundes und Waffen⸗ 
bruders Akram Khan, „den wir vor der Mündung einer Ka⸗ 
none wegſchoſſen, weil er unſere Anſicht über die Rechte des Schah 
Soojah nicht theilen wollte“ ... „Wir könnten mit dieſen widrigen 
Bildern ad infinjtum fortfahren, aber wir denken, wir haben nur Ge⸗ 
nüge angedeutet, in welches Wespenneſt wir im Begriff find, unſere 
Hand zu ſtecken.“ (Die geſtern von der Times erwähnten ſtarken 
Truppenanſammlungen in Peſhawur ſind daher wohl als Vorſichts⸗ 
maßregel zu betrachten und deuten nicht nothwendig einen Verſuch zur 
Eroberung Afghaniſtans an.) 

Auch die Poſt, ſo eifrig ſie ſonſt zum Kampf gegen Ruſſiſch-Per⸗ 
ſien bläſt, ſcheint die zweifelhafte Stimmung des Publikums zu berück- 
ſichtigen und zeigt heute an, daß ein langer und koſtſpieliger Krieg im 
fernen Mittelaſien zwar nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liege, 
aber wahrſcheinlich ſei das Schlimmſte vorüber und die 
nächſte Poſt werde vermuthlich die Wiederherſtellung des 
Friedens in Ausſicht ſtellen. Somit feien alle auswärtigen 
Fragen von Wichtigkeit auf dem Wegr der Erledigung, und die Re⸗ 
gierung werde in der nächſten Seſſion ihre ganze Energie den Be: 
dürfniſſen der heimiſchen Verwaltung widmen konnen. 


Spanien. f 
Madrid, 16. Januar. Es wird verſichert, daß ſich Spanien 
auf das dringende Verlangen des päpſtlichen Hofes bereit erklärt, den 
Verkauf derjenigen geiſtlichen Güter rückgängig zu ma⸗ 


chen, für welche am Tage des Erſcheinens des Aufhe⸗ 5 


bungs⸗Dekrets (15. Oktober v. J.) die erſte Einzahlung 
noch nicht geleiſtet war. Von welcher Bedeutung das dem Ba: 
tikan gemachte Zugeſtändniß wäre, beweiſt am beſten der Umſtand, daß 
tie Regierung bemüht iſt, das getroffene Uebereinkommen geheim zu 
balten, und nicht wagt, bei der ohnehin herrſchenden Aufregung mit 


ihre geſellſchaftliche Poſition. Denn wie in jedem Deutſchen innerlich 
ein Hausknecht fledt, fo ſteckt in jedem Franzoſen, ob Herzog oder 
Tambour, ein Fechtmeiſter oder Tanzlehrer. Baptiſte iſt übrigens mit⸗ 
ten in der Campagne geſtorben, d. h. inmitten der Ballſaiſon, welche 
mit rauſchendſter Fröhlichkeit über uns hereingebrochen iſt, obwohl die 
öfter als ſonſt um dieſe Jahreszeit gehörten Trauertöne der Leichen: 
muſik ein etwas ſchauriges Accompagnement dazu abgeben. Leider rafft 
der Würgengel der Epidemie nicht allein zahlloſe Opfer hinweg; das 
ſoziale Drama gipfelt ſich auch mehr als man je erfahren hat, zum 
Selbſtmord oder doch zum Verſuch deſſelben, und erſt dieſer Tage 
ereignete ſich eine jener traurigen Kataſtrophen, welche die franzöͤſiſchen 
Romantiker ſo ergreifend zu ſchildern wiſſen, obwohl ſie in Paris zu 
den gewöhnlichen Tages⸗Ereigniſſen gehören. Behüte uns der Himmel 
vor dem Umſichgreifen dieſer Art von Romantik, zumal wir doch die Ro⸗ 
mantik überhaupt, trotz aller Couponſchneiderei und Dioidenden⸗Leiden⸗ 
ſchaft unſeres kalkulirenden und ſpekulirenden Zeitalters, durchaus nicht 
entbebren, fo daß man mit Recht behaupten kann: es fehle unferem 
Schleſien nur ein Dumas, um Sozial⸗ Romane zu liefern, welche durch 
pikante Kombinationen und kecken Situationswitz jede blos aus der Pbantaſie 
geſchöpfte Dichtung an Effekt überbieten müßten. Leider ſind alle bis⸗ 
herigen Verſuche, dieſes Feld auszubeuten, an der Ohnmacht des dazu 
entſchloſſenen Talents geſcheitert, und auch „die Ettingsbofens“ 
(ein Familiengemälde von Caroline von Reder, Nordhauſen bei Büch⸗ 
ting, 1857, 2. Bd.) machen davon keine Aus nahme, obwohl die be⸗ 
nützten Motive handgreiflich und bekannt genug ſind, um die Perſonen, 
welche ſie vor unſer Auge drängen, durch eine, mindeſtens geſchmack⸗ 
loſe Verſchmelzung von Wahrheit und Dichtung zu compromittiren. 

Aber kehren wir von der Dichtung zum Leben zurück, ſo müſſen 
wir geſtehen, daß daſſelbe bei uns gegenwärtig wirklich nur ein Tanz 
iſt, fogar in zwiefacher Bedeutung. Denn wir kreiſen tanzend zugleich um 
eine Sonne, deren freundlich ſtrahlendes Licht dem diesjährigen breslauer 
Winter einen vorher nicht gekannten Glanz verleiht und alle Herzen 
mit wohlthuender Wärme erfüllt. 

Darf man ſich wundern, wenn alle Lebenskreiſe ſich dieſer Sonne 
entgegendrängen, um einen Strahl derſelben aufzufangen? Wundern 
dürfte man ſich und müßte es tief beklagen, wenn das Gegentheil der 
Fall wäre! 

Als eine freundliche Gabe für Viele mogen daher bier die beiden 
Portraits empfohlen werden, welche die Kunſthandlung von Fr. 
Schulze in Berlin im Stich erſcheinen ließ und welche wohl bald 
jede Wohnung ſchmücken werden: wir meinen die Porträts Sr. k. Ho⸗ 
heit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und J. k. Ho⸗ 
heit der Kronprinzeſſin Viktoria von England. 

Die ſprechendſte Aehnlichkeit der Bilder und deren vortreffliche künſt⸗ 
leriſche Ausführung ſind ibre ſelbſtverſtändliche Empfehlung; doch wird 
ihr Werth noch dadurch erböht, daß jedem Bilde das getreue Facſimile 
des hohen Originals beigefügt iſt. 


demſelben hervorzutreten. Schon in dieſem Augenblicke giebt der Ver⸗ 
kauf der Staatsgüter zu ernſtlichen Mißbelligkeiten zwiſchen Privaten 
und der Regierung Anlaß. Sie erinnern ſich wohl, daß der Finanz⸗ 
miniſter Madoz, progreſſiſtiſchen Angedenkens, auf die Einzahlungen 
der Käufer von Staatsgütern hin Sprozentige Obligationen ausgeſtellt 
und es den Käufern freigegeben hat, mit dieſen Papieren die vorge⸗ 
ſchriebenen Ratenzahlungen zu machen. Da nun ein Termin der Ein⸗ 
zahlung gekommen, fanden ſich Käufer mit der ſchuldigen Summe in 
ſolchen Obligationen ein; allein das Finanz⸗Miniſterium forderte baares 
Geld und verweigerte die Annahme der Papiere. Die Sache brachte 
große Entrüſtung hervor. Viele der Betroffenen, welche Fremde 1 
wandten ſich an ihre Geſandtſchaften oder drohten, ſich an dieſe z 
wenden. Es fand eine Berathung unter den höoͤchſten Beamten im 
Finanz: Minifterium ſtatt, und es ſoll die Annahme der Papiere be⸗ 
ſchloſſen worden ſein. — Man legt in der offiziellen Welt ganz be⸗ 
ſondere Wichtigkeit auf die Miniſter⸗Berathung, welche heute 
Nachts im Palaſte unter dem Vorſtze der Königin ſtattfinden wird, 
und es wird behauptet, daß die Miniſterfrage endlich zur Entſcheidung 
kommen werde. Wie die Wohlunterrichteten wiſſen wollen, hat Nar⸗ 
vaez wieder durch die vielen Gerüchte von bevorſtehenden Unruhen, 
durch die aufgereizte Stimmung, welche ſich von allen Seiten kund 
giebt, an Einfluß im Palaſte gewonnen. Man ſpricht von revolu⸗ 
tionären Kundgebungen drohender Art in den Vorſtädten und fügt 
hinzu, daß dieſe Kundgebungen durch Agenten des Generals Narvaez 
zu ſeiner Erhaltung im Amte hervorgerufen oder wenigſtens geduldet 
werden. Sicher iſt es, daß man am hellen Tage aufrühreriſche Anſchla⸗ 
gezettel an den Mauern leſen und Gruppen vor denſelben ſehen kann, 
ohne daß die Polizei, die doch in Madrid reich vertreten iſt, etwas da⸗ 
gegen thut. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 21. Januar lautet: „Der amt⸗ 
lichen Zeitung zufolge ſind die Miniſter in allen Fragen vollkommen 
einig. — Die Bande der Hierros hat von der erlaſſenen Amneſtie 
Gebrauch gemacht und ſich unterworfen.“ (K. 3.) 


Italien. 

Nom, 12. Januar. Die Concordats— Unterhandlungen 
mit Würtemberg ſind in ihr letztes Stadium eingetreten. Herr von 
Ow, der vor drei Wochen aus Neapel hierher zurückkam, hat kürzlich 
aus Stuttgart neue Inſtruktionen und mit ihnen zugleich ein aus⸗ 
führliches Promemoria erhalten, worin die königliche Regierung mit 
ihrer Auffaſſung des zur Begutachtung eingeſandten Concordat-Ent⸗ 
wurfes diejenigen Klauſeln, Verwahrungen und Bedingungen aus 
einander ſetzt, die ſie beim Fortgange der Unterhandlungen und vor 
dem Abſchluſſe des Uebereinkommens in ihrem Intereſſe der dieſſeitigen 
Berückſichtigung empfohlen wiſſen will. Gleiches läßt ſich nicht von 
der Lage der badiſchen Unterhandlungen ſagen, wiewohl auch ſie nicht 
ſtill ſtehen. Die Nachricht von der Ermordung des Erzbiſchofs 
Sibour hat, wie Sie leicht denken können, einen tiefen Eindruck 
auf den heiligen Vater gemacht. Monſignor Sibour hatte ſich, als 
er vor zwei Jahren hier war, Wohlwollen und Vertrauen des Pap⸗ 
ſtes in hohem Grade zu erwerben gewußt. Bei der Einweihung der 
St. Pauls⸗Kirche aſſiſtirte nur er mit einem andern fremden Prälaten 
dem heiligen Vater, als dieſer während der Conſecration der Baſilika 
das Kreuz in der Tribune befeſtigte — eine Ehre, die ſonſt nur 


Cardinalen zu Theil wird. In einem der nächſten Conſiſtorien ſollte 
er mit dem Purpur bekleidet werden. K. 3. 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 24. Januar. Se. königliche Hoheit der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm von Preußen beebrte geſtern Abend den erſten 
Theil der Vorſtellung im Kargerſchen Cyrkus mit Höͤchſtſeiner Gegen⸗ 
wart und kehrte ſchon gegen 8 Uhr aufs Schloß zurück. — An den 
Vorſtand der vereinigten Böttchermeiſter, welcher den Prinzen um die 
hohe Gunſt erſucht hatte, dem geſtrigen Balle im Kutznerſchen Saale 
beizuwohnen, iſt von dem Hofſtaats⸗Sekretär im Auftrage Sr. königl. 
Hoheit ein Schreiben ergangen, in welchem dem Vorſtande für die 
f — 1 Be: Balle he gedankt, jedoch bedauert wird, der 
reundlichen Einladung nicht folgen zu können, indem Hö der 
anderweitige Abbaltung babe, Ri aachen 


Breslau, 24. Iannar. [Kirchliches 5 
Bernie gehalten werden — a 8 5 = ee ea 
ath Heinrich, Lektor Dr. Schian, Prediger Tuſche, Prediger & TTF ² Mo Bu Puelken, yad.BiR! went. Ar De pbaca beräpnben Tran, Bi Inst BEFEl SHE EEE De Ober: 


Aus dem Leben einer ff. .. ̃—§[p dee, e den n , 
(Nach A. R. de Beupoir.) 


Es war ein Septemberabend. Wir befanden uns, ſie und ich, in 
ihrem eleganten Salon von Chantilly. Sie! das beißt eines jener 
berrlichen Geſchöpfe, mit denen Gott fo geizig iſt, ein Verein von An- 
muth, Geiſt und Herz; eines jener 1 Weſen, die auf die Welt 
kommen, um zu bezauberr und zu beglücken. Bevorzugte Naturen, 
welche die Schrecken des Kampfes nicht kennen! Glückliche Naturen, 
denen Alles leicht wird, und die weder den Betrug, noch den feigen 
Angriff, weder die Kränkungen der Eigenliebe, noch das Elend, diefen 
traurigen Begleiter auf dem Lebenswege des Künſtlers, zu fürchten 
aben. 
f Auf den Boden der ariſtokratiſchen Welt verſetzt, würde die Frau, 
von der ich ſpreche, die größte Dame ihrer Zeit geworden ſein. Det 
Kunſt gewidmet, beherrſchte ſie dies Terram unumſchränkt. 

Das Scepter dieſer Frau war ihre Anmutb, ihre Lächeln; fie krönte 
ſich mit ihrem Genie, und als Höflinge dienten, ihr die Bewunderung 
und Liebe der berauſchten Menge; ihre Stimme, die zarteſte der Har⸗ 
monien, entzückte die Gefühlloſeſten, unterwarf die Widerſtrebenſten und 
klang mit gleichem Wohllaut durch die langen und heitern Jabre die: 
ſer unbefirittenen Herrſchaft. Sie regierte Paris. Was weder ein 
Kaiſer, noch zwei Könige durch die 77 ihrer Waffen vermochten, 
Paris unbedingt zu unterwerfen und zu beherrſchen, ihr gelang es durch 
die unwiderſtehliche Gewalt des 755 ie 

Auf dieſem glorreichen Wege ſchritt jene Königin der Kunſt voran, 
Ihr Leben W ununterbrochenes Lächeln, ein langer Sieg. Gluͤck⸗ 
liche Siege, die ohne eine Thräne errungen werden! 

Wenn man fie in 55 * ane aus Eudwigd, 7 wid dien 
itzen ſah, das Haupt au weiße und feine Hand ge em 
Meant er der lächelnden Lippe, ei 9225 in Verlegenheit 
geweſen, dieſem reizenden Weſen ein Alter zu geben. 

Es war weder das Geſicht eines jungen Mädchens, noch das einer 
alten Frau, ſondern etwas fo Feines und Verführeriſches, wie ein Pa⸗ 
ſtellgemalde von Latour, ein anmuthizes Bild, von dem ſich das Auge 
nich losreißen konnte. 

Die Frau, die ich hier zu zeichnen ſuche, ſtammt aus dem 
Jahrhundert, ohne etwas A Sihrer urſprünglichen Anmuth verlor 
daben. Stumm und aufmiertjam betrachtete ich das bimmliſche Geſchopf. 

Obgleich die Vertraulichkeit, die feit einigen Jahren zwiſchen ung 
berrſchte, mir jeden Tag Gelegenheit gab, meinen Blick auf ihrem Ant⸗ 
ige ruhen zu laſſen, beleuchtete es die Träumerei, die ſich darüber er⸗ 
goſſen, mit einem En Reflexe, der es mir noch anziehender und 
theuerer machte, Die Züge waren von der edelſten Reinheit, und die 
Phyſtognomie dür einen Verein der ſchoͤnſten und zarteſten Linien. 
Eine voetiſche Bläſſe gab dem Ausdrucke der Augen einen lebbaften 
Glanz. Ihre edle und hohe Geſtalt, obgleich etwas ſtark, wie die grie⸗ 


vorigen 
ren zu 


Prediger Reigenftein, Prediger Kutta, Prediger Dondorff, Paſtor Stäubler, 
. — David, ae Leier, Kess Wachler (zu Bethanien). 

Die Nachmittags⸗ Predigten: Diakonus Pietſch, Pred. Winderling 
(aus Neuſalz zu Magdalena), Kandidat Weber (zu Bernhardin), Kandidat 
Rachner (Hofkirche), Paſtor Letzner, Prediger Mörs, Prediger Weiske (zu 
Chriſtophori). 2 

5 Breslau, 24. Januar. [Verſchiedenes.] Nächſten Donners⸗ 
tag den 29. Januar, Vormittags 9 Uhr, findet die feierliche Inſtallation 
des zum Propſt berufenen und als ſolcher beſtätigten Hrn. Schmeidler 
in der Kirche zu St. Bernhardin durch Hrn. Konſiſtorialralb Heinrich 
ſtatt. — Der, genannter Gemeinde zugebörige, Kirchbof bei Roth: 
kretſcham wird von jetzt ab in Gebrauch genommen, nachdem die bis 
berige Begräbnißſtätte an der äußeren Promenade und Vorwerksſtraße 
bereits geſchloſſen worden iſt. S 


Laut amtlicher Bekanntmachung im bieſigen Kreisblatt find im 


zweiten Semeſter vorigen Jahres um mehr als die Hälfte weniger 
Brände als im erſten Semeſter eingetreten; auch waren fie an lid 
von geringerem Umfange, und nur im Kreiſe Ratibor haben 5 Brände 
eine Entſchädigung von 9357, Thlr. und im Kreiſe Beuthen 2 Brände 
9099 Tbir. nötbig gemacht. Ueberhaupt find im vorigen Jahre 383 
Brände vorgekommen, und die Gefammt⸗Unkoſten belaufen ſich auf 
219,169 Thlr. Davon find bereits gedeckt 149,888 Thlr., alſo blieben 
zur Deckung noch 69 281 Thlr. übrig, welche durch Ausſchreibung eines 
2K fachen Beitrags⸗Simplum (alfo auf jedes Hundert der Verſicherungs⸗ 
Summe in erſter Klaſſe 1% Sgr., zweiter Klaſſe 3 Sgr., dritter Klaſſe 
6 Sgr., vierter Klaſſe 9 Sgr.) geſchehen ſoll. Die Haupt⸗Verſicherungs⸗ 
Summe ift im zweiten Semeſter um etwa 597,730 Thlr. geſtiegen, und 
wird am 1. Januar 1857 mit circa 33,440,000 Thlr., das Beitrags⸗ 
Simplum für letztere aber, obne den firirten Jabresbeitrag für ver: 
ſicherte Fabrikate, ungefähr mit 30,566 Thlr. abſchließen. 


Breslau, 24. Januar. [Zur Tages: Chronik] Unter den 


Feſtlichkeiten der vergangenen Woche zeichnete ſich der Ball der Un⸗ 


teroſſiziere vom 1. Küraſſier⸗ Regiment, welcher Donnerstag im 
Weiß'ſchen Saale ſtattfand, durch ſchöne Arrangements aus und erfreute 
ſich der Theilnahme vieler Ehrengäſte, namentlich auch des Komman⸗ 
deurs und der Offiziere des Regiments. Der Saal war mit Waffen, 
militäriſchen Emblemen und Gemälden ebenſo reichlich als geſchmack⸗ 
voll dekorirt. — Nicht minder lebhaft war die Betheiligung an dem 
geſtrigen Balle der „vereinigten Böttchermeiſter“ im Kutznerſchen 
Saale, woſelbſt die dreifache Logenreihe von Zuſchauern dicht garnirt. 
das Parquet aber von einer heiteren Tanzgeſellſchaft nur mäßig gefüllt 
war. Nach 9 Uhr begann der ſebnlichſt erwartete Reifentanz: die 
Bötticher im Koſtüm ſchritten gravitätiſch, paarweiſe durch Reifen 
verſchlungen, unter Leitung von zwei komiſchen Figuren, bei den Klän⸗ 
gen einer fröhlichen Muſik in den Saal und führten das beliebte mit⸗ 
telalterliche Faſtnachteſpiel fo meiſterhaft aus, daß es wiederholentlich 
von dem zahlreichen Publikum mit lauten Beifallszeichen belohnt wurde. 
Wiederum verurſachte das auf der Stelle angefertigte Faß, welches 
durch die eingeſenkten Heber nach Belieben weißen und Rothwein ſpen⸗ 
dete, allgemeine Ueberraſchung, die ſich ſpäter auch bei den ſchwierigen 
Balancirproben und kühnen Reifenſchwenkungen lebhaft äußerte. Am 
Schluſſe der mannigfachen Touren beſtieg Herr Böttchermeiſter Jänſch 
eine von den Mitwirkenden aus ſämmtlichen Reifen improviſirte Tri⸗ 
büne und ließ, nach einer ſinnigen Anſprache, Se. Mafeſtät den König, 
Se. königl. Hobeit den Prinzen Friedrich Wilhelm, die Behörden des 
Staates und der Stadt, den Handels- und Handwerkerſtand, ſowie die 
Geſellſchaft und deren Angehörige hochleben. Dieſe Toaſte wurden 
mit Begeiſterung aufgenommen, ſo daß ſie unter dem Tuſch des Or⸗ 
cheſters kräftig wiederhallten. Gegen 10 Uhr war das feſtliche Schau⸗ 
ſpiel beendigt, und der eigentliche Ball nahm ſeinen Fortgang, welcher 
die Familien bis zum frühen Sonnabendmorgen vereinigt hielt. 

Eine neue Thätigkeit entwickelt ſich in der Anfertigung don Blech⸗ 
Blumen zur Verzierung der Zimmer, Gebäude und Schaufenſter, 
womit die Einrichtung verbunden, daß dieſen Blechblumen Gasflammen 
in verſchiedenen Formen und Farben eniſtrömen. Dieſer Tage bat der 
Klempinermeiſter Lichtwitz Blumen⸗Vaſen mit dazu gehörigen 
Baſſins vollendet, in welchen den der Natur in Form und Farben ent⸗ 
ſprechenden Blumen und Pflanzen, als Tulpen, Lilien, Aurikeln, Vergiß⸗ 
meingicht ꝛc. einerſeits Waſſer⸗ andererſeits wieder Feuer⸗Strablen ent 
quillen, und die zum Schmucke des am heutigen Abend zu eröffnenden 
Ballſaales im Theater beſtimmt ſind. 


** 


Nachweiſung der Kranken, welche 
Jabres 18: chied 
worden ſind, nebſt Bemerkung der Krankheits⸗ 
genommen wurden, einſchließlich des Beſtandes 
aus d. J. 1855 im Ganzen 1997 Perſonen, davon wurden als geheilt entlaffen 
1761, als erleichtert 8, ungeheilt 19; es ſtarben 133 und blieben in der Kur 
76. Von den im verfloſſenen Jahre aufgenommenen Kranken gehörten 966 
der katholiſchen, 948 der evangeliſchen und 1 der moſaiſchen Religion an. 


chiſchen Statuen, hatte ſich die ganze Eleganz der erſten Jugend er-J„Brueis und Palaprat“. Die Geſchichte des Stückes iſt kurz folgende: keinen profanen Gedanken, 


alten. 

Jede ihrer Bewegungen trug den Stempel der Vertrautheit mit 
der großen Welt, der Bekanntſchaft mit den Formen der Geſellſchaft. 
Ihre Arme und Schultern entfalteten eine Schönheit und Friſche der 
Contouren, die einen Maler oder einen Schüler des Phidias hätten 
bezaubern müſſen; das Elfenbein ihrer Zähne, der regelmäßig ſchoͤnſten, 
die ich je geſehen, bob den Glanz ihres Geſichts. Ihr Lächeln war 
die Unſterblichkeit der Jugend, ein Arſenal des Zaubers, der Bosheit 
und des Witzes. 

Mit einem Worte: es war Demoiſelle Mars. Denen, welche die 
Farben dieſes Porträts etwas zu jugendlich friſch finden mochten, ant⸗ 
worte ich, daß ich die Mars mit den Augen eines jungen Mädchens 
lab, für welche es kein Alter giebt. Es war für mich eine Frau, kein 
Nur die alten Leute ſprechen gern von dem Alter anderer. 
verfunten uh. en Sie?“ fragte fie mich, als fie mich in Gedanken 

„An Sie“ 8 

„An mich 2. antwortete, ich. 


diesen Mom mich, welche Epoche Ihrer Vergangenheit Sie tn 


lan dem Blicke vorüberziehen laſſen?“ 
. 11 80 Wige fie, „Sie find eine Fee, welche Gedanken er: 
ra Sie feufzte. ih an eine Zeit, die längſt verſchwunden.“ 
ee un fuhr ſie fort, „ich babe die Sitten meiner 
Zeit beoba als einen ei Erinnerung mehr als ein merkwürdiges 
Ari — al 5 rare Charakter, mehr als ein pikantes 
Fikdung werth wäre.“ 1 80 che Geſchichte bewahrt, die der Auf⸗ 
„Ihre Erinnerungen!“ rief ich. » 
„Das Sie gern durchblättern möchten welc 
fie geſchmeichelt. 5 ; 
* beeilte ich . au 0 
„Wenn dem ſo iſt, werde nen di N j 
aus meinem Leben erzählen, um Sie zu unterhalten dein gt 0 
DR 2 —.— eee zu Fe baben, als 1 
) verfichere ich Sie, da nur Wahrheit, f . 
ben — Stande * daß ich hrheit, ieine Dichtung zu ge⸗ 
Ich näherte mich ihr mit unausſprechlicher Freud : 
mein Scben mein Br gs lauſchte. . Mein Auge, 
1 le“, ſagte fie, indem fie mir einen prachtvollen Di 
Jes . der an ihrer Hand blitzte, ich werde Ihnen die Geſgich 
es 5 erzählen. Erwarten Sie jedoch kein verwickeltes und ſurcht⸗ 
bares Drama, keine Trilogie, die mit einer Giftphiole und einigen 
Dolchſtichen endet, wie die Mode es heutzutage verlangt! Es iſt eine 
ganz einfache unvollendete Geſchichte, eine Komödie ohne Schluß. 
„Im Jahre 18 ., ſpielte ich die Rolle des Frl. von Beauval in 


. 


ein reizendes Buch!“ 
„Neugierige,“ — verſetzte 
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Von den Verſtorbenen waren 66 katholiſch und 67 evangeliſch. Ungefähr ihm übertragene Amt in die Hände der Verſammlung zurück. — Es ward 


3580 erhielten ärztliche Behandlung und meift auch g 

lich. a cbirurgiſchen Verbänden kamen 3112 Personen und die Zahl der 
Zahnoperationen betrug 9570. Mit dem Danke für die Spenden des ver⸗ 
gangenen Jahres wird die 


mehrung verbunden. —— nn 5 
2 Breslau, 24. Januar. Nächſten Montag, Nachmittag 3 Uhr, 


wird auf dem großen Kirchhofe die feierliche Einweihung des einfachen 
Denkmales en Grabe des Prediger Knüttell ſtattſinden. Eine 
Anzabl Lehrer wird ſich bei der Feierlichkeit durch Aufführung paſſen⸗ 
der Geſänge betheiligen. 


Breslau, 23. Jan. Zu der am 27. Januar bevorſtehenden Gedächt⸗ 
nißfeier für den verewigten K. R. Jonas Fränckel, als Stifter des jü⸗ 
diſch⸗theologiſchen Seminars, hat der Direktrr deſſelben, Herr Dr. 
3. Franckel ſoeben den neueſten Jahresbericht erſcheinen laſſen. Voran 
geht eine wiſſenſchaftliche Abhandlung: „Ueber Sabbatfahr⸗Cyklus u. Jobel⸗ 
periode“, ein Beitrag zur Archäologie und Chronologie der vor⸗ und nach⸗ 
erilifchen Zeit, mit einer angehängten Sabbathjahrstafel, von dem Mathe⸗ 
matiker Herrn Dr. B. Zuckermann. Hierauf folgen die allgemeinen und ſtati⸗ 
ſtiſchen Nachrichten, woraus wir in Nachſtehendem dos Weſentlichſte hervorheben 

Das Seminar zählt das dritte Jahr feines Beſtehens, und iſt aus dem 
Stadium der Fluktuationen herausgetreten, in welchem ſich jedes geiſtige Un⸗ 
ternehmen im Beginne ſeiner Verwirklichung, bei dem Uebergang aus der 
Idee in die Weſenheit befindet. Der Kurſus für den ſich zum Rabbiner 
heranbildenden, mit gehörigen Vorkenntniſſen eintretenden Hörer wurde auf 
lieben Jahre feftgefegt; das Bestreben der bisherigen zwei Jahre war auf 
die gründliche Unterlage des Bibel⸗ und Jalmudſtadiums, der hebräiſchen 
Grammatik und Sprache, der Religionsgeſchichte, ſowie auf die Pflege der 
klaſſiſchen und realiſtiſchen Wiſſenſchaft gerichtet; auf dieſem Wege wird 
auch im dritten Jahre fortgefahren werden. Nach Verlauf deſſelben wird 
in nun ermittelten Kurſen auch den andern, in dem bei Eröffnung des Se⸗ 
minars veröffentlichten Programm bezeichneten Gegenftänden, als: Einlei⸗ 
tung in die Talmude und Midraſchim, Geſchichte der jüdiſchen Literatur, Res 
ligionsphiloſdphie und Ethik nach jüdiſchen Quellen, Homiletik, Pädagogik 
und Katechetik, rituelle (talmudiſche) Praxis, Geiſt des moſaiſchen Kriminal⸗ 
und Civilrechts, mit beſonderer Hervorhebung des moſaiſch⸗talmudiſchen Che: 
rechts, Rechnung getragen werden. Auch iſt der Beſuch der Univerſität zur 
Pflicht gemacht. — Die in den Studienkreis gegogenen an ſich der Erzie⸗ 
hungslehre angehörenden Fächer: Pädagogik und atechitik, beſagen deutlich, 
daß in dem Volkslehrer auch zugleich der Jugendlehrer herangebildet werden 
fol. — Das Seminar zerfällt nun in zwei Abtheilungen: Die Rabbinerab⸗ 
theilung und Lehrerabtheilung. An dieſen wirken außer dem Direktor die 
Lehrer DDr. J. Bernays, H. Grätz, M. Joäl, B. Zuckermann. Lehrer 
Holländer, dem die Anſtalt die volle Anerkennung ſeines Fleißes und ſei⸗ 
ner Hingebung an ſeinen Beruf ausſpricht, iſt ausgeſchieden. Die Rabbi⸗ 
nerabtheilung zählt 29 Hörer, und zwar 19 Preußen, 4 Oeſterreicher, drei 
Hannoveraner, 1 Darmſtädter, 1 Badenſer und 1 Schweden. Von dieſen 
Hörern beſuchen 10 die Univerſität. Die Lehrerabtheilung hatte bis zum 
Jahres ſchluß nur 3 re Mit Freude ſpricht die Anſtalt ihren Dank 
für manche ihr gewordene Beweiſe des Wohlwollens und der ehrenden Theil⸗ 
nahme aus. Als Gönner des Inſtituts ſind u. A. genannt: Herr Oberrab⸗ 
biner S. L. Rapoport in Prag, Herr Lieber ebendaſelbſt, Herr Ober⸗ 
lehrer Dr. M. Wiener in Hannover, Hr. Bankier J. Prinz und Herr Dr, 
med. J. Lobethal von hier, Herr J. Lehmann, Redakteur des „Mag. 
f. Lit. d. A.“ aus Glogau, Herr S. K. Frankel aus Prag und Herr G. 
A. Iszig aus Nakel. ; a 

Eine freundliche Aufmunterung fand das Seminar in der Betheiligung 
der prager ifrael, Gemeinde, die das Große und Edle im Glauben von 
jeher fördernd, unter den Gemeinden Deutſchlands zuerſt und für jetzt noch 


allein ſtehend, dem Seminar ihre Anerkennung ausſprach. Die Repräſentanz 


der Gemeinde hat ein jährliches Stipendium von 100 Fl. K.⸗M. errichtet, 
und ihren Vorſtellungen iſt auch zu verdanken, daß das kk. Kultusminiſterium 
öſterreichiſchen jüd. Jünglingen freigegeben hat, ihre theologiſchen Studien 
am hieſigen Seminar zu machen. — Stipendien wurden außerdem bewilligt 
von einem Verein in Hannover und von dem Magiſtaat zu Hildesheim. 


Breslau, 24. Januar [Perſonalien.] Weltprieſter Franz Cieslik in 
Broslawitz, Archipresbyterat Peiskretſcham als Kapellan daſelbſt. Pfarr: 
Adminiſtrator Carl Seeliger in Klein⸗Kreidel als Kreis⸗Vikar nach Jauer, 
Archipresbyterat gleichen Namens. Pfarr ⸗Adminiſtrator Franz Nickel in 
Loncznik als Kreisvikar nach Himmelwitz, Archipresbytera Groß - Strehlig. 
Curatus Joſeph Majunke bei St. Adalbert hierſelbſt als Pfarr⸗Adminiſtrator 
in Spir._et Temp, nach Liſſa bei Breslau. Kuratus Johannes Schneider 
bei St. Matthias hierſelbſt als Adminiſtrator an dieſer Pfarrkirche. — Schul⸗ 
adjuvant Johannes Jaͤnſch in Follmersdorf als ſolcher nach Zottwitz, Kreis 
Ohlau. Schul⸗Adjuvant Set Daniel in Gauers als ſolcher nach Lindenau, 
Kreis Grottkau. Schulamts⸗Kandidat Franz Pollak aus Kerpen als Schul⸗ 
Edjuvant nach Roßberg, Kreis Beuthen D/ S. Schul ⸗ Adjuvant Amant 
Hubrich in Marienau als wirklicher Schullehrer in Nieder⸗ Schönfeld, Kreis 
Bunzlau. — Schulſubſtitut Adalbert Ulbrich in Grünberg als folder an die 
katholiſche Schule in Striegau, Kreis gleichen Namens. (Kirchen⸗Bl.) 


[Central⸗ Auswanderungs⸗ Verein.] Sitzung vom A. Januar. 
Vorſitzender: Rektor a. D. Zorn. Ta ee Se Der 3 der 
Verſammlung erwählte Reriſor, Herr Rother, ſtattete feinen Bericht ab über 
die Raffenverhältniffe und die Bibliothek, und auf Grund deſſelben wurde dem 
Vorſtande von der Verſammlung Decharge ertheilt, Der Vorſitzende dankt 
hierauf für das ihm und dem Vorſtande geſchenkte Vertrauen und legt das 


„Brueis und Palaprat find in 
„Le Grondeur“, ihre einzige Hoffnung, iſt fo eben ausgepfiffen wor: 
den. Was thun? Wie die unmenſchliche Heißgier des wilden Thieres, 
das man Gläubiger nennt, ſtillen? Schon klopft der Huiffier mit dem 
Verhaftsbefehl an die Thüre; er tritt ein, er iſt da .... Bei feinen 
Worten flieht die Muſe, die die Armuth unſerer beiden Freunde erhei⸗ 
tert batte Das Gefängniß wird ſich öffnen und ihr liebenswürdiges 
Talent, ihre Heiterkeit verſtummen machen; Brucis iſt bereits Gefan⸗ 
gener. Eine Frau, ein lächelnder Engel, kommt den beiden Dichtern 
zu Hilfe; es ift Frl. v. Beauval, die reizende Schauſpielerin; wie die 
beiden Poeten hat auch ſie Schulden, aber es bleibt ihr ein Diamant 
von große 5 : 
oe fagt fie zu Palaprat, der frei geblieben; dazu tritt 
noch der Herzog von Vendonge ing Mittel, der am Schluſſe, wie der 
Deux ex machina, erſcheint; er bringt Brueis die Freiheit, und auf 
dieſe Weiſe kehrt in das Haus dieſer beiden Poeten das Glück, der 
Ueberfluß und die Freude wieder. Was der Diamant des Fräuleins 
von Beauval begonnen, vollendet der Edelmuth des Herzogs von 
Bendome. R k . 
ie klei jaue ft böchſt einfach, wie Sie ſehen; aber das 
e ee in din Abende der Aufführung von „Brucid 
und ‚Palaprat“ übergab mir der Regiſſeur, wie es Gebrauch if, den 
Diamanten, der die beiden Freunde retten ſollte. Es war ein grob ge⸗ 
ſchnittenes Stück Glas, das in einen kupfernen Ring gefaßt war. Ich 
nabm ibn, obne darauf zu achten, und gab ihn nach der Vorſtellung 


einem Zheaterbiener dane das hübſche Stück wieder; diesmal war 

Zwel Tage edu Im Augenblic, als ich die Scene betreten 
— * e der Regiſſeur ftatt des falſchen Juwels ein elegan⸗ 
ies Scmuctäſichen von hellblauem Sammt mit einem fein geflegelten 
Billet. Ein zarter Parfum an Ich ſah 

i rbr 0 
5 1 — an 9 Schmuckkäſtchen und der Brief iſt für 
Sie. En Diener in Livrée, eee von vorgeſtern 
mit di at mi } 
mi nee er mir dee Shmudtäfhen bin. IE Sf; 
nete es. Denken Sie ſich mein Erſtaunen; es enthielt den ſchönſten 
Brillanten, den man ſeben konnte. Einen Augenblick war ich ganz ge: 
dlendet von dem Glanze der tauſend Feuerſſrablen, die aus ihrem At: 
(a8: und Sammtgefängniſſe mir entgegenſtrahlten. Dann einen Blick 
auf den Brief werfend, den ich in Händen hielt, erbrach ich raſch das 
Siegel, in der Hoffnung, 15 e des Räthſels darin zu finden. 
i nge : 

„Ber Nag den ic an dem Finger des Fräuleins v. Beauval ſah, 
war weder dieſer, noch Ihrer würdig. Empfangen Sie dieſen, Ma⸗ 
dame, obne Furcht für die Zukunft oder die Gegenwart. Er birgt 


einer kritiſchen Lage; das Luſiſpiel] Künſtlerin iſt dieſer Ring geweiht. 


die Medizin unentgelt⸗ nun zur Neuwahl des Vorſtandes geſchritten. — Auf den Antrag eines Mit⸗ 


gliedes wird der bisherige Vorſtand für das laufende Jahr durch Akklama⸗ 
tion wieder gewählt, und zwar Herr Rektor a. D. Zorn zum 1 
crift⸗ 


führern des Vereins. — Es wurde hierauf noch der Antrag geſtellt und zum 
Beſchluß erhoben, daß die öffentlichen Sitzungen des Vereins allmonatlich 
einmal und zwar am Mittwoch nach dem 15, eines jeden Monats in dem 
bisher benutzten Lokale ftattfinden ſollen. — Der Vorſitzende zeigt ſchließlich 
an, daß die Sprechſtunden täglich von 12—2 Uhr, wie früher, beftehen blei⸗ 
ben. — Die nüchſte Sitzung findet am 18. Februar ſtatt. n. 


2 Breslau, 22. Jan. (Wappengallerie ſchleſiſcher Städte. In. 
Vergl. Nr. 13 und — Wie Winzig, ſo erinnert auch Neumarkt, das 
alte deutſche Markt-Städtlein inmitten des einft ganz ſlaviſchen Schleſiens, 
an den früher — trotz ungelichteter Wälder und minderer Kultur⸗Fortſchritte 
— in unſerem Lande allgemein gepflegten Weinbau. Unſere Altvorderen 
wußten aus der ſchleſiſchen Traube ein gutes Getränk zu machen, methartig, 
das ſich die Kloſterherren gut munden ließen, wie heut unſere „Kenner“ den 
Grünberger gern trinken, hoch preiſen und theuer bezahlen, wenn er — mit 
fremdem Etikett zu dieſen Thörichten kommt. Unſere Vorfahren beſaßen 
mehr patriotiſchen Stolz: fie ſetzten, wenn er auch nicht Muskateller und 
Tokayer trug, ihren Weinſtock in's Wappen, und ließen ihn vom Kaiſer be⸗ 
ſtätigen, und ſo trägt denn auch en den feinigen im rothen Felde; 


Bitte für deren reichliche Fortſetzung und Ver⸗ Herr König zum Kaſſirer und die Herren Fiſcher, Nieſel und Ertel zu 


0 Beer 
Noch bemerken wir, daß Kanth (oder Canth? oder Kant?) zwei aufrechte 
8 neulich er⸗ 


+ Sagan, 22. Jan. Der landwirthſchaftliche Verein in Priebus, 
Kreis Sagan, hat auch in dieſem Jahre wiederum aus feiner Vereins- 
Kaſſe zwei Prämien an bäuerliche Wirthe vertheilt. Es ſind dtes der 
Gärtner Chriſtopb Geiſeler zu Steinbach und der Häusler Adolph 
Henſel zu Dobers, welche ſich durch regen Fleiß in der Verbeſſerung 
ihrer Felder und Wieſen ſo ausgezeichnet baben, daß ſie ihren Stan⸗ 
desgenoſſen als Muſter aufgeltellt werden können. Sie erhielten Jeder 
5 Tolr. Die nächſten Prämien ſollen an ſolche Dienſtboten ausgege⸗ 
ben werden, welche eine lange Reihe von Jahren einer und derſelben 
Herrſchaft treu und ehrlich gedient haben. — Auf dem am 17. Januar 
bier abgehaltenen Getreidemarkte galt der berl. Scheffel Weizen 2 Thl 
10 Sgr. bis 2 Thl. 25 Sgr., Roggen 1 Tol. 16 Sgr. bis 1 Thlr. 
20 Sbr. Gerste 1 Tbl. bis 1 Tol. 12 Sgr. Hafer 25 Sgr. bis 1 Thl. 
Erbſen 1 Tyl. 17 Sgr. bis 1 Thl. 22 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. ra 
Die Butter: Preife find feit einigen Wochen wieder ermäßigter. Das 
Pfund gilt jetzt nur 6 Sgr. bis 6 Sgr. 6 Pf. Früher das Pfund 9 
Sgr. — Vorgeſtern feierte der hieſige Gewerbeverein fein ſieben 
und zwanzigſtes Stiftungsfeſt mit Feſtmahl und Ball. 
Damen und Herren nahmen an dieſer Feier Theil. Paſſende Geſänge 
und gewählte Muſik⸗Piecen, von dem ſtark beſetzten Orcheſter gut vor: 
getragen, wechſelten bei dem Feſteſſen mit einander ab. Hr. Bürger⸗ 


meiſter Schneider brachte Sr. Majeſtät dem Könige einen Toaſt, 


ebenſo Hr. Erzprieſter Nickel Ihrer Durchlaucht der Frau Herzogin 
von Sagan. Hr. Superintendent Reymann ſprach den Wunſch über 
das weitere Fortbeſtehen des Gewerbevereins aus, und brachte dem 
Stifter des Vereins, Hrn. Kaufmann Klocke in Breslau, ein Lebehoch! 


Eben fo wurden noch verſchiedene Toaſte dargebracht. — Nächſten 


Sonnabend, den 24. d. M., feiert die hier beſtehende Zelter⸗Liederkafel 
das Stiftungsfeſt, welchem ſehr viele Gäſte beiwohnen werden. 


Liegnitz, 21. Jan. Inſchriften der alten und neuen Glocke. 
Der BrauberechtigtenGeneral⸗Konferenz.] Vor einigen Wochen ward 
eine der drei Glo ken, welche ſich auf dem Kirchthurm zu St. Peter Paul 
befinden, herabgenommen, weil ſie cabal war, und durch eine neue erſetzt 
werden muß. Es iſt ſowohl für die 1 als auch für die Chro⸗ 
nik der Stadt von Wichtigkeit, die Zeit zu ermitteln, wenn die Glocke 


ſen und auf den Glockenſtuhl gehoben worden iſt. Referent begab ſich W - 


keinen verbrecheriſchen Wunſch. Nur der 
Det, welcher Ihnen denſelben an⸗ 
bietet, wird ſein ganzes Leben lang der unbekannteſte Ihrer Anbeter 
bleiben; er gelobt dies mit ſeinem Ehrenwort als Edelmann.“ 

Ich ſuchte einen Namen am Ende des Billets; es war nicht unter⸗ 
zeichnet. Ich hätte den Ring gern zurückgegeben und nicht an meinen 
Finger geſteckt; denn die edle Uneigennützigkeit des Mannes, der ibn 
mir ſchickte, war offen geſtanden, verdächtig. Aber was thun? Der 
Vorhang war aufgezogen ... Das Publikum wartete ... Die Noth⸗ 
wendigkeit benahm mir meine letzten Scrupel, 

Ich betrat die Scene. { 

Während der Vorftellung — 1 meine Augen den Verfaſſer des 
geheimnißvollen Briefes herauszufinden, aber vergeblich. Das Schau⸗ 
ſpiel endigte, ich begab mich, in tiefe Träumerei verſunken, in meine 
Loge zurück. Das Erſte, was meine Kammerfrau bemerkte, war der 
Diamant. Ich erzählte ihr ſeinen ſeltſamen Urſprung. 


„Madame“, fagte fie, „Der Diamant muß falſch ſein. Wenn er 


echt, a ee ede Leer 8 

„Du glaubſt? Um ſo beſſer! ie großen Herren, welche 
vom Theater Geſchenke machen, ſind meiſt Kaufleute, die feier oe 
ſpäter den Werth ihrer Waare fordern, und ich habe keine Luſt, dieſe 
Schuld zu bezahlen.“ 

Während wir ſo ſprachen, betrachtete ich unwillkürlich das Billet 
meines ue Loge füll . 

Meine Loge füllte ſich bald mit einem glänzenden Schw 
Berühmtheiten. Ich beobachtete alle Geſichter, ohne wap Ngtede 
befriedigen zu können. Ein geheimer Inſtinkt ſagte mir, daß keiner 
der Freunde oder Höflinge, die mich an dieſem Abend umgaben, i 
Stande ſei, den Zweifel meines Herzens zu löſen. Ich blieb nur wt 
mir befchäftigt inmitten des Gewure, dae mich umfummte. Die Sl 0 
des Aufbruchs ſchlug; die plaudernde Menge zerſtreute ſich in di 1 e 
N 2 e fuhr nach Hauſe ie 1 

ls ich mit meiner Kammerfrau allei W N 3 

„Madame werden erſtaunen.“ llein war, ſagte dieſe heiter: ? 

„Weißt du den Namen de 
geſchrieben?“ 

„Nein“, antwortete ſie, 
was noch wichtiger iſt. 

Ich ſah fie ſtreng an. 


„Entſchuldigen Sie, Madame, ich k ich ni 

ö 5 „ich konnte mich nicht balten. Wäb⸗ 
rend e in Ihrer Loge plauderten, zeigte ich ihn dem berühmten 
Juwel enkenner H. im Palais Royal. O, Madame, der ſchöne Dia- 
mant! H. ſchäßt ihn auf 30,000 Francß. Es fei das [hönfte Mäffer, 
dad er je in feinem Leben geſehen, ſagte er mir; und Diefe Leute ver⸗ 
ſtehen ſich darauf.“ 


8 tugendhaften Ritters, der dies Billet 


„aber ich weiß den Preis des Diamanten, 


daß fie ohne meine Exlaubniß dieſen Schritt gethan. 


Nahe an 200 


ch machte eine Bewegung des Erſtaunens und ſchalt das Mädchen, 


zu dem Glockengießer Herrn St. Schreyer, der dieſelbe abgenommen und 
eine neue gießen wird. Es fand ſi ſich folgende Aufſchrift auf der alten: „An- 
gelus Dni. Castra Metatur in Circuitu Timentium eum.“ (Der Engel des 
Herrn ſteckt das Lager ab rings um die ſo ihn fürchten.) Weiter oben ſtand: 
„in honorem Dei Opt. Max, fieri curar, altera campana Nomine Senatus Pop. 
O. Lign. Die Martini Ao. Chr. MD CL. fusa a Johanne Schroetero.“ (Zur 
Ehre Vottes, des Allergütigſten und Höchſten, hat der Senat und die Bür⸗ 
gerſchaft zu Liegnitz Sorge getragen, daß eine andere Glocke gemacht werde, 
am Martinitage des Jahres Chriſti 1650, gegoſſen von Johann Schröter.) 
Die neue an die Stelle der vorigen zu gießende Glocke trägt folgende In⸗ 
ſchriften, im Kranze: „Der Engel des Herrn lagert ſich um die her, ſo ihn 
fürchten, Pf. 34, 8.“ Vorderſeite: . im Jahre 1650, umgegoſſen 
im Jahre 1857. „ unten: „Stephan Schreyer.“ Hinterſeite: „H. T. Die 
Vorſteher der Stadtbehörden: Alexander Bord, Bürgermeiſter, Carl Robert 
Haſſe, Stadtverordneten⸗Vorſteher. Die Geiſtlichen von St. Peter Paul: 
Louis Nerreter, Paſtor prim., Ottomar Peters, Konſiſtorialrath, Oberdiako⸗ 
nus, Eduard Niepach, Diakonus. Die Kirchenvorſteher an St. Peter Paul: 
Guſtav Ernſt, Gaſthofbeſitzer, Ernſt Mohrenberg, Kaufmann, Heinrich Beyer, 
Hauptmann a. D., Regierungs⸗Sekretär.“ Der Guß der neuen Glocke wird 
wahr ſcheinlich in den erſten Tagen des künftigen Monats von ſtatten gehen, 
worauf alsdann die Hebung in den Glockenſtuhl erfolgt. Dann wird im 
Beiſein der ftädtifchen Behörden und der Geiſtlichkeit eine Feier veranſtaltet 
werden. — Vorgeſtern Nachmittags (19. d. M.) war eine General⸗Verſamm⸗ 
lung ſämmtlicher Brauberentigten hieſiger Stadt auf dem Rathhauſe. Die 
Konferenz hatte den Zweck, Einſicht in den Kaſſen⸗Etat zu gewinnen, dann 
aber auch wiederum Repräſeptanten zu wählen. Es ruht nämlich feit vielen 
Jahren eine Braugerechtigkeit auf mehr denn 200 Häufern hieſelbſt, deren 
Beſitzer früher ein Quantum Bier, je nach den größten Anſprüchen, die ſie 
an den jährlichen Geſammtgewinn zu machen hatten, erhielten. Später 
wurde ſolches in einen Geldwerth verwandelt, ſo daß einem Brauberechtig⸗ 
ten, wenn ihn der Turnus traf, 8 Thlr. für das Jahr ausgezahlt wurden. 
Seit einigen Jahren jedoch haben Viele der Brauberechtigten gar nichts er⸗ 
halten, ſei es durch den verſchlechterten Conſum, ſei es, daß die Theuerung 
beigetragen, und weil namentlich viel Bier aus der Umgegend zur Stadt be⸗ 
fördert wurde. Man erhob darüber Beſchwerde, und heute ward der An⸗ 
trag geſtellt und von der Majorität zum Beſchluß erhoben, daß die jedes⸗ 
malige Dividende alle Jahre vertheilt werden ſolle, damit jeder, natürlich 
nach Verhältniß ſeiner Anſprüche, befriedigt werde und wenigſtens etwas 
erhalte. Der Tu nus demnach abgeſchafft und eine zweckmäßigere Verthei⸗ 
lung dadurch erzielt würde Auch das ſogenannte Hochzeitsbier wonach jedem 
Hochzeitsvater, wenn er Brauberechtigter iſt, eine Quantität Bier am Hoch⸗ 
rd feiner Tochter verabreicht wurde, fol von nun ab aufhören. Der 
ntrag eines Mitgliedes, daß die Auszahlung der Dividende an einem be⸗ 
ſtimmten Monate des Jahres, wie bei anderen Aktiengeſellſchaften, ausge⸗ 
zahlt werden müſſe, wurde vom Direktorium zurückgewieſen, als nicht vor 
das Forum der Brauberechtigten gehörig, da ſolches eine Verwaltungsſache 
ſei, doch ſprach die Majorität der Verſammlung ſich dahin aus, daß dieſer 
Antrag zu Protokoll genommen werden ſollte. Dagegen wurde der Antrag 
des Direktoriums, einen Eiskeller zur Aufbewahrung des baieriſchen Bieres 
zu bauen, von der Verſammlung nicht beliebt, da ſolcher einen Koſtenauf⸗ 
wand von cirea 12,000 Thlr. erfordert. Mit der Wahl neuer Repräſentan⸗ 
ten ſchloß die General- Konferenz. 


H. Hainau, 23, Januar. [Unfall. — Gerüchte. — Selbſt⸗ 
morde. — Vermiſchtes] Wiederum iſt dem fahrläſſigen Gebrauch 
von Schußwaffen ein Opfer gefallen. Ein Mann, mit etwas beſchränk⸗ 
ten Geiſtesfäbigkeiten, Namens Hoffmanu, und Almoſenempfanger an 
biefigem Orte, begab ſich am verfloſſenen Sonnabende, in der Mittags⸗ 
flunde, auch in das St. ſche Bauergut im nahen Conradsdorf. Als 
nach Empfang der Gabe der ꝛc. Hoffmann ſich noch zwecklos in dem 
Zimmer aufbält, äußert der erwachſene Sohn des verftorbenen Beſitzers 
ſcherzend: „Wenn ihr jetzt nicht geht, ſchieße ich“, zugleich ein im Zimmer 
beſudliches Jagdgewehr ergreifend, das nach einer kurz vorher ſtattge⸗ 
fundenen Jagd von einem Jagdgenoſſen mit dem des ꝛc. St. 
tauſcht worden war. Da derſelbe die Flinte, gleich der ſeinigen, für 
ungeladen hält, der Stift auch ohne Zündhütchen iſt, ſo verſieht er 
denſelben, um den ꝛe. Hoffmann durch den Knall des Hütchens ein 
wenig zu erſchrecken, mit einem ſolchen, drückt ab und der Schuß fährt 
dem an der Stubenthür ſich befindlichen Almoſenempfänger in den 
Unterleib und die linke Hand, ſo daß er bald darauf niederſinkt und 
troß der ſofort angeordneten nachhaltigſten ärztlichen Hilfe ſchon nach 
14 Stunden ſtirbt. Nach geſchehener Obduktion iſt der Verunglückte 
am Montage auf dem konradsdorfer Friedhofe beerdigt worden, bei 
welcher Feierlichkeit Herr Paſtor Beier tief ergreifende Worte ſprach. — 
Seit geſtern durchläuft noch eine andere Schreckenskunde unſern Ort. 
Ich berichte den Vorfall, wie er allgemein erzählt wird. In K. ward 
vor einigen Tagen der bier wohl gekannte Viehhändler W. auf dem 
Boden erhängt gefunden. Bei näherer Unterſuchung ſoll jedoch der 
Körper des Entleibten mehrere und zwar lebensgefährliche Verletzungen 
an fi getragen, und der Arzt ſich dahin geäußert haben, daß der Tod 
nicht in Folge des Hängens erfolgt ſei. Die Urſache des Todes, wie 
fie allgemein erzählt wird, wäre aber fo barbariſch, daß Referent heut 
noch darüber ſchweigt. — Im Laufe der vorigen Woche erhing ſich in 
einer Bodenkammer ein hieſiger Tagearbeiter. Derſelbe war bis jetzt 
beim Bau der Eiſenbahn .. K ²⁰¹w.1 hs ⅛Ül.ññ¾crf5 T geweſen, hatte den verdienten Lohn aber 


„Madame“, verſetzte ſie mit komiſchen Ernſte, „im Falle man mor⸗ 
gen die Rechnung für den Stein brächte, müßten Sie doch den Preis 
wiſſen. Wenn man nicht vorausweiß, was man ſchuldig iſt, kann man 
ſeine Schuld nicht bezahlen. 

Ich lächelte, und da ſie mich entwaffnet zu haben glaubte, ſchwieg ſie. 

Tage, Monate, Jahre vergingen, obne daß ich von meinem Unbe 
kannte, wie ich ihn nannte, ſprechen börte. Sein Diamant ruhte in 
meinem Juwelenkäſtchen. Ich wagte nicht, mich mit ihm zu ſchmücken; 
er erſchien mir wie ein anvertrautes Gut, das man früher oder fpäter 
von mir zurücverlangen würde. Ich ſah den Diamanten jedoch nie, 
ohne eine lebhafte Bewegung zu empfinden. Eines Tages ſpeiſte ich 
bei einem Mitgliede der Comedie‘ frangaise, als ein alter Freund 
meiner Mutter mir die Nachricht tn, alle meine Diamanten feien 
geſtoblen. Ich eilte in mein Hotel. .. Ich fand meine Leute in gro: 
ßer Beſtürzung und im ganzen Haufe eine ungebeure Aufregung. Die 

Nachricht war nur zu wahr. Mein reicher Schatz ſollte durch die 
Hände der Beutelſchneider ſeinen Weg nehmen. Es war für mich ein 
beträchtlicher Verluſt. Die guten Leute hatten ihren Diebſtabl mit gro⸗ 
ßem Vorbedacht ausgeführt, ich war vollſtändig ausgeplündert. Mit 
Hilfe der tbätigen Polizei und des Geldes entdeckte man bald den Ur⸗ 
beber des Diebſtahls; er wurde verhaftet, gerichtet und zur Galeere ver: 
urtheilt, wie Sie wiſſen. 

Mein gewandter Dieb bält ſich für eine berühmte Perſon. 
ſtolz auf feine fociale Stellung. Die Neugierigen, die das Bann 
ſuchen, beehren ihn allerdings mit beſonderer Aufmerkſamkeit. E 
das und ruft den Fremden mit ſtolzer Miene zu: 

„Hier, bier, geben Sie nicht ſo raſch und betrachten Sie mich. 
es lobnt ſich der Mübe. . .. Ich bin ſehr bekannt, ja berühmt. . 
Ich habe eine Zeit lang ganz Paris beſchäftigt, denn ich ſtahl die Dia: 
manten der Mlle. Mars. Sie wiſſen wohl die prachtvollen Diamaa⸗ 
ten, die Sie ſo oft bewunderten.“ 

Wohin verirrt ſich die Eitelkeit nicht? Mein Dieb hält ſich für 
inen Helden. 
Kommen wir auf meine Diamanten zurück. Die Gerichte gaben ſie 
mir beinahe alle obne Faſſung und in ſehr ſchlechtem Zuſtande zurück: 

“aber zu meinem größten Bedauern befand ſich das geheimnißvolle Zu: 
wel nicht unter den Getreuen, und die Eigenthümlichkeit des Abenteuers 
machte ibn mir zu einem beſonders werthvoller Stein. Die Zeit, 
welche die größten Wunden der Seele beilt, breitete auch bald ihre 
Flügel über dieſen Schmerz, und ich vergaß ihn. 

Einige Jahre ſpäter lud mich die Baronin v. B. zu einem großen 
Maskenball ein. Alles, was zu jener Zeit Paris Großes und Ausge⸗ 
zeichnetes beſaß, ſollte ſich dort zuſammenfinden. Es war eine Zauber⸗ 
nacht. Ein lebendiges Moſaik aller Koſtüme, aller Länder, aller Epo⸗ 
chen, aller Klaſſen der Geſellſchaft. 

Cs ſchlug 3 Uhr, als ich mich endlich zurückziehen wollte. 


Er iſt 
o be⸗ 
r weiß 


Momente, als ich durch die Thür eines kleinen Boudoirs trete, das fich | „Brueis und Palaprat“ an meinem Finger. 


184 
durch Ausſchweifungen vergeudet Vorwürfe der Frau und des eigenen 
Gewiſſens ſind die Motive zur bedauerlichen That geweſen. — Einige 
Tage vorher ward auch auf doberſchauer Terrain ein auf daſigem Hofe 
beſchäftigter Arbeiter an einem Baume erhängt gefunden, nachdem der⸗ 
ſelbe ſchon mehrere Tage vermißt worden war. Der Ungllückliche litt 
zeitweiſe an tiefer Schwermuth. — An milden Gaben für hilfsbedürf- 
tige Krieger zu Weihnachtsgeſchenken, die nun nachträglich zur Verthei⸗ 
lung kommen werden, ſind noch eingegangen: vom Kreistaxator Stiller 
in Hohendorf 15 Sgr., Gemeinde Gohlsdorf 10 Sgr., Ritterguts⸗ 
Befiger Kaifer auf Ober: ⸗Kaiſerswaldau 1 Thlr., Gemeinde e Tſchirbsdorf 
15 Sgr. Doberſchau 10 Sgr., Hobendorf 27 Sgr. 3 Sgr., Ober⸗ 
Alzenau 2 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., Ober⸗Adelsdorf 1 Tolr. 22 Sgr. 6 Pf., 
Nieder⸗Adelsdorf 22 Sgr., Ober⸗Gröditz 15 Sgr., Rothbrünnig 7 Sgr. 
6 Pf., in Summe 15 Töhlr. 14 Sgr. 9 Pf., was ſeitens des koͤnigl. 
Landrath⸗ Amtes in dankbarer Anerkennung zur Kenntniß gebracht wird. 
— Der Beitrag für Unterbaltung der Seren, Taubſtummen⸗ und 
Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalten der Provinz beträgt für die Landgemein⸗ 
den des hieſigen Kreiſes für dieſes Jahr 629 Tölt. 


»Polkwitz, 22. Januar. ie 


Verſchiedenes.] Der am 10. d. Mts. 
von dem Männergeſangverein in dem Gaſthofe „zu den drei Mohren“ 
abgehaltene Ball war einer der glängenpften, die hier je ſtattgefunden ha⸗ 
ben. Die Muſik, ausgeführt von dem Stabs⸗Trompeter des königl. aten 
Dragoner⸗Regiments und der unter deſſen Leitung ſtehenden Kapelle, war 
eine ausgezeichnete und die Ballgeſellſchaft ſelbſt, unter der auch viele be- 
ſonders Eingeladene von hier und der Umgegend ſich befanden, eine ſehr 
beitere und gemüthliche. Eine mit ſinnreicher Inſchrift verſehene ſchöne 
Fahne, die der Geſangverein hat ſticken und anfertigen laſſen, wurde bei der 
Polonaiſe von einem Mitgliede voran getragen und ſomit ihrer Beſtimmun 

gleichſam übergeben. Am Sonnabend den 24. d. M. wird ein dritter B al 
der adeligen Reſſourcen⸗Geſellſchaft ſtattfinden und in den nächften a gen 
darauf einer der Schützen⸗Gilde. Außer dieſen Vergnügungen befteht hier u 
ein wiſſenſchaftlicher Verein, der von den jüngſten katholiſchen und 
evangeliſchen Lehrern gebildet worden iſt und der die An 41055 hat, gegenſei⸗ 
tige, das Lehrerfach betreffende Vorträge zu halten. Nächftdem unterhält 
der Verein die anweſenden Mitglieder durch muſikaliſche Vorträge. Im 
bevorftehenden Frühjahr wird die projektirte Umpflafterung des ganzen 
Ringes reſp. Marktplatzes in Angriff aan werden und beträgt der 
Koſten⸗Anſchla gegen 3000 Thl. — In dem, dem Maurermeifter Bahr 
gehörigen Ball r. 39, hätte am 18. d. M. gegen Abend leicht ein Feuer 
entſtehen können, wenn es nicht bei Zeiten entdeckt worden wäre. Eine in 
dem Hinterhauſe wohnende Frau hatte namlich glühende Aſche, die ſich zur 
Flamme entzündete und bereits durch die Brekterdecke durchgebrannt und 
oben mehrere Gegenftände erfaßt hatte, in einem par terre ‚belegenen Ge: 
mache frei ausgeſchüttet. Die Unvorſichtige ift deshalb in polizeiliche Unter: 
ſuchung gezogen worden. — Vor acht Tagen wurde ein 60jähriger Brett⸗ 
ſchneider in Heinzendorf von einem, von den Böcken herabfallenden Stück 
Stammholz auf den Kopf getroffen und todt von der Stelle ſeines Berufes 
getragen. Auch hier liegt Unvorſichtigkeit zum Grunde, indem das Stück 
Holz nicht feſt genug angeklammert word worden iſt. 


(Notizen aus der Provinz) * Gloga ogau. Unſer „wiſſenſchaft⸗ 
licher Verein“ macht recht erfreuliche Fortſchritte. In der zweiten, ſehr 
zahlreich beſuchten Verſammlung wurden die Statuten berathen und 
feſtgeſtellt. Der Verein wird alle 14 Tage Montags ſich verſammeln, 
nur vom 15. Juli bis 15. September tritt eine Pauſe ein. Winters⸗ 
zeit ſollen auch Vorträge für ein Damenpublikum gehalten werden. 
Religion und Politik ſind ausgeſchloſſen. Jedes Mitglied zahlt monat⸗ 
lich 5 Sgr Zi. 

+ Jauer. Durch die Eröffnung der königszelt⸗liegnitzer Bahn 
haben wir den Vortheil, zu jeder Zeit gute Kohlen zu mäßigen Prei⸗ 
ſen in der Niederlage auf dem Babnhofe erhalten zu können. Auch 
die Zeitungen, wenigſtens die Breslauer, erhalten wir jetzt früher, fo 
z. B. das Morgenblatt ſchon um 9 Uhr Morgens, mit Ausnahme 
Sonntags, wo es, wegen Sai des Poſtamts, erſt Nachmittags 
um 5 Ubr ausgeteilt wird. — In Bezug auf die ſchlechte Beſchaffen⸗ 
heit der neuen Bahnhofſtraße, die allerdings wegen Eintritt der ſtren⸗ 
gen Witterung nicht vollendet werden konnte, iſt zu wünſchen, daß 
man wenigſtens durch Kiesaufſchüttung den Zuſtand der Straße etwas 
beſſern moge. 

Neiſſe, 


Am letzten Viehmarkt waren hier über 2000 Pferde 
und nur 200 Stück Rindvieh zum Verkauf aufgeſtellt. Gegen 300 
der beſſern Pferde gingen für 80—160 Thaler weg. — Von der 
Stadt ſind 100 Schock Gebundholz zur Vertheilung an die Armen 
1 worden. 

O Glaz. 8 landwirthſchaftliche Verein der Grafſchaft hat be⸗ 
ſchloſſen, am 11. Mai d. J. ein Tbierſchaufeſt nebſt Ausſtellung land⸗ 
wirtöſchaftlicher Erzeugniſſe zu veranſtalten. 

ilberberg. Bei der neulich hier veranſtalteten theatraliſchen 
Aufführung zum Beſten armer Schulkinder ſind ca. 20 Thlr. eingegangen, 
welche nach wenigen Abzügen den Lehrern der drei Schulen zur Anſchaffung 
von Schuhen und Kleidungsſtücken für arme Schulkinder überwieſen 
wurden. In der kath. Stadtſchule allein wurden aus dieſer und einer 
anderen, vom Herrn Pfarrer gegründeten Kaſſe 25 Kinder (/ der 


durch das Zeichen zum Tanz geleert, legte ſich eine Hand auf meinen 
Arm. Ich zitterte und betrachtete etwas ungehalten die kühne Erſchei⸗ 
nung, die ſich mir gegenüber ſtellte. 

„Beruhigen Sie ſich, liebes Kind, und Öffnen Sie die neugierigen 
Augen nicht ſo weit.“ 

Ich hatte allerdings keinen Grund zu zittern, denn dieſes kecke Phan⸗ 
tom war ein eleganter Gavalier. Seine Maske verbarg fein Geſicht, 
aber die ſchlanke Geſtalt und die feine weiße Hand verrieth mir den 
Edelmann. Er trug das Koflüm vom Hofe Karls VII. Aus feinen 
u und lebhaften Bewegungen ſchloß ich, daß er noch jung fein 
m 

Wir beobachteten uns einige Augenblicke ſchweigend. Ich erwartete, 
daß er ſprechen werde. 

„Haben ſie die Vorſtellung von „Brueis und Palaprat“ vergeſſen?“ 
fragte er mich endlich mit tief bewegter Stimme. 

„Nein“, antwortete ich erſtaunt, „wie follte ich fie vergefien haben?“ 

„Dank! tauſend Dank!“ verſetzte er, indem er mir entzückt die Hand 
drückte. „Es ill eine Erinnerung des Herzens, die ich nicht das Recht 
hatte zu verlangen; nein, eine ſolche Erinnerung verwiſcht ſie nie; das 
Andere aber ift verſchwunden, haben Sie's vermißt?“ 

Er betonte das Wort „das Andere“ in einer Weiſe, die mir bis in 
die Tiefe der Seele drang. Es war unmöglich, ihn zu mißverſtehen. 

„Ja“, rief ich unwillkürlich lebhaft: „Ja, ich vermißte ibn, nicht 
wegen ſeines Werthes, der ſebr bedeutend war, ſondern weil er ein 
Geheimniß in ſich barg, das die Phantaſte einer Frau und einer Künſt⸗ 
lerin lebhaft beſchäftigen und beunrubigen mußte.“ 

„„Und wenn Sie ihn wieder erhielten, würden Sie Freude darüber 
empfinden?“ 

„Gewiß, gewiß!“ 

Mein Sn ſchlug heftig, ich vergaß den Ort, wo wir uns befan- 
den, die Lichter, das Geräuſch, das glänzende Feſt. Ich war fo lebbaft 
in die Vergangenheit verfeßt, daß ich nicht mehr an die Gegenwart 
dachte. Er drückte meine Hand mit unendlicher Zärtlichkeit, ſeine Lip⸗ 
pen brannten auf meinem Finger. Ich kann nicht ſagen, was ich fühlte. 
Ich hatte tauſend Fragen an ihn zu richten, ſie erſtarben auf 3 
Lippen. Er betrachtete mich noch einige Augenblicke, wie mit ſich ſelbſt 
im Kampfe, und ohne daß ich den Muth hatte, ihn zu fragen oder 
zurückzuhalten; dann verließ er mich raſch mit den Worten, die ich nie 


vergeſſen werde: 

„Ein Mann von Ebre muß die gebieteriſchen Wünſche ſeines Her⸗ 
jens feinem gegebenen Worte zum Opfer bringen. Ich habe es Ihnen 
verſprochen, Madame, und wenn es mir auch ſchmerzlich wehe thut, 
ich werde der unbekannteſte Ihrer Bewunderer bleiben! Leben Sie 
wohl — für immer!“ 


Ich war vernichtet — ich bob unwillkürlich meine Hand an meine 


In dem] Lippen und ſtieß einen Schrei aus — ich hatte den Diamant 2 


Er mußte es ſein. H 


. 


— nen 0 AT l. — x ̃j⅛ Be N Tue eek ee Sen ̃ ͤ . ̃ ͤ Er RT ̃ĩͤ ß 


Schule) beſchenkt. Nachdem nun für die Kleinen geforgt worden, fol: 
len aber auch die Erwachſenen nicht leer ausgehen. Wie verlautet, foll 
zum Beſten der Armen der Stadt nächſtens ein Vocal: und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert ſtattfinden. 

OZobten. Nach der Verordnung der tönigl. Regierung mußte 
die hieſige Schul⸗Adjuvantenſtelle in eine ſtabile Lehrerſtelle verwandelt 
werden und ſtand am 19. d. M. Termin zu einer Probelektion an, 
wozu 3 Lehrer zugelaſſen, aber nur einer erſchienen war. Die Probe 
fiel befriedigend aus, und wurde derſelde zum zweiten Lehrer der hier 
ſigen katholiſchen Schule gewäblt. Zugleich ſoll dadurch für genügende 
Lebrkräfte geſorgt werden, daß noch ein Adjuvant angeſtellt, wozu Hr. 
Pfarrer Graupe einen Beitrag von vorläufig 20 Thlrn. auf ein Jahr 
aus . Mitteln bewilligte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


$ Breslau, 24. Jan. An der heutigen Börſe wurde Folgendes ausgehängt 
Hierdurch ſetzen wir feſt, daß of zum 28. d, We. Aal. Seng iche 
Kredit⸗Aktien mit 50 pCt. Einzahlung, ſpaͤter jedoch mit 60 pCt. 1 — 
zahlung geliefert werden müͤſſen und nach Ufance zu berechnen find, 
Breslau, den 24. Januar 1857, Die Börſen⸗Kommiſſion. 


3 Poſen, 22. Januar. Das Spiritus⸗Geſchäft hat bier in der jüͤng⸗ 
ſten Zeit und namentlich ſeit Bildung der kaufmänniſchen Vereinigung einen 
enormen Aufſchwung genommen und bei den alltäglichen ae den 
findet der Hauptverkehr in dieſer Branche ſtatt. Bei der in hieſiger 
vinz vorhandenen bedeutenden Produktion von Spiritus iſt es leicht er lär⸗ 
lich, daß dieſem Geſchaͤftszweige ein Hauptaugenmerk zugewendet wird, wozu 
noch das an auswärtigen Börſen immer mehr rege werdende Intereſſe für 
diefen Artikel und der allgemein herrſchende Spekulatſonsgeiſt ſich geſellt. 
Hat nun derjenige Theil, der ſich dem Verkaufe widmet, eben durch das in 
hieſiger Provinz im Zunehmen begriffene Spiritus⸗Produkt Motiv genug für 
ſeine auf rückgaͤngige Preiſe ſich hinlenkende Anſicht, ſo iſt aber auch . 
rerſeits für denjenigen Theil, der für den Kauf geſonnen, in Folge des ftatt- 
habenden nicht unbedeutenden Abzuges nach auswärtigen Provinzen, genü- 
— — Grund für feine auf fteigende Preiſe ſich hinneigende Meinung vor⸗ 

anden. Im Ginfluffe dieſer gegenſeitigen Geſchäftsanſchauungen werden 
hier ſtarke Umſätze in Spiritus bewirkt, welcher Verkehr noch weit lebhafter 
zu werden verſpricht, wenn erſt bei der Exiſtenz bedeutender Geſchäfts haͤuſer 
in biefiger Provinz, dieſe ſowohl wie die der auswärtigen Provinzen ihre 
Aufträge behufs Realiſtrung ihrer Kaufs⸗ oder Verkaufs Ordres hierher 
zuzuwenden ſich geneigt finden und an dem hieſigen Gefdäftsverkehe Ab 
betheiligen werden. So war im Laufe der jüngft verfloffenen Tage der G — 
ſchäftsbetrieb in Spiritus von größerem Belange, worauf namentlich einige 
hier eingegangene auswärtige Kommiſſionen influirten. In Betreff der 
Preiſe fo läßt ſich, wiewohl dieſelben je nach den Notirungen auswärtiger 
Börſen in ſtetem Schwanken ſich befinden, dennoch fo viel feftftellen, daß 
für kurze Termine der Preis im Allgemeinen an dieſen Tagen ſich hier, pro 
Tonne Spiritus zu 9600 7 Zrales, auf 21— 21, Thlr. und entferntere 
Termine verhältnißmaßig 7 geſtaltet, wobei es eine bemerkenswerthe 
Erſcheinung bleibt, daß ſich hier ein Mangel an Gebinden herausſtellt, was 
wohl tbeilweife durch die ſtattfindenden Verladungen und theilweiſe durch 
Lagernahme entftehen mag, in deſſen Folge für Abſchlüſſe mit Faß circa 5 
Thlr. mehr pro Tonne, als ohne Faß zu erzielen ift, In Bezug der Kün⸗ 
digung und Ablieferung von Spiritus iſt nach den hier eingeführten Kon⸗ 
trakten die Beſtimmung getroffen, daß der Lieferung eine ſchriftliche, ſpäte⸗ 
ſtens am Liefertage bis 12 Uhr Mittags dem Käufer zuzuſtellende Ankündi⸗ 
gung vorhergehen muß, und die Empfangnahme des ſo gekündigten Spiritus 
muß ſodann bis zur Mittagsſtunde desjenigen Tages, der auf den im Kün⸗ 
digungsſchein beſtimmten Liefertag folgt, geſchehen. Wohl werden während 
der Verſammlungen der kaufmänniſchen Vereinigung hin und wieder auch 
Abſchlüſſe in andern Produkten und Fonds bewirkt, die jedoch gegenüber dem 
8 von keiner ſolchen Bedeutung find, es ſtehet aber zu erwar ⸗ 
ten, wein dieſes jüngſt ins Leben gerufene, eine Börfe vertretende, In⸗ 
tut Fuß gefaßt und die Betheiligung ſich erweitert haben wird, 
daß auch in dieſen Branchen lebhafter Gesche tsverkehr ſtattfinden wird. 
St. Petersburg, 4. (10) Jan. „Indem wir unfern geehrten Ge- 


ſchäftsfreunden unſeren Dank aus ſprechen, 
erwieſene Vertrauen, und ihnen auf Verunfafſang des S u Masern San 


ren aufrichtigen Glückwunſch darbringen, fahren wir ford über Wer Stand 
unſerer Export⸗Artikel zu berichten, in denen ſich im Ganzen genommen jetzt 
ziemliche Regſamkeit zeigt. — Getreide ift gut in Frage, es wurden in die 
ſen Tagen geſchloſſen ca. 30000 Tſcht. Roggen pro Mai zu 6 SR. mit 
2 Rub. Handgeld; ca. 5000 Tſchertw. Cubanca⸗Welzen pro Mai zu 11 SR. 
mit 8 und 10 Rub. Handgeld, und 20000 Tſchw. 6pudiger Hafer pro Mai⸗ 
Juni zu 3 SR. 80 Kop. mit 1/4 R. Handgeld, zu welchen Preiſen noch zu 
kaufen ift. — Von Leinſaat kamen früher 2000 Tſchw. dun Abſchluß, halb 
pro Mai, halb pro Auguſt lieferbar, zum Preiſe von 10 SR. mit 5 Rub. 
Handgeld; neuerdings ſind 3000 Tſchw. loco⸗Waare mit 11 SR. baar und 
einige Tauſend Tſchw. Liscowſcher Waare pro Auguſt mit 10% SR. und 
3 Rubel Be 1 — Talg iſt neuerdings höher gegangen, man 
120 55 ür Ae Prima gelb Lichttalg loco zum hieſigen Verbrauch 
N. auf 2 Monat Zeit, was ferner für Kleinigkeiten geboten wird, 

— . 5 jegt 175 Rub. Für Auguſt ift die Forderung 157 
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hatte ja erklärt, daß er der PfpppffffppfppfGffGGGf0fGffß 0 é VdVꝙVõ(dp e beg ia elite Daß ex der Kööafe , GERNE TE TE und glaͤnzendſte fei, den man ſeben 
könne. Auch hätte mir's ohne meine Augen mein Herz geſagt. Ich 
durcheilte die Salons der Baronin v. B., um dieſen ſeltſamen Menſchen 
zu finden; er hatte den Ball verlaſſen. 

Frau v. B. ging an mir vorüber, aber ich wagte nicht, ſie anzu⸗ 
ſprechen. Welche Aufklärung hätte fie mir auch geben können? Zwölf: 
hundert Perſonen befanden ſich an jenem Abende in dem Hotel. 

Ich habe ſeit der verhängnißvollen Stunde vergeblich Aufklärung 
über dies Geheimniß geſucht. 

„Wie?“ ſagte ich nach einer 7 Pauſe, „Sie haben Ihren Un⸗ 
bekannten niemals wieder geſehen?“ 

„Niemals“, antwortete ſie traurig, „und ich werde die Welt ver⸗ 
laſſen, ohne ſeinen Namen erfahren zu haben.“ 

„Wie ſchade, daß die Juwelen nicht ſprechen!“ rief ich. 

„Tborichtes Kind, glauben Sie? Was würde wohl aus uns, wenn 
unſere Koſtbarkeiten plauderten!“ (Berlin.) 

— — 


„Paris, 21. Januar. Die engliſchen Journale amüfiren ſich da⸗ 
mit, das Gerücht zu verbreiten, Hr. Guizot habe ſich mit der Für⸗ 
ſtin Lieven vermählt, obgleich dieſe ſonderbare Heiratb gebeim ge⸗ 
halten worden fei. Man wäre verſucht, an ein junges Liebespaar und 
das feinem ebemaligen Glanze ertrückte Gretna-Green zu denten, und 
es klingt wunderbar, wenn man erfährt, daß die Egerta des orleaniſti⸗ 
ſchen Miniſters 71 Jahre alt if, Dieſe Dame iſt allerdings noch rü- 
ſug genug für eine Dame dieſes Alters und fie fol nächſten Sonntag 
ihre Miceptionen in dieſer Saiſon wiederbeginnen. 


Eine reiſende seuffalifce Dame hat 


Intereſſanter Fund. 
[ 5 ] en Fund in Venedig gemacht. 


im verſtrichenen Sommer einen intereſſant 
Es betrifft derſelbe zablreiche höͤchſt imtereantt Manufteipte des Aleſ⸗ 
fandro Stradella, die vor Kurzem privates eſisthum, jeßt der dorti- 
gen Bibliothek mittelſt Vermächtniſſes zugekommen ſind. Diefe Ma- 
nuſkripte enthalten ſowohl Kompoſſttonen zu weltlichen, beſonders ero⸗ 
tiſchen Liedern, als auch tuch er e Cantaten, alles durch charaktervollen 
Ausdruck, durch einfache u en ene Harmonie gleich ausgezeichnet. 
Der Eindruck, den dieſe bee cen bei guter Aufführung machen, 
it imponirend. Der engliſche eihidtfchreiber der Duft, Burney (A 
General History © b Music), giebt nur ſehr 7 Ändige Aufklärung 
über die Werke S Steel. die, weil in einer Privaibibliotdek verbor⸗ 
gen, ihm größtenteils unbekannt 1 ind n offentlich wird eine 
umfaſſendere B Veroffentlichung derſelben nicht lange auf fi warten 


laſſen. 
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Mit einer Beilage. 


anzuzeigen. 


Beilage zu Nr. Al der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 25. Januar 1857. 
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jetzt fi D rg 
= letzt feſt 164 R. — Der Umſatz von Talg reel zum Export iſt bis 
jetzt nur unbedeutend geweſen, und der hohe Stand — Preiſe nur Folge 
der Manöver unferer hiefigen Spekulanten, fo lange dies Spiel dauert, tann 
kein Unternehmen zum Export rentiren, und deshalb iſt es ſehr die Frage, 
wie lange ſich die Preife fo hoch halten werden; unfere Händler werden ſich 
chwer zu einem Abſchlag verſtehen, da die Preife im Innern gleichfalls ge 
trieben ſind. — Pottaſche. Bisher waren ca. 2000 Fäſſer kontrahirt und 
in dieſen Tagen wurden ca. 1000 Fäſſer gefchloffen, fo daß im Ganzen bis 
jebt ohngefähr 3000 Fäffer genommen find; man bewilligte zuletzt pro Mai 
284% SR. mit 3 Rub. Dandgeld, pro Juli 27%, Sg. mit 3 R. Handgeld, 
und 25 * . voraus, während kurz vorher noch ein Poſten pro 
Juli zu 25% 27 — ed Geld und 26½ SR. Hdg. zuſammen abgegeben war, 
und 2 el 61 SR. pro Juli Handgeld gemacht ward. Die Meinung 
für den — el bleibt gut und unfere Händler find fortwährend ſehr zurück⸗ 
kan rt N ugenblicklich fordert man pro Juli 27% SR. mit 3 R. Handg. 
= gar vergebens e SR. mit ganzem Gelde voraus, während pro 
Mai ra zu 25% SR. mit 3 Rub. Handgeld zu kaufen iſt. — Hanföl 
en) em pro Juni⸗Juli 3 SR. 50 Kop., pro Auguſt 3 SR. 40 K. 
Er: Handg. gehalten, ruſſiſche Händler bieten 10 Kop. weniger, wäh: 
4 ich zum Export zu dieſen Preiſen keine Reflektanten finden. — Son⸗ 
nenblumen⸗Oel wird pro Auguſt auf 4 SR. 20 Kop. mit 30 Kop. Handg. 
pro Pud gehalten. — Für Olein fehlen Verkäufer, man zahlte zuletzt 2 SR. 
I Kop. pro Juli und würde jetzt zu beſonderem Zwecke 3 SR. anlegen. — 
Fiſchthran hat bisher raſchen Begehr ur und iſt begeben bis auf 100 
äffer pro Mai zu 6 SR. mit 50 Kop. Handgeld und 100 Fäſſer pro 
uli⸗Auguſt, wofür 3 SR. pro Pud mit 1 Rub. Handgeld gefordert wird; 
auch von Robbenthran iſt Alles placirt, die letzten 100 Fäffer pro Mai fan: 
den heute Nehmer zu 3% SR, mit 75 Kop. Handgeld. Außer obigen Klei⸗ 
nigkeiten Fiſchthran wird vor Spaͤtherbſt nichts mehr am Markt erwartet 
und dann hat der Empfang der kalten Temperatur halber ſeine großen 
Schwierigkeiten. — Hanf. Inhaber drängen ſich nicht zum Verkauf; ob⸗ 
gleich der Begehr in letzter Zeit kein großer war, bleiben ſie bei ihrer For⸗ 
derung von 29 SR. für Reinhanf, 27 SR. für Ausſchuß, 24 SR. für 
Halbrein pro Juni⸗Juli mit 3 Rub. Handg., und vergebens bietet man 
, Rubel weniger. — In letzter Zeit ward viel Flachs für England gekauft 
und erhält ſich darin der Begehr, 12 Kopf gilt 110 BR., 9 Kopf 100 R. 
Fa 6 Kopf 90 R. pro Juni⸗Juli Handgeld. — Juchten finden gute Nach⸗ 
Mi bezahlte für Savens 4—4%½ Kop. und 6 fellige 18 SR,, für 
3 OR Pr Pfd. 22 SR., 20 Pfd. 23 SR. und für weiße Maljo 15 Pfd. 
3 5 les von Mai bis Juli, wie die Waare ankommt, zu liefern, mit 
* andgeld; zu dieſen Preifen würde man augenblicklich noch kaufen 
3 5 Haute, rohe, find ſehr gefragt und ſteigen fortwährend im Preife, 
5 e gelten heute im Mai zu liefern mit halbem Gelde voraus 10—11 Pfd. 
30 Kop. 1214 Pfd. 26 Kop., 16—18 Pfd. 24 Kop., 26— 30 Pfd. 23 Kop. 
Silber pro Pfund. — Kalbfelle, 2pfündige 80 Kop., 1 pfd. 60 Kop. pro 
Stück und 3½ —äapfd. 30 Kop. Silber pro Pfund. — Kupfer bleibt be⸗ 
gehrt und iſt davon ſehr wenig disponibel; für Paſchkow's (40000 Pud gan: 
zes Quantum) pro Juli⸗Auguſt⸗Lieferung find Abgeber für ein nur geringes 
Quantum zu 12 SR. mit 3 Rub. Handgeld, während man vergebens dieſen 
Preis mit 2 Rubel Handgeld bietet. Laval's 12000 Pud, Knauff's 5000 
Pud, Suckſunsky 10000 Pur, r r ae Quantum); dieſe 
4 Sorten werden pro Aug.⸗Sept.⸗Lief. auf 11 SR. 60 Kop. mit 3 SR. Hdg. 
gehalten und vergebens bietet man dafür 11 SR. 50 Kop.; es iſt auch da- 
von 22 viel mehr disponibel; von Laval's loco⸗Waare ſind 1000 Pud zu 
haben, die auf 12% SR. baar gehalten werden. N. N. Demidow's 75000 
Pud ganzes Quantum, wird pro Auguſt⸗Sept.⸗Lieferung auf 11 SR. 50 K. 
mit 3 SR. Handgeld gehalten und 11 SR. 40 Kop. vergebens geboten. 
Krons⸗Kupfer kommt dieſes Jahr nicht zum Verkauf und das finnländiſche, 
Pikaranda, Roſetten⸗Kupfer iſt begeben. — Eiſen, P. S. 1, alt Zobel loco 
1 SR. 30 Kop., pro Mai 1 SR. 33 Kop. mit 33 Kop. Handg., Gurjew's 
neue Zobel loco 1 SR. 25 Kop., pro Mai 1 SR. 28 Kop. mit 28 Kop. 
Handgeld. N. N. Demidow's loco 1 SR. 50 Kop. — Haufenblaſen. Unſer 


man 


deutende Poſten an, welche wir auf dem Landwege beförderten, doch glau⸗ 
ben wir, daß auch a. zübjapröveefaiffung nicht billiger zu kaufen ſein 
wird, Saliamsky Prima⸗Blätter 490 BR., Promislowoi Prima⸗Blätter 
480 BR., Beluga, dünne Pr.⸗Bl. 440 BR., Sekunda Abſchnitzel ohne Blut 
245 BR., dito mit Blut 170 BR., Samovok gewalzte Blätter 49 BR., 
Semen Cynae, ſchöne grüne Waare, fehlt. — Courſe. London 38¼ —74. 
Amſterdam 187— . Hamburg 33% — 1. Paris 400. 

PS. 40,000 Zfchertwert Leinſaat pro Auguft:Sept. find noch zum Ab⸗ 


ſchluß gekommen, zu Preifen von 10, 10% und 11 SR. mit großem Hdg. 
U 


Wien, 22. Januar. Wie verlautet, fol der Verwaltungs⸗Rath der 
Kredit⸗Anſtalt doch zur Wahl der drei vakanten Stellen geicheitten fein! 
Man bezeichnet folgende drei Herren als die Gewählten: den Reichs⸗Rath 

Hofrath der ungariſchen Hofkanzlei, 
k. priv. Ferdinands⸗ Nordbahn, 
Herr Finanz⸗Miniſter wird am 


e (Oſtd. Poft.) 


$ Breslau, 24. Jan. [Kaufmänniſcher Verein.] In der geftern 
abgehaltenen General⸗Verſammlung trug zuvörderſt der Sekretät des Ver⸗ 
eins, Hr. Kfm. Dr. 3. Cohn, den von ihm verfaßten Jahresbericht vor, 
dem wir Folgendes entnehmen. Es wurden im lestverfloſſenen Jahre 10 
ordentliche Sitzungen und eben ſo viele allgemeine Berfammluugen gehalten. 
Außer einer Reihe intereffanter und belehrender Vortrage find u. A. folgende 
Angelegenheiten zur günſtigen Erledigung gebracht worden. Durch Vermit⸗ 
telung des Oberbürgermeiſters und des Handelskammer⸗Präſidenten: das 
Tranſito⸗Mehlwaaren-Lager; durch n der Handelskammer: die 
beſtändige Gonpons-Ginlöſung. Die Mitgliederza l war zu Anfang 1856 122, 
davon ſchieden 10 aus, 41 traten neuerdings hinzu; es waren daher zu Anfang 
d. J. 153 Mitgl. — In Folge eines Anſchreibens des Lithogr. Ertel beſchloß 


die Verſammlung, nach dem Muſter anderer Vereine, die Einführung von Mit⸗ 


glieds-Diplomen, dem Vorſtande die Art der Ausführung überlaſſend. Hierauf 
wurde die jährliche Neuwahl des Vorſtandes vollzogen und ergab nachſtehen⸗ 
des Reſultat: Vorſitzender Hr. Hammer, Stellvertreter Hr. Carl Straka, 
Sekretär Hr. Ur. Cohn, Stellvertreter Hr. Voigt, Kaſſirer Hr. Strem⸗ 
pel, Stellvertreter Hr. Aug. Tietze, Kaffenkurator Hr. Reder, Stellver⸗ 
treter Hr. Sonnenberg. — Nach einer Anzeige des Vorſitzenden ſoll das 
Stiftungsfeſt des Vereins in nächſter Zeit gefeiert werden, wofür ein Komite, 
beſtehend aus den Herren Otto Tietze, Aug. Tietze, Reder, Hermann 
Straka und Sonnenberg ernannt iſt. — Der Antrag des Hrn. Zadig 
auf Modifikation der Statuten, rückſichtlich der Einrichtung einer juriſti⸗ 
ſchen Kommiſſion, mußte der vorgeſchrittenen Zeit wegen bis zur nächſten 
Sitzung vertagt werden. 


+ Breslau, 24. Januar. [Börſe.] Die Börfe war heute in ſehr guter 
Stimmung und einige Aktien find etwas beſſer als geſtern bezahlt worden; 
das Geſchaͤft in dieſen Effekten war ſehr gering. Das Hauptgeſchäft beſtand 
heute in der neuen, an den Markt gebrachten deſſauer Prämienanleihe; dies 
ſelbe wurde von 105 —105½ — 105 % bezahlt. Auch die neueſten Diskonto⸗ 
Commandit⸗Antheile waren beliebt und wurden davon Kleinigkeiten mit 118 ¼ 

ehandelt. Oeſterr. Gredit-Mobilier, Anfangs 44, blieben Ende à 43 übrig. 
Im Ganzen ſchloß die Börſe in feſter Haltung. Fonds ſehr beliebt und 


beffere Preiſe dafür bewilligt. 

Darmftädter B. 124 Br., Luxemburger 100 Br., Deſſauer 97% Gld., 
Geraer — —, Leipziger 95 Br., Meininger 96 Br., Credit⸗Mobiller 144 
bis 143% bez., Thuͤrmger 101 Br., ſüddeutſche Zettelbank 107 Br., Koburg⸗ 
Gothaer 90%, Br., Commandit⸗Antheile 118 Br, Poſener — —, Yaflyer 
106 Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106 Br., Nahebahn 92 Gld., 
ſchleſiſcher Bankverein 96% bez., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 100 % Br., 
Berliner Bankverein 100%, Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 
Theißbahn — —. 

„elProduktenmarkt.] Wir haben vom heutigen Markte keine Ver⸗ 
änderung in den Preiſen zu berichten; die Zufuhren waren reichlicher als ge⸗ 


Weißer Weizen 84—-87—89—92 Sgr. 

Gelber Weizen 78—82—86—88 F. 
Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
Roggen 48 —50—52—54 „ und 
Gerſte .. 42—44—46—48 „ Gewicht. 
Hate 20 —27 —20 30 „ 
Erben 46—48—50— 52 


Poſten offerirt und 105 Notiz bezahlt. — 


aaten nur in kleinen 
Ber Sommerraps 105—10S—110 Sgr., 


Winterraps 125—128—130— 132 Sgr., 
Se 100 104 106-108 Sgr. nach Qualität, ; 
Rüböl faſt geſchäftslos; loco und pr. Januar 16% Thlr. Br., April: 
Mai 16% Thlr. bezahlt und Gld. g 1 
Spiritus in ſehr feſter Haltung, loco 10% Thlr. en détail bezahlt. 
Kleeſaaten in beiden See waren auch heut lebhaft begehrt, das An⸗ 
gebot war nur maͤßig und reiſe zur Notiz waren willig zu erreichen; hoch⸗ 
feinſte Sorten N — 475 1098 1 Ale. über die höchfte Notirung. l 
Rothe Saat 165% — —18 4 — ER ; 
Waße nat 15 17-1819 She. en 
An der Börſe wurde in Roggen nur ſehr unbedeutend gehandelt; in 
Spiritus hat einiger Umſatz ſtattgefunden. — Roggen pr. Januar 41 Thlr. 
Br., Februar 41 Thlr. Br., Maͤrz 42 Thlr. Br., April⸗Mat 43 Thlr. be⸗ 
zahlt, — Spiritus loco ohne Faß 10%, Thlr. bezahlt, 10% Thlr. Gld., mit 
Faß 10% Thlr. Gld., Januar und Februar 11 Thlr. bezahlt und Br., 10% 
Thlr. Gld., Februar⸗März 11 Thlr. bezahlt, März⸗April 11% Thlr. bezahlt, 
April⸗Mai 11% Thlr. Gid., 11% Thlr. Br., Mai⸗Juni 11½ Thlr. Gld., 
11% Thlr. Br., Juni⸗Juli 11% Thlr. Gld., 11% Thir. Br. 


I. Breslau, 24. Jan. 3 Int 1500 Etr. loco zu 8% Thlr. gehandelt, 
welcher Preis leicht zu bedingen war. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 24. Jan. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 4 8. 
Eisſtand. 


Schönau. Weißer Weizen 85—94 Sgr., gelber 75—80 Sgr., 1 
51—55 Sgr., Gerſte 30—44 Sgr., Hafer 23—25 Sgr., Erbſen 55 Sgr., Pfd. 
Butter 5 7 6 Sgr. > 

Landeshut. Weißer Weizen 78—100 Sgr., gelber 63-88 Sgr., 
Roggen 48—58 Sgr., Gerſte 33—45 Sgr., Hafer 25 —27 Sgr. 8 

Frankenſtein. Weizen 76-85 Sgr., Roggen 46-54 Sgr., Gerſte 
41—44 Sgr., Hafer 23-25 Sgr. 

Pleß. Roggen 44—45 Sgr., Hafer 24—25 Sgr. Kartoffeln 12 Sgr., 
Schock Stroh 5 Thlr., Centner Heu 26 Sgr., Quart Butter 20 Sgr. 


BU ——. B—.—— 
Abonnements auf die berliner Getreide und Pro: 

dukten⸗Depeſche werden täglich angenommen im Telegraphi⸗ 

ſchen Büreau, Schweidnitzerſtraße Nr. 47. (1502 


„Vor einiger Zeit entnahm ich von den Hof⸗Optikern Herren Gebr Strauß 
hier, Schweidnitzerſtraße 46, eine Brille, welche mir fo vortreffliche Dienſte 
leiſtete, daß meine äußerſt geſchwächten Augen neu geſtärkt wurden und ſich 
jetzt der vollkommenſten Sehkraft erfreuen. In Folge deſſen fühle ich mich 
veranlaßt, den genannten Herren Hof⸗Optikern meine Dankbarkeit öffentlich 
zu bezeugen und Augenleidende auf die vorzügliche Güte und Zweckmäßigkeſt 


Breslau, den 17. Januar 1857. 


Platz iſt jetzt damit gut verſorgt, folgende Preiſe legten wir für nicht unbe⸗ 


Aan 

Als eee eee, 
5 — Friedländer. a 
2 Beuthen ,, des 24. Jan. 1887. 2 
AAS [508] BA 


1601] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Caroline Malucy mit dem Buch: 
bindermeiſter Herrn Adolph Bock zu Beu⸗ 
then Ober⸗Schleſien, beehren wir uns Ver⸗ 
wandten und Bekannten, ſtatt jeder beſondern 
Meldung, Be anzuzeigen, 

Altdorf be Pleß, den 21, Januar 1957. 
3 Handy, fürſtl. Dampfmühlenbeamter. 

aroline Handy, verehelicht geweſene Ma⸗ 

Iucy, geb. Heinrich. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Caroline Malucy. 
Adolph Bock. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Nachmittags 3 Uhr erfolgte glüͤck⸗ 
liche Entbindung meiner innig geliebten Frau 
Marie, geb. Unger, von einem tüchtigen 
Jungen, beehre ich mich hiermit allen lieben 
Verwandten, Freunden und Bekannten, ſtatt 
jeder beſonderen Meldung, 182207 

[83 


Kattowitz, den 22. Januar 1857. 
Julius Haaſe, Maurermeiſter. 


Kern Abends Ang ei e. 
6% Uhr erfolgte, zwar 
8 lückliche — mei⸗ 
i gnes, geb. neider, 
ni Bee munteren Knaben, beehre 
ten, ſtatt beſonderer Welcunden und Bekann⸗ 
anzuzeigen. er Meldung, ganz a 
Biskupitz bei Zabrze, den 23. Jan. 1897 
Braetſch. 


——B . 059 
Statt beſonderer Meldun 


11 Uhr wur 9 

Beau ge. Wolfe! en einem giheine a 
ch entbunden. 3„ 1826] 

Breslau, den 24. Januar 1857. 

J. Krambach. 

— — , 

Herr Rechtsanwalt, Juſtizrath ahn 
Ritter des rothen Adlerordens, früher 
während längerer Zeit Vorſitzender unſers 
Ehrenraths, iſt nach ſchweren Leiden in 
noch kräftigem Alter geſtorben. Seine 
Ehrenhaftigkeit, feine Pflichttreue, fein edler 
Sinn ſind zu bekannt, als daß wir daran 
erinnern dürfen. Wir verlieren einen Kol: 
legen, den wir wahrhaft liebten und hoch 
achteten und deſſen Andenken uns ſtets 
theuer ſein wird. 1644] 

Breslau, den 24. Januar 1857. 
Die biefigen Rechtsanwalte. 


H 7 1. f 7 UU l. 


To des⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) 

In der Nacht vom 21ſten zum 2ſten d. M. 
farb am Blutſturz unſer geliebter Bruder 
Wilhelm Herz. Dies zeigen wir tief be⸗ 
trübt Verwandten und Freunden hiermit an. 

Breslau, den 24. Januar 1857, 

E Salomon Herz. 

834] Nathan Heeg 


Den in der Nacht vom 20. Januar nach 
nur dreitägigem Krankenlager durch Lungen⸗ 
ſchlag erfolgten ſanften Tod des königlichen 
Sanitätsrath Dr. med. A. J. Zembſch zu 
Gnadenfrei, im Alter von ST Jahren, zeigen 
entfernten Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, hierdurch an: 

Die Hinterbliebenen. 

Gnadenfrei, den 22. Januar 1857. 609 

4 Todes⸗Anzeige. 789 

Tief betrübt zeigen wir hiermit FR 2 
unſer guter und braver Gatte, Vater, Groß⸗ 
vater und Schwiegervater, der Partikulier 
J. S. Roſchinsky, Aelteſter der Töpfer⸗ 

unung, in dem ehrenvollen Alter von 75 Jah: 
ren, nach Gottes heil. Vorſehung, in Folge 
eines gaſtriſch⸗nervöſen Fiebers und hinzuge⸗ 
tretenem Lungenſchlage, Früh 5% Uhr, ver⸗ 
ſchieden iſt. Dieſes zeigen, ſtatt beſonderer 
Meldung, Freunden und Bekannten mit tief 
betrübten Herzen an: N 

Die hinterbliebene Gattin 
C. Noſchinsky, geb. Winkler. 


A. Moſchinsky, Ofenfabrikant, | Kinder 

A. Müller, geb. Roſchinsky, 2 

P. Noſchinsky, geb. Grundig, Schwie⸗ 

H. Müller, Kaufmann, er⸗ 

C. Müller, Maurermeiſter, Kinder. 
und ſechs Enkel. 


Breslau, den 23. Januar 1857. 

Die Beerdigung findet auf dem Gottesacker 
— St. Adalbert den 26. Januar, Montag 

achmittag 3 Uhr, ſtatt. Trauerhaus: Breite⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


Geſtern Abend um 446 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Krankenlager zu einem beſſeren 
Jenſeits in der Blüthe feiner Jahre (16 / Jahre) 
der Handlungs⸗Eleve Auguſt Simon. Die⸗ 
ſes zeigen tiefbetrübt allen Verwandten und 
Freunden hiermit an: 

Nofalie Simon, als Mutter. 

Noſalie Mielich, als Schweſter. 

Auguſt Mielich, als Schwager. 
Breslau, den 24. Januar 1857. 833] 


Mon, eehnische Section. 

Der Ses den 26, Januar, Abends 6 Uhr: 

Theodor Gan des Gewerbe- Vereins, Herr 

Schrift de elsner: Mittheilungen aus der 

ler: Bes k. Ober-Hütten-Inspector Wach- 
‘ 2 *eschichte des ersten Jahrhunderts der 


Kgl. Eisenhütten- 8 5 
Jahre 1753 bis a zu Malapane, vom 


Der evangeliſche Verein 


verſammelt ſich Dinstag den 27. Januar 
Abends 7% Uhr, im Efiſabetan. Sieh 


Kaſſenbericht. — Vortrag von Letzner. 


ſtern, die Stimmung für alle Getreidearten war matt, die Kaufluſt nur gering. 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonntag, 25. Januar. Bei aufgeh. Abonnement. 
Zum dritten Male: „Der Nordſtern.“ 
Komiſche Oper mit Fanz in 3 Akten von 
Scribe, für die deutſche Bühne bearbeitet 
von L. Rellſtab. Mufik von Meyerbeer. 
(Der Zuſchauerraum bleibt zu dieſer 
Vorſtellung in derſelben Weiſe de: 
korirt und beleuchtet, wie bei dem 
75 „ ſtattgehabten Ball: 
eſte. 

Montag, 26. Januar. 27. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Mazarin.“ Hi⸗ 
ſtoriſches Original⸗Schauſpiel in 4 Akten 
von Charlotte Birch⸗ Pfeiffer. 

Dinstag, 27. Januar. 21. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zu Mozart's Geburtstage: Rede, 

von J. Laster, geſprochen von 

. und bed Bild. 
ierauf: „ auberflöte.“ Oper 

10 2 Akten von Schikaneder. Muſik von 

Mozart. 


CIRAUR BAUESTRE 
Ed. Wolischläger. 


L e tz te 
Sonntags⸗Vorſtellung. 


Mazeppa. 


i antomime von ſaͤmmtlichen 
e en und 30 Pferden. R 


Der wirkliche 


Admiral Tom Pouce. 


mecklenburger Stute, Schulpferd, 
2 von Zrau_Wollschläger. 

neu dreſſirtes Pferd, vorgeführt 
Wollschläger. 


eres u. Arabella, beide in m 
n 
e — 5 Gürtner. ns 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% uhr. 
orgen Montag große Vorſtellung. 
ge wolischläger, Direktör. 


Vorleſung. 


gum PR heile der Guſtav⸗Adolph⸗ 


i ird Montag den 26. d. Mts. 
Rabe 6% Uh Hr. Dr. Cauer die Güte 
haben, über Guftav Adolph Vortrag zu halten. 

Billets bei F. L. Brade. [629] 
Der Vorſtand. 


2 Abbitte. 


je übereilt ausgeſprochene Beleidigung ge⸗ 

Rn; au Geometer Natalie Nöldner, 
geb. Geilich, nehme ich hierdurch zurück. 
Obernigk, den 23. Jan. 1856. [636] 

Die Megierungs⸗Buchhalter C. Kortge. 


König von Ungarn. 
Heute, Sonntag 25. Januar Abends 7 Uhr: 
Zweite Vorleſung in engl. Sprache von 

williem Luez. 


Othello. 


Billets à 1 Thaler ſind in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Korn und Hirt und an 
der Kaſſe zu haben. 804] 


Einladung. [558] 

Zu der auf Sonntag den 25. d. M ſtatt⸗ 
findenden Kochprobe laden wir hierdurch 
Alle, welche durch ihre wohlthätigen 
Gaben und Leiſtungen die Errichtung 
unſerer gemeinnützigen Anſtalt gefördert haben, 
er ebenſt ein, ſich am genannten Tage 
Vormittag zwiſchen 11 und 1 Uhr 
in unſerer Anſtalt auf der Schwerdtſtraße 
3 um das bereitete Eſſen zu ver⸗ 
uchen. 

Die Eröffnung der Anſtalt für den öffent⸗ 
lichen Gebrauch ſoll im Laufe nächſter Woche 
erfolgen und wird das Nähere hierüber durch 
die öffentlichen Blätter bekannt nt werden, 

Breslau, den 23. Januar 1857. 

Das Komite 
zur Errichtung der breslauer 
Speiſe⸗Bereitungs⸗Anſtalt. 
Burghardt. Gerlach. Heyer. Hübner. 
Korn. Landsberger Latuſſek. 
Pulvermacher. Studt. Sturm. 


ee e ne 
& Concert-Anzeige.* 


Unterzeichnete beehrt sich hierdurch 12 
ergebenst anzuzeigen, dass sie am Sonn- 3 
abend den 31. d. M. Abends 7 Uhr 
ihre zweite und letzte Solrée mu- >£ 
sleale im Musiksaale der königl, 
Universität veranstalten wird, 

Billets à 20 Sgr. sind in der Hof- 
musikalien-Hädlg, des Herrn C. F. 
Sohn, Schweidnitzerstrasse Nr, 8 
zu haben. 
= [641] Nanette Falk. 


54 
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4. Reſſource zur Geſelligkeit 
Dienſtag den 27. Januar 


Vall 
im König von Ungarn.) 
Gaͤſte können durch Mitglieder ein⸗ 
führt werden. 
Billets ſind bei unſerm Rendanten 
Kaufmann Velkner, Ring Nr. 36, 
bis 5 Uhr Abends zu löſen. 


Der Vorſtand. 
D 


7 


N 


2 tee le 
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eee 
Dre 


R800 


Zur Tanzmuſik, 


2 


3 


Sonntag, den 25. Jan., ladet ergebenſt ein: 8185 Aufenthalts 
b 0 


764] Seiffert in Rofentpal, 


65 Augengläſer der Herren Gebrüder Strauß aufmerkſam zu m 


F. Büſſer, Schuhmachermeiſter. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 25. Januar: 


1635 


aroßes Militäx⸗Konzert, } 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 


Entree: Herren 
Anfang 3% U 


24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
hr. Bas Mruſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonnta 


g den 25. Januar: [817] 


Konzert von A. Bilſe. 


Anfang 3% 


Uhr. Entree: 2½ Sgr. 


Schießwerder⸗Halle. 


Heute Sonntag den 25. Januar: 
arofes Militär⸗Konzert, 


von der Kapelle d 


es kgl. Iten Infant.⸗Regts., 


17 55 I des Kapellmeiſters H. Saro. 


8 
Ende: Herren 


Anfang 3 Uhr. 


2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


vn Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 25. Januar: 
Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle. 


Mehrere 


iecen mit Harfe. Anfang 3%, Ende 10 Uhr. 
tree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


lebende Krokodile, 


Menagerie im Tempel⸗ 
garten. 
Das Elennthier, Waſſer⸗ 
byäne, Panzer⸗ oder Gür- 
telthiere, ſowie zwei feltene 
diefer Art hier nie gefehene 
das Affenhaus mit Verei⸗ 


nigung verſchiedener Thiere und vielen andern 


ſehens en G änden iſt täglich v 
10 uhr; — 2 2 0 Uhr zun chen 


geſtellt. 


s Abends 6 Uhr zur Schau 
[642 
J. G. Volkmann. 


Mertens Keller 


(London Taverne) 
empfiehlt echt engl. Biere, als: pole Ale 
(bitter Ale), engl. Ale (füß Ale), ‚Duble 


Brown-Stout, 
billiger. 
Ebenſo 


für Wiederverkaͤufer bedeutend 
549] 
find ſtets zweierlei Sorten Auſtern 


täglich friſch, zu ſolideſten Preiſen vo 5 
Delikateſſen jeder Art ſind 1 5 zu babe 8 


Ein zweiter 


promovirter Arzt iſt für 


Reinerz und Umgegend ein dringend Be⸗ 


dürfniß, da auf 


der 6 Meilen langen Ent⸗ 


fernung zwiſchen Glaz und Nachod nur ein 
einziger Arzt in Reinerz domicilirt iſt, wes⸗ 


halb es nicht gewagt ſein dürfte, auf eignes 
Riſiko ſich daſelbſt zu habilitiren. 


Der Inſpektor 5 


err R. Winckler aus 


Striege, welcher letztere Zeit in Frauenwaldau 


war, wird um fc 


leunige Angabe ſeines gegen⸗ 
erſucht. 
D. Sorauer. 


RNeſſouree findet erſt Freitag den 30. ftatt. 1013 


= Innus, 


Für Sterbefälle waren in 1856 zu bezahlen. 109,865 M. Beo. 


1 


züglicher Maler der älteren und neueren Zeit, und nach denſelben in Schulen chro⸗ 
der Kupferſtecherkunſt, welche am 2. März 1857 und folgende Tage zu Leipzig im R. 


— 186 3 
Ferdinand Hirt's Buchhandlung i bee he 
al ung m res au 5 fan big un e 7 9 
— Pfandbriefe und Zinskupons werden nach 20 
Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 127 105 sl ar 1810 bieden und Ara 
1 — vom 16. Januar ierdurch aufgefor 
„Bei Hugo Scheube in Gotha iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu be⸗ mit ihren Anſprüchen daran bie — . 
ziehen, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt 47): 62 min Johannis 1857, ſpäteſtens in dem, auf 
Geſchichtliche Ueberſicht der deutſchen National⸗Literatur mit] den 3. Auguſt 1857 VM. 11 Apr, 
Hinblick auf die gleichzeitigen Kunſtbeſtrebungen. Von Dr. Fr. Wernick, anberaumten Termin in enſem Kaſſenlokal 
Lehrer am Sophienſtifte zu Weimar. 70 Bogen gr. 8. Preis geheftet] Dierielbt ( e Kr Enz 
2 Thlr., gebunden 2 Thlr. 191 eee e ae 
56 hlr. 122 Sgr. 2 verzeichneten Pfandbriefen herzuleitenden An⸗ 
Das Buch iſt zunächſt beſtimmt, ſowohl Lehrern als Zöglingen unſerer Töchterſchulen ſprüchen werden präkludirt, die Pfandbriefe ſelbſt 
ein Handbuch für den Unterricht in der Geſchichte unſerer National⸗Literatur zu werden und durch richterlichen Spruch werden amortiſirt 
dürfte ſich vor andern ähnlichen Werken ganz beſonders dadurch auszeichnen, daß es, die] und beziehungsweiſe an Stelle derſelben neue 
früheren Geſchichtsperſoden planmäßig kürzer, die neuere und namentlich die neueſte Zeit aber Exemplare, oder, inſoweit eine Kündigung ſtatt⸗ 
mit wachſender Ausführlichkeit behandelnd, dabei immer auch die gleichzeitigen Kunſtbeſtre⸗ gefunden, die Valuten an die betreffenden Auf⸗ 
bungen als innig zufammenhängend mit der Entwickelung der Literatur vergleichend ins] gebotsertrahenten werden verabfolgt, die unten 
Auge faßt, was, unſers Wiſſens, in allen derartigen Lehrbüchern bis jetzt noch ſehr wenig] bezeichneten Zinskupons aber von ſelbſt werden 
gefchehen, wie auch noch in keinem derſelben die allerneueſte Literatur in ähnlicher Ausführ⸗ ür erloſchen erklärt, und deren Beträge an die 
lichkeit berückſichtigt iſt. Seinem Zwecke gemäß macht es durchaus keinen Anſpruch auf Aufgebotsertrahenten werden ausgezahlt werden 
eigene gelehrte Forſchung, aber klar, einfach und inſtruktiv geſchrieben, bietet es den ſach⸗[ J. Die landſchaftlich kaſſirten ſchleſiſchen Pfand 
kundig gewählten Stoff möglichſt überſichtlich ruppirt, indem es, nach vorhergehender kurzer | briefe Falkenau NG. Nr. 6, 29, 147 über je 
Charakteriſtik der jedesmaligen Periode, Schriftfteller und Künſtler, deren Lebens⸗ und Bil⸗ 300 Thlr., und Nr. 15, 16 über je 50 Thlr.; 
dungsgang in gedrängten Biographien erzählt wird, nach ihrer geiſtigen Verwandtſchaft Ertrabent Kaiſerl. Königl. Kämmerer und 
zuſammenſtellt, aus den Werken der erſteren bezeichnende meiſt abgeſchloſſene und noch we⸗ Kreis Regierungs⸗Präſident Graf von 
niger bekannte Proben giebt, von den letzteren die hervorragendſten Leiſtungen namhaft macht. Rothkirch zu Eger. 


Im Verlage von Guſtav Boffelmann in Berlin erſchſen und ſſt bei Ferdinand Die landschaftlich 30e e Pfand · 


irt in Breslau Naſchmarkt 47 ie i briefe Rosmachau O8. Nr. über je 
H ſch ), ſowie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 1000 Thtr.; Nr. 34, 35, 36, 193, 80 über k 


ilfs⸗ und Schreib ⸗Kalender 100 Thlr.; Nr. 53 über 80 Thlr.! Nr. 54, 57 


193] Polizeiliche Bekanntmachung. 

Für die bei Sr. Excellenz dem königlichen Wirklichen Geheimen Rathe und Ober 
Präſidenten der Provinz Schleſien, Herrn Freiherrn von Schleinitz, auf den 
27. d. Mts. (Dinstags) ſtattfindende Aſſemblee iſt die Anfuhr der Wagen nur 
vom Ringe her durch die Albrechtsſtzaße zuläſſig. — Die Abfuhr der leeren 
Wagen erfolgt über den Neumarkt mit Vermeidung der, die Wagenreihe in der Al⸗ 
brechtsſtraße durchſchneidenden Straßen. — Zum Abholen ſtellen ſich die Wagen 
in geordneten Reihen auf dem Neumarkte auf. 

Breslau, den 22. Januar 1857. 
Königliche Kommandantur und e Polizei⸗Präſidium. 
ehler. 


v. Roeder. v. 


Die nächſte Männerverſammlung der conſtitutionellen Bürger⸗ 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Zu dem Montag den 2. Februar ftattfindenden Theaterballe iſt den geehrten Mit⸗ 
gliedern der Zutritt für den Vorzugspreis von 20 Sgr. a Perſon genehmigt, und find zu 
dieſem Behufe 400 Billete von Montag den 26. d. M. ab zu haben 

bei Heyer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 6, 
Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, 
Strack, Albrechtsſtraße Nr. 42. 

Die Verlooſung der zu wohlthätigem Zwecke gütigft eingeſandten Geſchenke findet Mon⸗ 
tag den 26. d. M. während des Konzerts, bei welchem die akademiſche Liedertafel ihre gü⸗ 
tige Mitwirkung zug lage im Schießwerder ſtatt. Nach dem Konzert Ball. 

N er Eintritt iſt nur Mitgliedern geſtattet. [633] 
Geliehene Karten werden dem Statut gemäß konfiszirt. Der Vorſtand. 


u" 3 24 5 70, 107, 108 über ; 

D für Gärtner und Gartenfreunde 300 Lee, Mr s über über je 

| | i 5 hlr.; Nr. 58 über 50 Thlr., und Nr. 63 
er breslauer landwirthſchaftliche Verein * RE 

ger ſich Dinstag (27. d. Mts.) Früh 10 Uhr im König von Ungarn. Gegen: f Herausgegeben von Prof. Dr. K. Koch. ee 1 8 we ni ang 

ſtände zur ſpeziellen Verhandlung: I. eleg. in Cal. gebunden, II. Theil broſchirt. Preis 25 Sgr. Nr. 05 Nieder: Streit S0. Nr. 42, = 5 


1) Nutzen und Nachtheile der Einführung von Maſchinen in der Oekonomie. [556] 
2) Akkord⸗Arbeiten im Vergleich zu freier Tagearbeit. 
3) Stellung der Oekonomie⸗Beamten zu ihren Prinzipalen. Elsner. 


Der erſte Börſenball 


Wie bei den frühern Jahrgängen iſt der erſte Theil zum bequemen Taſchen⸗ und Hilfs: | IW. Nr. 104 — ſämmtli 37 8 
Kalender eingerichtet, der zweite Theil enthält Auffäge der Herren ne Borch ers, 8 SreiRellenbeiker 5 
C. Bouch e, von Fabian, Stiebel, Jühlke, Schamal, und ſteht den frühern Jahr⸗ Jung zu Blumenau. 
gängen hinſichtlich feines intereffanten Inhalts nicht nach. 1623] | 11. Die Zinskupons altlandſchaftlicher fehle: 

ſiſcher Pfandbriefe: Nr. 16,850, 18,244, 5603 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. — At NO, — übe je 17 Obi, IE Gar 


m D Vom 1. Februar d. J. ab wird ein direkter Billet⸗Verkauf mit Gepäderpediti ; 
findet Sonnabend den 31. Januar ſtatt. Breslau bis Szezakowa, Granſca und Krakan = ievoch nur ae dem Morgens 7 Um von 5 20. November 1856. 
Billets find Mittags von 11 bis 12 Uhr in dem Bureau der kaufmännischen — 1 somit an die Perſonenzüge nach Warſchau und Krakau anſchließen⸗ Schleſiſche 
en Eilguge ftattfinden. General⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Korporation in der Börſe par terre rechts in Empfang zu nehmen. 

Die geehrten Mitglieder unſerer Geſellſchaft, welche bereits ſubſeribirt haben, 
werden ebenfalls um Abholung ihrer Billets erſucht, da deren Zuſendung ſich nicht 
bewerkſtelligen läßt. [643] 

Breslau, den 25. Januar 1857. 

Die Direktion der kaufmänniſchen Reſſourcen⸗Geſellſchaft. 


Iſraelitiſches Handlungs⸗Diener⸗Inſtitut. 


Mittwoch den 28. d. Abends 8 Uhr: Vortrag des Hrn. Dr. Paur: Die drei Reformatoren. 


din erde * 75 Aue und Gepäd auf die Strecke von Myslowitz Eh 28 Be⸗ 

mmungsorte für die öſtliche k. k. Staatsbahn werden in preuß. Courant erhoben, und j i 
wird der Gulden Conv.⸗Münze dabei mit 20 Sgr. berechnet. ne 
Oeſterreichiſche Banknoten können hierbei in Zahlung nicht angenommen werden. g! Nr. 20, 27, 28 belegenen auf 41,546 Thlr. 
Breslau, den 19. Januar 1857, 1639) 3 Sgr. 3 Pf. gefchägten Grundſtückes haben 
Königliche Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn. wir einen Termin auf den S. Mal 1837, 


u - - i 7 [Vormittags 11 Uh 
b i- r, anberaumt. Taxe 
Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich nach dem Ableben me und geshen können in dem Bureau 


nes Vaters, des Kupferſchmiede-Meiſters Ehriſtian Traugott Butter, das XII. eingeſehen w : 

von ihm feit 42 Jahren geführte Geſchäft für meine Rechnung übernommen babe | wegen u. — 2 

und unter meiner Firma in unveränderter Weiſe fortfegen werde. Indem ich für ſerſichtlichen ne aus den kunt 
a 


das dem Verſtorbenen geſchenkte Vertrauen hierdurch meinen Dank abftatte, bitte ich, Luft Ne e ale 595 
N j 5 7 z ; er nſpruche bei uns zu melden. Zu diefem Ter⸗ 
daſſelbe auch auf mich zu übertragen; ich werde bemüht ſein, es mir durch prompte mine werden der vormalige Gemeindebeglau- 
und reele Bedienung dauernd zu erhalten. bigte Eſaias Schayer Eliaſon oder deſ⸗ 
Breslau, den 24. Januar 1857. 648] |fen unbekannte Erben, ſowie die vier Kinder 


[ 
iede⸗Meiſter, St wen der verftorb K Schol über 
Carl Butter, Kupferſchmiede-Meiſter, Reuſche-Straße Nr en ge 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Conceſſionirt für die königlich preußiſchen Staaten. 
Unter Vorbehalt der ſpäteren ſpeciellen Feſtſtellung theilen wir hierdurch mit, daß 


im verfloſſenen Jahre neue Verſicherungen abgeſchloſſen ; otogra i e ortraits fried, Friedrich und Carl Geſchwiſter 
wurden im Betrage von .. 1,765,955 M. Beco. 3 hot ſchen ap Hiſche No gacantiete geffllige Aehnlich Schaden und Gottlieb Scholtz, der 
Die Einnahme der Lebeneverſſcherungsbranche im ge: keit — die Portraits noch beſonders empfehlen. Mark u. Seboldt, Biſchofsſtr. 9. 2 tes din e Linke oder deren Eltern 
nannten Sabre belief ſich auf cireea . 306,000 M. Beo. — ill „Breslau, den . Pk. 860“. 21 
gegen: x atentirte fran A) 23 ardbanden Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 
2 i >. x 
257,127 M. Beo. e Sch. im Jar 1855 die 5 in Breslau, empfing direkt nf, und empfiehlt: Run 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht Breslau. 
Die dem Theodor Fontanes gehörige, 

sub Nr. 100 rt belegene 10 A 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 18,333 Thlr. 10 Sgr. 
zufolge der nebft Hypothekenſchein in der Re 
iſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll vor dem 
Ds Kreis⸗Gerichts-Rath Dr. von Rein⸗ 
baben den 5. Mai 1857 Vormittags 
11½ Ubr an ordentlicher Gerichtsſtelle in 
dem Parteien⸗Zimmer Nr. 2 fubhaftirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den e Befriedigung ſuchen 
haben ihren Anſpruch bei dem Seba 


. . [ 
die Billardfabrik des A. Wahsner, Nikolaiſtraße Nr. 27. 


Der Engros: und Flaſchenbier Verkauf 
der Hoff'ſchen Baieriſchen⸗Bierbrauerei 


iſt jetzt Ming Nr. 19, im Pariſer Keller, im Haufe des Hrn. Immerwahr, 
der Eingang zum Comptoir ift Dorotheenſtraße. 
Jetzige Bier-Preiſe: . 
Baieriſchbier, die Tonne zu 104 Quart, 7 Thl. 15 Sgr. excl. Faß, 
Kulmbacher Lagerbier, der Eimer zu 60 Ort., 5 Thl. 25 Sgr. dito, 
Weizen⸗Lagerbier, der Eimer zu 60 Quart, 3 Thl. dito, 
das beliebte Oderbruch, Bier, der Eimer zu 3 Thl. dito. 


gegen: 

135,025 M. Beo. im vorhergehenden Jahre. 
Das verſicherte Kapital betrug ultimo 1856 circa 8,500,000 M. Beo. 

Die Proſpekte, aus welchen die billigen Verſicherungs-Bedingungen der Geſell— 
ſchaft zu erſehen ſind, ſo wie Antragsformulare ꝛc. werden unentgeltlich verabreicht in 
Breslau durch Herrn H. Hertel, General-Agent, Königsplatz Nr. 6. 
B. Boas, Haupt⸗Agent, Junkernſtraße Nr. 35. 
G. Dehnel, Agent, Katharinenſtraße Nr. 5. 

77 5 „ B. Schreyer, Agent, Ring Nr. 37. 
Brieg durch Hrn. C. G. Oeſtreicher, Agent,] Neiſſe durch Hrn. M. Sachs, Agent, 
Beuthen OS. durch Hrn. A. Orzensla, = [Neumarkt durch Hrn. H. Bretſchneider, 


„ „ „ 


[23 „ [2 


men re es / EEE pre ae 
Guttentag durch Hrn. L Sa chs an f Sppeln durch Hrn W̃ Clar / K haftes Bier wird garantirt von B. Hoff. (640) Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 
. * 7 2 . . 7 2 
Guhrau durch Hrn. C. A. Petſch, „Ratibor durch Hrn. F. G. Kunze, m . 2 : 94 Bekanntmachung. 5 
Kofel OS. durch Hrn. Em. Hoppe, „Steinau a. O. durch Hrn. Ferd. Warmuth, Medaille von München Wa erdi te Medaille von Paris 190 dem Konkurſe über das E des 
Leobſchütz durch Hrn. W. Janda, Gr. ⸗Strehlitz durch Hrn. E. Selten, : 1854. 1855. Wagenbauerd ER Schneider iſt der bis⸗ 
Lublinitz durch Hrn. W. Künzel, : |Schweidnig durch Hrn. Aug. Seidel. EEE ai herige 4 be e 3 
Leubus durch Hrn. J. A. Prager, „ |P.-Wartenberg durch Hrn. H. Riegner, ed 3 a. ien an en 
Namslau durch Hrn. R. Timling, = |Malvenburg Ye 852 6 n 8 er arze ' Ban, den 21, Januar 3282 ih 
Liegnitz durch Hrn. Louis Kreißler, Gen. Agent,! Gr.⸗Glogau durch Hrn. Emil Weisbach,⸗ R ; Königl. Stadt:Gericht-. 8 
ee 15. 2 1857. x Die Direktion des „Janus.“ aus der Fabrik zum „Watt“ in Ohlau. 901 Bet chung. 
Mieth. Aug. Wm. Schmidt. 0620] Alleinige Haupt: Niederlage 155 dem Konturſe über das Vermögen des 


Kaufmann Anton Hain zu Neurode iſt der 
Rechtsanwalt Parifien zu Neurode als des 
0 Verwalter der mu beſtellt worden. 
az, den 16. Januar . 

Könal, Kreis: Gericht. Erſte Abth. 

63 Bekanntmachung, 

e G der zur Pflaſterung des hie⸗ 
ſigen Schlachthoſes orderlichen 5500 Q. -Juß 
Granitplatten fol — den Mindeſtfordern⸗ 


Handl. Ed. Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


Dieſe Lederſchwärze enthält nach dem kgl. Phyſikats⸗Zeugniß vom 20. Aug. 1854 „keine 
für das Lederzeug nachtheilige, ſondern nur ſolche Ingredienzen, die bei gehöriger Applika⸗ 
tion eine ſchöne tiefe Schwarze und ſtarken Glanz zu geben geeignet find.” 

Pferde⸗Geſchirre u. Wagen⸗Verdecke, wie überhaupt alles dem Wind und 
Wetter ausgeſetzte Leder zeug, wird durch dieſe Schwärze blank und geſchmeivig erhalten, 
Dr u. 1 ger 1 1 5 5 daß, ſobald das Leder dug I mal 72 
2 4 2 5 1 erſelben geſtrichen iſt, mal nur einfach du waſchen m 
nologiſch geordnet. 11, Eine kleine Sammlung von Kunſtbüchern, vorzüglich zur Gefchichte | Waſſer — 1 Bürſten, der ken elle 
Mehreres befagt dir Gebrauchsauweiſung. Preis pr. Flaſche ift 7% Sgr. und 
iſt — mit dem Etiquett der Fabrik und der Firma, um vor Nachahmungen zu ſchützen 
verſehen. 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Leipziger Kunſtauktion. 


Durch jede Buch⸗ und Kunfthandlung iſt zu beziehen: Katalog des von Herrn Adolph 
Theodor Gerſtäcker, Inhaber der bekannten Kunſthandlung Schack und Gerftäder 
u Berlin, hinterlaſſenen bedeutenden Lagers von Kupferſtichen, Radirungen, Holzſchnitten, 
Kapferwerken, Kunſtbüchern ꝛc. 2. — Zweite Abtheilung, enthaltend: 1. eine vorzüg⸗ 
liche Auswahl von Kupferſtichen, Radirungen, Lithographien ꝛc. nach den Werken vor⸗ 


Weigel'ſchen Kunſtauktionslokale, Königſtraße Nr. 23, durch Herrn Raths⸗Proklamator 
Förſter, gegen baare Zahlung in Courant öffentlich verſteigert werden ſoll. 
[622] . Nudolph Weigel. 


.*  EHRENMÜNZE WACH nens-  BRONCE-MEDAILLE Bon die dichten Lederſchwa b in der inz eingeladen werden. 
7 AUSSTELLUNG "HAUSENSCHE ee DER PARISER ee aA e ie 5 ärze haben nachſtehende Herren in 0 Provinz ie ‚Dein ungen liegen in der Rathsdie⸗ 
ZU MÜNCHEN Pr „ AUSSTELLUNG n eg dlg. C. G. Oeſterreich. n Neſſſe dlg. Aug. cke. ner‘ ur Einſicht bereit. 
vox 1 vox = Goldberg ® 0 J. E. Gunther 5 Neichenbach /e 1 Robert Heisler. Breslau, den 10 Januar 1857. 
7 1854 LEISTUNGEN. 1855, = ab = 6 ge „Strehlen Franz d N au Stadt⸗Bau⸗Deputa on. 
„Guhrau se o Pfeffer. = Salzb „ A. v. Bardzki (Eli⸗ ng: 
| Die Herren Kandwirthe, Lee + Sehe ire bebe e, zan Wartet nee Fee el 
welche zur Frühjahrs⸗Ackerbeſſellung Bedarf von unſeren Düngemitteln, namentlich vonn Lahe ü 5 & Milben: 2 Sr 4 n 5 in den pro 1857 — wie 275 des 
Knochenmebl 1, r. B. und Littr. C. haben, bitten wir um gef. Einſendung der Aufträge Münter „M. Radeſe Winzig Theod. 625 hieſigen Stadtwaldes 85 ee den 
ö — eien, * u 8 gm den Wünſchen in Betreff der 8 r en rberg a rar y. —— 55 zorn. J., * Uhr ab, 
nachzukommen. au, anuar 1857. AAN Aan. ermin ange werden hierzu mit d 
f f % in 5 7 5 Kaufluſtige wer 3 em Bemer⸗ 
Voll Die ae Entf Seit in en b 8 = Keine Augen⸗Operationen mehr! a 8 ge e debe weg d fee e 
pi ür die gründliche > z., hilft gegen Kurzſich⸗ ] Hölzer 8 0 
ollkommene Entfuselung des iritus. A Helens aer . Dt it, . ieioen Barwerth Berechnung der Ban: 
= P ® [38 Beilung aller Arten immels 85 0 er d — 3 beser der fpäter ermittelte e 


* 


fahren entdeckt habe, das nicht nur leicht und billiger, sondern auch mittelst jeden 
ö ane Apparates, sowohl aus Rohspiritus, wie aus Nachlauf, in einer 


Bekanntlich ist die Entfuselung, resp. Rectification des Spir. vini weder durch Kohle, von Augenkrankheiten, 
Kalksalze und Oxyde, noch durch Alkalien oder Säuren zugleich leicht und vollständig — 
ohne theilweise Zersetzung desselben — zu erreichen. Ich bemerke daher, dass ich neuer- 


dings ein im jeder Hinsicht vorzuziehendes, praktisches Mittel und Ver- 


ver liegenden Hölzer, der Brenn 
wirklich aufgeftellte Klaftermaſſe, ebene 
lage dienen. Das zum ungefähren Anhalt 
aufgeftellte Lizitations⸗ Protokoll ſowie die 
Bedingungen, unter denen der Verkauf ſtatt⸗ 
5 liegen in unſerer Kanzlei zur Einſicht 
ereit. 

Loslau, den 16. Januar 1857. 

Der Magiſtrat. 


als: grauer Staar, des Doktor Nouſſeau. die heftigſten Schmer⸗ 

Augenfell: Entzündung —⁊ͤüyꝛꝗö'ç Gy. zen. perſonen, welche 

Mur noch die Umriſſe der Gegenſtände oder dieſelben wie im Nebel ſehen, können ſicher 5 
— 
2 
2 
* 


AN 


fein, bei Gebrauch deſſelben binnen 10—15 Tagen ihre Sehkraft vollkommen wieder zu erlangen. 
= Preis des Flacons 10 Franck. 
In Paris bei Herrn Paul Bon, Apotheker, Rue des St, Peres Nr. 12. 
Verkauf im Großen und en detail, zu demſelben Preiſe wie in Paris, bei Herrn 
Blume, Apotheker in Berlin, fo wie in allen guten Apotheken des 488590 
eee e eee 


estillation sofort einen vollkommen reinen Sprit von rein weingeistigem 
Geruch und Geschmack, liefert, — und welche ich noch fernerweit gegen civiles Honorar 
instructiv mitzutheilen mich erbiete, 63 
Ferdinand Winckler, prakt, Chemiker etc, Berlin, 22 Schiffbauerdamm. 


8 


Steckbrief. 


Der Tagearbeiter 
Klenowe, Kreis Poln. 
35 Jahr alt, evangel 
des kgl. Anklage⸗Sena 
wegen eines 
falle in 
Verhaftung des ꝛc. 
Acbenthaltagen⸗ wei 

u altsort ni 

lle Civil⸗ u = 
und 


j [96] 

Gottlieb Moſch aus 
Wartenberg, gebürtig, 
iſch, iſt durch Beſchluß 
ts vom 1. Septbr. 1856 


einfachen Diebſtahls im Rück⸗ 
Anklageſtand yerfedt worden. Die 


Mo ſch konnte bisher 
ſein gegenwärtiger 
zu ermitteln geweſen. 


und Militärbehörden des In⸗ 
Auslandes erfachen wir daher erge⸗ 


benſt, auf den ꝛc. Moſch vigiliren, dieſen im 

etretungsfalle verhaften und an uns ablie⸗ 
ern zu laſſen. Es wied ungeſäumte Erſtat⸗ 
tung der dadurch entſtandenen baaren Ausla⸗ 
gen, und den Behörden des Auslandes eine 


gleiche Rechtswillfährigkeit zugeſichert. 
Signalement kann nicht Te 


Ein 


Breslau, rer u 1557, 
Königliche adt⸗ Gericht, 
Abtheilung für Strafſachen⸗ 


1881 Bekannt 


Das der Stadt⸗Commune 


machung. 
Münſterberg ge⸗ 


hörige graße und ſtattliche Gebäude, 


Ring Nr. 44 am Get 


reidemarkte, in welchem 


ſeit dem Jahre 1849 das königliche Schul⸗ 
lehrer⸗Seminar ſich befunden bes ait auf ben 


von Vormittag 
ſions⸗Zimmer an 
werden. 

Die Licitanten habe 
tion von 1000 Thlr. 
papieren zu erlegen. 


9 Uh 
den 


Das Gebäude iſt ſchuldenfrei. 


März dieſes Jahres 


r ab in unſerem Gef- 
Beſtbietenden verkauft 


n im Termine eine Cau- 
baar, oder in Staats⸗ 


Die Taxe 


abschließend mit 10,000 Thlr., i 
Regiſtratur einzuſehen. hlr., iſt in unſerer 


22. J 


8 
er M 


anuar 1857. 
agiſtrat. 


— 


Freiwilliger Verkauf. 


[634] 


Die hieſige Tiſchler⸗Innung beabſichtigt 
das ihr ag Grundſtück Paradies⸗Gaſſe 


Nr. 4, bei wel 


em ſich eine gut konſtruirte 


Holztrocken⸗Anſtalt befindet, an den Meiſt⸗ 


bietenden zu verkaufen 
Hierzu iſt Termin 
1857 in 
Ohlauer⸗Thor am 
beraumt. 


Ziegelgaſſe Nr. 
cht aus. 


auf den 12. Febr. 


der Behauſung des Unterzeichneten, 
Dafelbf (mat Nr. 4b an 
älteften der Zifchler-Innung, DB 
{ 6, liegen die 
ungen in dazu geeigneten 


Herrn Lockfiſch, 
Verkaufs⸗Bedin⸗ 
Stunden zur Ein⸗ 


Breslau, den 15. Dezbr. 1836. 
_ Der Stadtrath und magiſtratualiſche 


Beiſitzer der J 


unung. Seidel. 


„ 
Mein fünfjähriger 


ukſagung. 
abe bekam in Folge 


von ſcrophulöſen Leiden eine Verkrümmung 
der Halswirbel, ſo daß er den Kopf ganz nach 


einer Seite tragen mu 


ſchiedene Aerzte ein halbes Jahr ganz erfolg: | E 


ßte. Nachdem ihn ver⸗ 


los behandelt hatten, brachte ich ihn nach Ber⸗ 


lin, und hier übernahm Herr Sanitäts-|& 


rath br. Eulenburg in ſeinem Inſtitute 


die Behandlung. Da 
freudigſten Erſtaunen 


8 Kind war zu meinem 


ſchon nach 3 Monaten 


ohne Operation und ohne die Anwendung von 


Streckmaſchinen gänzlich hergeſtellt, 


abe ihn vor Kurzem 
eude ſeiner Mutter 


annten mit 
Hauſe geholt, obgleich 


und ich 
zur unbeſchreiblichſten 
und aller unſerer Be⸗ 


ganz geradem Kopfe wieder nach 


die Beſſerung und Hei⸗ 


lung des Uebels von den meiſten Aerzten, die 
ich früher befragt hatte, durchaus bezweifelt 
worden war. Die Handlungsweiſe des Herrn 
Dr. Eulenburg ift zu alledem eine fo uneigen⸗ 
nützige, daß ich mich gedrungen fühle, die An⸗ 
erkennung diefer außerordentlichen Leiſtung, 


verbunden mit der in 
Pflege und ſorgfältig 


der That muſterhaften 
en Behandlung been 


fi die Penſionatre der orthopädiſch⸗ s 
ſtiſchen Heilanſtalt erftenen. öffne 


kund zu thun und Herrn 


Sanitätsrath Dr. 


Eulenburg meinen wärmſten Dank darzu⸗ 


bringen. 
Schrimm, 
1605 


Dessauer € 


18. Januar 1857, 
M. Roſenthal, Kaufmann. 


reditanstalt. 


Bezugnehmend auf unsere Bekanntmachung 


vom 12. d. M. fordern 


auf $ 9 unserer Statuten, 


wir, unter Hinweisung 
die Inhaber von 


Interims-Actien der Credit-Anstalt für Indu- 


strie und Handel zu 
die dritte Einzahlung 
von 3 Thlr. 2 Sgr., a 


Dessau hierdurch auf, 
von 10 % nach Abzug 
Iso mit 


16 Thir. 28 Sgr. pro Stück vom 


10.—15. F 
entweder bei unserer 


Herren Jul. Bleichröder & Co. 


Rauff & Ku 
H. C. Plaut 
G. H. Olten 


- 


ebruar d. J. 


Kasse oder bei 
or | in Berlin, 


ae in Leipzig; 


mann Oppenheim in 


2 Br 


Dingel 
der Agentur d 


unter Einreichung ein 


Verzeichnisses zu leisten. 


Dessau, den 20. Ja 


- stalt 
Credit-An — Tan, Industrie 


Nulandt, 


für den Verwaltungsreth. 


C 


eslau; 


& Bandelow in Magdeburg; 


er Braunschwei ischen Ban 
nk 
in Hamburg 0 


doppelten Nummern- 
1887 [646] 


nuar 


Ossler, 
Direction, 


olumbia. 
Reiſegelegenheit 


e 
für die 


2 nach Amerika, 
mit den großen, beſonders ele⸗ 


anten und durch ihre raſchen Reiſen vorzüg⸗ 
lich anerkannten Dampfſchiffen: 
Kangaroo, City of Washington, City or 
Baltimore und City of Manchester. 


Von dieſen Damp 
alle 14 Tage ein Sch 


ladelphia und Baltimore expedirt. Au 


ffen wird regelmaͤßi 
nach New: York, Phi⸗ 
ch ex⸗ 


ediren wir per Segelſchiff nach obbenannten 
Höfen und nach Auſtralien. 1610 


0 


rris u. Comp. 


17 Stubbenhuck 12 


Ein Dartier, Hoch⸗ 
ben, 2 Alkoven, I kl. 
iſt Mauritiusplatz Nr. 


Hamburg. 
Parterre, 2 große Stu: 


Stube, Küche mit Stube, 


1/2 zu vermiethen. 780 


187 
Luther's kleiner Katechismus von K. A. Kolde. 


Im Verlage von Trewendt u. Granier in Breslau iſt fo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [610] 


Luther's kleiner Katechismus 


in Fragen und Antworten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen aus 
Gottes Wort und der Kirche verſehen 
von K. A. Kolde, Paſtor in Falkenberg i. Ob. Schl. 
8. 8 Bogen. Preis 4 Sgr. Dauerhaft gebunden 5 Sgr. 


Von demſelben Verfaſſer erfchienen früher: R 

Erſtes Religionsbuch für Kinder evangelifcher Chriſten, dritte, durch 
den wörtlichen Abdruck von Luther's kleinem Katechismus und einem 
Melodien⸗Verzeichniß vermehrte Auflage. 8. 72 Bog. Preis dauer⸗ 
haft gebunden 5 Sgr. Partiepreis für 25 Exemplare ungebunden 23 Thlr. 

Die achtzig Kirchenlieder der Schul⸗Regulative mit Wochen⸗ 
ſprüchen, nebſt einer tabellariſchen Ueberſicht des geſammten Neli⸗ 
gions⸗Unterrichtsſtoffes in der Volksſchule, nach dem Kirchenjahre 
geordnet. 8. 42 Bog. broſch. Preis 23 Sgr. 

Daſſelbe — Schul⸗Ausgabe, ohne die tabellariſche Ueberſicht. 8. 34 Bog. 
broſch. 1 Sgr. 


Pariſer Keller, Ring 19, 


im Haufe des Herrn Immerwahr: 


heute, Sonntag, Konzert. 


Ich empfehle hierdurch ganz ergebenſt eine reichliche Auswahl vorzüglicher 
Speiſen, ſehr gute Lager: und andere Delikateſſen⸗Biere und ſchöͤne 
Weine. — Logen für Familien find vorräthig. 8 

Gleichzeitig mache ich ein geehrtes reiſendes Publikum aufmerkſam, daß ich ein 
beſonderes Zimmer zur Aufbewahrung von Reiſe⸗Effekten zur Verfügung ſtelle, ohne 
dafür eine Entſchaͤdigung zu beanfpruchen. [1595] B. Hoff. 


Schellenberg u. Wache in Lemberg 


empfehlen ihr Kommiſſions⸗, Speditions- u. Incaſſo⸗Geſchäft zur 
geneigten Beachtung dem mit den öſtlichen Ländern der öſterr. Monarchie und den 
Donaufürſtenthümern handeltreibenden Publikum. [418] 


Zugpflafter, Fontanelle Le Perdriel, 


Vorſtadt Montmartre, 76, Paris. 

Herr Le Perdriel, Apotheker in Paris, iſt es, dem man die Reform der alten 
mangelhaften Art, die Zugpflaſter und Fontanelle anzulegen und zu unterhalten, verdankt. 
Seine Anſtrengungen durch vollen Erfolg gekrönt, ſind mit einer Medaille belohnt wor⸗ 
den. Seine anliegende Blaſen erregende Leinwand, Le Perdriel's rothes 
Zugpflaſter genannt, hat eine raſche Wirkung, beſteht aus einem einzigen Stücke, 
verurſacht keine Schmerzen; dabei koſtet dieſes ſchätzbare Mittel nicht mehr, als die alten 
Zugpflaſter. Sein überſtrichener Tafft iſt ein außerordentliches Präparat, liegt ſanft 
und friſch auf der Wunde, verurſacht regelmäßige Abſonderung, die je nach dem Nummer 
1, 2 oder 3 mehr oder weniger reichlich iſt und von ſteigender Wirkung. Mit ſeinen 
elaſtiſchen Erbſen, die entweder malvenweiſe erweichen, oder mit Laurusrinde die 
Eiterung bewirken, ſich in der Wunde nicht verſchiebenz mit ſeinem erfriſchenden 
Tafft wird Schmerz und Jucken von den Fontanellen abgehalten. Die Perſonen, die 
der Reizſalben bedürfen, ziehen Le Perdriel's Reizpapier allen übrigen vor. um 
den Verband rein, leicht und unmerklich zu machen, erfand er die Compreſſen von ® 
gewaſchenem Papier, die mit fo viel Vortheil die Leinwand erſetzen, er vervollkomm⸗ 
nete die elaſtiſchen Armverbände. Mit einem Worte, feine Erzeugniſſe wurden in 
einem ſolchen Grade als nützlich und nothwendig anerkannt, daß man fie in allen Län: 
dern nachgeohmt hat und noch heute nachahmt, ohne daß man je dazu gelangt ſei, ſie 
zu erreichen oder deren Beſtimmung gleich zu kommen. Der Vorzug iſt ſtets den echten 
Stücken des Erfinders geblieben. 

Die Bas Verices Le Perdriel find die beſten Heilmittel gegen Krampf: 
adern, Knoten, Auswüchſe u. ſ. w. Mit denſelben Geweben werden durchbrochene Gürtel 
für Männer und Frauen gefertigt, 5 

N. Die Produkte Le Perdriel find keine geheime Arzneien, 
Hilfsarzneien, deren gute Verfertigung die Aerzte leitet, 
welchen die Kranken immer empfinden, ſobald es ſich um 


ſondern einfache 
den Widerwillen zu bekämpfen, 
ein Zugpflaſter handelt. 87 


Haus: und Geſchäftsverkauf. 

Ein am Ringe gelegenes großes Haus nebſt dem älteſten Spezerei u. Wein⸗ 
geſchäft in einer großen Garniſon- und Provinzialftadt Schleſtens, iſt unter ſehr 
billigen Bedingungen Familienangelegenheiten halber ſofort zu verkaufen. Nähere 
Bedingungen find auf poutofreie Anfragen unter S. T. Nr. 20, poste restante 
Breslau zu erfahren. [621] 


Alle Herren Optiker, Mechaniker, Uhrmacher, Mafchinen - Fabrifanten, 
Juweliere, Sold u. Silberarbeiter, Kupferſtecher, Lithographen, Emallleure, 
Zahnärzte, Tiſchler, Schleifer chirurgiſcher Jnſtrumente und andere Gewerke, 
welche in härteſtem Stahl, Edelſteinen, Gold, Silber, Berg⸗Kryſtall, Por⸗ 
zellan, Glas u. dgl. arbeiten, erlaube mir hiermit auf die in neuerer Zeit erfundenen 


} 44 
M ineral⸗Schleif⸗Waaren“, 
l 8 beſtehend in: 
Mineralfeilen, Schleifrädern, Abziehplatten, Läufern, Kolbenbohrern und 
Abziehſteinen für Raſir⸗ und Federmeſſer, . 
welche, einmal in Gebrauch genommen, unentbehrlich werden, und deren nützliche Ver⸗ 
wendung keine Grenzen hat, ergebenſt aufmerkſam zu machen. x habe den Verkauf dies 
fer Artikel für Breslau und die Provinz übernommen, und halte davon nicht allein Lager, 
fondern bin auch gern erbötig, jede gewünfchte Form, welche von den vorhandenen abweicht, 


ſeien es Feilen, Räder, Platten ꝛc. nach einzulieferndem Modell prompt und bange * 


fertigen zu laſſen. 


+ * 


Echten Quedlinburger 


offeriren: Beyer & Comp. 
“ 8 6 . 2 
Von einem hohen Königl. Preubifchen 
Miniſterio conceſſionirte LIllonege, arten eigerfalt das Geld retour⸗ 
kung bei derſelben in 14 Tagen 74455 gen dem Publikum angeprieſene 
rthlos. Unſere Lilionese befreit die 
unen, trockenen 740 ge Nee 
Stuten, quligeninenen palette, Mh den aber e ge 
elben Teint in zarten — umwandelt, un albe Flaſchen a 20 Sgr 
N briſche giebt. Der Preis iſt pro Flaſche 1% es 1268] 
ind nicht ſtets ausreichend, deshalb ohne 


- Vi . 
hineſiſches Haarfärb ungsmitt 2 für 
bin welchem man Kopf- Augenbrauen und Barthaar mit amt Seife auswaſchen kann, ohne 
dag Dauer braun oder ſchwarz färbt, fo daß man dieſelben sr zahlt im Nichtwirkungsfalle 
— 8. wieder abfärbt. Die Fabrik garantirt für den Erfolg 91 oihe u. Comp. in Berlin. 

Sie Aal, Der Preis pro f 1 ita Scholtz, Schweidnigerftr. 50 
(4 * 
a erl. n deb. 2 2. ee 


Cotillon⸗ 
100 Stück für 1 bis 


Ring 35, eine Trepp Röhre. 
Schmidt. Wiederverkäufer — pr bedeutenden Rabatts 


Wirklicher Ausverkauf von Leinen⸗Waaren 


wegen A ä eiken, bei ng 
[678 fanbe des Geſchäfts, zu und unter 8 enberg, Schmiedebrücke Nr. 9, 


Cubaſch in Breslau, Hintermarkt Nr. 2, eine Treppe. 


Zucherrüben Samen 1%) 
Albrechtsstrasse Nr. 14. 


Pichl, wird; andere ohne dieſe 
arantien ſind nichtsſagend und we 
Haut von Sommerfproffen, 


— 


ARM 


Auktion. Mittwoch den 28. Jan., Nachm. 
2 uhr, ſollen im Stadt.⸗Ger.⸗Gebäude eine 
Partie Bücher, verſchiedenen Inhalts, verſtei⸗ 
gest werden, Die Verzeichniſſe können im Amts⸗ 

okale des Unterzeichnen eingeſehen werden. 

[466] R. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Donnerſtag den 29. d. Mts. 
Vorm. 9 Uhr ſollen in Nr. 6 Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße in der Silbergleitſchen Konkurs⸗Sache 
die Beſtände von fertigen neuen Kleidungs⸗ 
ſtücken von Sommer-, Winter: und Schlaf⸗ 
röcken, dito Beinkleidern und Weſten, ſowie 
auch eine Partie Stoffe in Tuch, Düffel engl. 
Leder und andern Zeugen verfteigert werden. 

N. Reimann, königl. Aukt⸗Kommiſſar. 


aus⸗Verkauf. 


Es iſt zu verkaufen: ein here⸗ 
ſchaftliches Haus mit 2 Hofrän- 


Bei Joh. Urban Kern in Breslau if 
erſchienen: (611) 


Landgemeinde: und Ortspolizei⸗ 


Ordnung für Schleſien. 
Mit Miniſterial⸗Reſkripten, Motiven, Erlaͤu⸗ 
terungen ꝛc. 8 Sgr. 
n Partien: 10 Exemplare 2 Thlr.; 
emplare 3 Thlr.; 25 Exempl. 5 Thlr. 
Durch hohe Verfügung der Königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau vom 24, Juli a. c. 
wurde dieſe Aus gabe beſonders empfohlen; 
ſie iſt für alle Gemeinde⸗Vorſtände, Gutsbe⸗ 
ſitzer ꝛc. von Wichtigkeit. x 
Feldpolizei⸗Ordunng, nebft Abänderung 
vom 15. April 1556. 1% Sgr. 


15 


Soeben erschien im Verlage 
[630] der 
Buch- und Musikalienhandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Das Lied von der Polizei. 


Komisches Männerquartett 
componirt von 


Aug. Schäffer. 
Op. 67a. Partitur u. Stimmen. 25 Sgr. 
Dasselbe Lied für 1 Singstimme 


mit Begleitung des Pianoſorte. 
Op. 67b. Preis 12% Sgr. 


men, mit Stallung, Wagenremiſe, gro⸗ 
ßen gewölbten Kellerräumen, zwiſchen 
der Univerſität und der Albrechtsſtr. in 
Breslau. Dies durch die Soliditaͤt der 


Bauart ausgezeichnete Haus eignet ſich 
für Rentiers, für Kaufleute ꝛc. und hat 
einen Werth von mehr als 70000 Thl. 
— Preis 64,0000 Thlr. 
10,000 bis 14,0% Thlr. Zahlungsfaͤ⸗ 
hige Selbſtkäufer werden erſucht, ihre 
Adreſſe abzugeben im Bureau des Hrn. 
Adelph Jüngling, Ketzerderg Nr. 31 
in Breslau. [603] 


Stearin⸗ und Apollo: 
Kerzen 


von beſter Qualität, empfiehlt zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen: 


C. W. Schiff, 


Reuſcheſtraße 58/59. 


Vier Gesänge 


für 4 Männerstimmen von 


Wilhelm Tschirch, 


Componist der „Nacht auf dem Meere“. 


Op, 40. Part. u, Stimmen, 25 Sgr. [618) 


gene Kleidungsſtücke, Betten und 
Wäſche zablt: 1823 
J. Tiſchler, Ring Nr, 1, 
Eingang Nikolaiſtraße, im 3. Gewölbe. 


Auf dem Dominium Baumgarten bei 
Ohlau ſteht eine Anzahl hochfeiner, dichtwolli⸗ 
ger und gut geſtapelter Sprungböcke zum 
Verkauf. 604] 


Stenographie. 


Am 16. Februar beginnt ein neuer Lehr: 


kurſus der Stenographie. Die Lehrſtunden 
ſind Montag und Donnerstag Abends von 
8 bis 9 Uhr. Das Honorar beträgt einen 
Thaler pränumerando. Anmeldungen werden 
im Geſchäftslokal des Herrn Urban, Ring 
Nr. 58 angenommen. 810] 
Der Gabelsberger Stenogr.⸗ Verein. 


Leer 
Roß haar⸗Steifröcke 


ſind von 2 Thlr. an fertig zu haben bei 
1682 Bamberger. 


Wer wirklich gute und preiswürdige 


Bukskin⸗Handſchuhe 


kaufen will, bemühe ſich in die Poſa⸗ 
mentir⸗ u. Strumpfwgarenhandlung des 


dolph Zepler, 


Nikolaiſtraße, dicht am Ringe Nr. 1. 


Mein Weingeſchäft 


befindet ſich jeßt: 


Nikolaiſtraße Nr. S, 


verbunden mit elegant eingerichteten Fa⸗ 
milien⸗Zimmern, — für feine Küche 
und Delikateſſen ift ſtets geforgt. 


a Catl Krauſe. 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
Stellen ſuchen. 
Drei Studirende der Theologie und 
Philologie wünſchen am hieſigen Platze 
Stellen als Hauslehrer. 


Eine Geſellſchafterin, in feinen weib⸗ 
lichen Handarbeiten geſchickt, zwei Stadt · 
und drei Landwirthſchaſterinnen fuchen 
eine Anſtellung. 


Ein Ober⸗Schafmeiſter und ein Schaf⸗ 
meiſter ſuchen zu Oſtern oder zu Joh. 
d. J. einen dauernden Poſten. Dieſelben 
iind noch im Brote und werden von 
hren Herren Prinzipalen beſtens em⸗ 
pfohlen. 

Buchdruckerei⸗Verkauf. 
In einer der größten Provinzialftädte 
Schleſiens iſt eine Buchdruckerei mit 


The united Service. 
Or British 


Preis 1% Thlr. 


Echt engl. Haarfärbemittel, 
vermittelſt deſſen jedes Haar echt ſchwarz, 
braun oder bellbraun gefärbt werden kann, 


von J. F. Shayler in London. 

Ein Fehlſchlagen dieſes Haarfärbemittels iſt 
nicht möglich, wenn die Anweiſung genau be⸗ 
folgt wird, und wenn das Haar einmal ge⸗ 
färbt iſt, wird ſich daſſelbe in ſeinem ſchönen 
Ausſehen niemals verändern, als bei dem 
natürlichen Nachwachſen deſſelben. 

Für Schlefien deponirt: [626] 


Handlung Eduard Groß, 


Breslau, am Neumarkt 42. 


Im hieſigen Kreiſe iſt eine Waſſermahl⸗ 
mühle, deren Ertragstaxe gerichtlich auf 
14,000 Thlr. und deren Werthtaxe auf 10,000 
— ausgefallen iſt, ſofort zu verkaufen. 
Näheres iſt auf portofreie Anfragen bei dem 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Habelſchwerdt, den 23. Dez. 1856. 

Der königl. Rechts⸗Anwalt 
indemann. 


Ein zweigängige Waſſermühle mit faſt über⸗ 
flüſſiger Waſſerkraft mit 105 Morgen Acker 
uud Wieſen iſt veränderungshalber aus freier 
Hand billig zu verkaufen. Näheres erfährt 
Käufer Mauritiusplatz Nr. 1 und 2, im 
Gewölbe. (713) 


Ich zeige ergebenft an, daß ich zu meiner odre ohne Haus baldigft zu verkaufen. 
Maſchinenbau⸗ Anſtalt eine Eiſengießerei er⸗ [ Dieſe Acquiſition iſt für einen Käufer 
richtet habe. Außer Maſchinen⸗, Huͤtten⸗ und nur in jeder Beziehung eine höchft vor⸗ 
Grubentheile werden * Waſſerleitungs⸗ theilhafte zu nennen, und erſuche na⸗ 

latten, Roſte u. f. w. ge: | mentlich auswärtige Herren Reflektan⸗ 


ten, hierauf gefälligſt zu achten. Die 
uchdruckerei kann auch von einem 
Nicht⸗Buchdrucker käuflich erworben wer⸗ 
den, da Kenntniſſe hierzu nicht erfor⸗ 
derlich ſind. - 
Offene Stellen. 
„Drei Apotheker⸗Gehilfen, zwei Com: 
mis, ein Correſpondent, ein Hauslehrer, 
ein verheir. Förſter, ein verheir. Gärtner 
und drei unverheirathete Gaͤrtner finden 
gute Stellen. 9 


Ein Buchhalter und ein Deſtillateut, 
beide Herren moſaiſcher Konfeſſion, finz, 
den ſogleich dauernde und gute Poſten. 

Ein Wirthſchafts⸗Direktor wird nach 
dem Auslande verlangt; ein Oekonomie 
Verwalter und fünf polniſch ſprechend 
Oekonomie⸗Beamte und Schreiber finden 
gute Engagements. j 


Ein geprüfter Aktuarius findet ſogleich 


Eine hölzerne Buchdrucker⸗Preſſe mit meſ⸗ 
ſingenem Tiegel weiſet zum Verkauf nach die 
Schriftgießerei Graß, Barth u. Comp. 


581] Ein Wirthſchaftsbeamter, 
unverheirathet, militärfrei, mit ſehr guten 
Zeugniſſen verſehen, durch 11 Jahre auf den 
renommirteſten Herrſchaften Schleſiens thätig 
Vite und der die letzten 8 Jahre auf zwei 

ütern conditionirte, wo bei dem erſteren 
Brauerei, bei dem letztern ſehr bedeutende 
Brennerei und Viehmaſtung verbunden war, 
ſucht bald oder auch bis zu Johanni d. J. 
ein anderweitiges Engagement als ſelbſtſtaͤn⸗ 
diger Wirthſchafts⸗Beamter oder Inſpektor. 
Derſelbe hat auch das Feldmeſſen und Nivel⸗ 
liren gründlich erlernt, und hat ſich durch 
Anlegung bedeutender Drainagen viel Erfah⸗ 
rung geſammelt. Portofreie Adreſſen werden 


sub H A. Münsterberg poste rest, erbeten. in einem hieſigen Fabrikgeſchaͤft ein 
Ein mit guten Zeugniſſen verſeh ; günftiges Placement, 
erfehener, im GEL er i 
Rechnen und Schreiben gewandter Hand: ah 8 Belsmann, 
lungs⸗Commis, der Kenntniß vom Band⸗ chmie 


Poſamentir⸗ oder Weißwaaren⸗Geſchäft hat 
findet zu Oſtern d. J. oder auch er — 
Stelle. Näheres bei Hrn. M. W. Heymaun 
in Breslau, Junkernſtraße 21, 1566] 


Nr. 18 ift eine möblirte Stube 
2 Meier dom „Febr. ab zu vermiethen. 
Näheres 2 Stiegen daſelbſt. 


Anzahlung 


Die höchſten Preiſe für getra⸗ 


+ 


Der im Auslande wohnende Beſitzer des 
hierſelbſt in der Graupenſtraße Nr. 14 bele⸗ 


genen Hauſes hat mich mit deſſen Verkauf 


beauftragt. Kaufluſtige erfahren die näheren 
Bedingungen in meiner Kanzlei, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 27. ö [621 
Der Juſtizj⸗Rath Salzmann. 


Zur gütigen Beachtung. 
Das Agentur⸗, Kommiſſions⸗ und 
Incaſſo⸗Geſchäft des Oekonomen und 
Kaufmann G. Neinert zu Wüſte⸗ 


Waltersdorf im Eulengebirge, em⸗ 

ln ſich angelegentlichft zu geneigten 
ufträgen unter Zuſicherung der reelſten 

Bedienun [606] 


Für Juwelen, Perlen, altes Gold 
und Sil ber zahlt hohe Preiſe: 
H. Brieger, Riemerzeile 19. 


Ein Penſionär, 
welcher eine der hieſigen Schulen beſuchen 
will, findet gute Aufnahme, ſorgfältige Pflege 
und ſtrenge Beaufſichtigung in einer achtba⸗ 
ren Beamten⸗Familie. Nähere Auskunft giebt 
Herr Kaufmann E. Sturm in Breslau, 
Sandſtraße Nr. 1. [787 


Lobethals Lichtbild⸗Atelier, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. 2 
Lobethal's Näh⸗Maſchine⸗ u. Wäſche⸗ 
Geſchäft, Büttnerſtraße 34. 


Th. Bitterolff, Graveur, 


816) Eliſabetſtraße Nr. 3, : 
empfiehlt ſich einem verehrten Publikum. 


Das Tuchſtopfen 


ſowie die Kleiderreinigung wird auf das 
Sauberſte und Billigſte beſorgt bei 

Wwe. May, 
1791 Karlsſtraße Nr. 27, im Hofe. 


Strohhut⸗Näherinnen 


finden dauernde Beſchaͤftigung, auch können 
noch einige Lehrmädchen ausgebildet werden in 
der Fabrik von B. Perl jun. [803] 


1655) Stellen⸗Geiuch. 

Ein junger, noch unverheiratheter Oekonom, 
mit den beſten Zeugniſſen aus ſeiner Militär⸗ 
und Lehrzeit verſehen, auch mit der Brennerei 
beſtens vertraut, ſucht zu Oſtern als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Beamter oder Inſpektor bei einer 
noblen Prinzipalität ein Engagement. 

Die Vermittelung hat Herr Kaufmann 
Weigert, Ring⸗ und Nikolaſtr.⸗Ecke Nr. 1 
in Breslau, die Güte zu übernehmen. 


Ein Commis, der in einer bedeutenden Deſtil⸗ 
lation ſervirt, mit dem Fache vertraut iſt, 
ſucht vom 1. April d. J. ab ein andere Stel⸗ 
lung in einem ſolchen Fabrikgeſchaͤft. Zeug⸗ 
niſſe werden auf Verlangen eingereicht. — 
Adreſſe: B. H., Ratibor poste rest, [807] 


Ein Lithograpb, 

in Feder⸗ und Gravir⸗Manier geübt, findet 
eine dauernde Stellung bei A. Krummer 
in Pleß OS. [546] 

Ein anftändiges Mädchen ſucht in 
einem Verkaufs⸗Lokale ein Unterkommen. 
Naͤheres Herrenſtraßſe Nr. 24, im Hofe 
eine Treppe, bei Hrn. Neumeier. [792 


Ein würdiger Familienvater — laut vor⸗ 
theilhaften Empfehlungen bewährter Lehrer 


‚ für Flüͤgelunterricht praktiſch wie theore⸗ 


tiſch verbindend, beſonders für Anfänger und 
Mittelſpieler — wünſcht wiederum frei ge 
wordene Stunden, à 3 9 Gr. in ander⸗ 
weitig ſoliden Familien zu beſetzen, und 
zwar in der Zeit: Vorm. v. 811, Nachm. 
v. 1-3; und bittet um geneigtes Vertrauen. 
— Adreffen dafür anzunehmen und nähere 
Auskunft zu geben, ſind gern bereit: 
Dobers & Schultze, Albrechtsſtr. 6. 
H. Diebitſch, Albrechtsſtr. 53. (628 


1638) Zwei Commis 


und ein Lehrling 
finden ſofort Engagement in der Modewaaren⸗ 
Handlung bei M. Lichtenftein. 


Eine Neſtauration oder ein Lokal, wel: 
ches ſich dazu eignet, par terre, am Ringe oder 
deſſen Nähe gelegen, wird von einem bemit⸗ 
telten Manne zu miethen geſucht. 
beliebe man unter M. S. bei A. Hauck, Ca⸗ 
tharinenſtraße 2 niederzulegen. 798] 


1 PR TEE ——. 
Ein mit dem Materialwaaren⸗Geſchäft und 
Teſtillationsfache vertrauter Commis ſucht 


unter M. Z. Nr. 100 poste restante Breslau 


ein anderweitiges Engagement. 830] 


Zwei leichte, halbgedeckte gebrauchte Wagen 
auf Druckfedern und ein wenig gebrauchter 
lauwagen auf Quetſchfedern ſtehen zum Ver⸗ 
auf beim Wagenbauer Oels, Hummerei 41. 


Ein ſolider Handlungsdiener (chriſtli⸗ 
cher Conſeſſion), welcher im Leinen, Manu: 
actur⸗ oder Modewaaren⸗Geſchäft routinirt 
ſt, findet unter den vortheilhafteſten Bedin⸗ 
ungen ein dauerndes Engagement in einer 
— erſten Städte der Provinz Poſen. Nä⸗ 
heres im Comptoir bei D. Gallyot, Ring 
Nr. 29. [822] 


eh ienetsnnsgnaiiinn 
Ein gutes Flügel⸗Inſtrument, nur wenig 

gebraucht, iſt preiswürdig zu verkaufen Kupfer: 

ſchmiedeſtraße 31, eine Treppe. 1788 


Als Bauſtelle iſt der Zimmerplatz an der 
almſtraße verkäuflich oder vom 1. März ab 
vermiethen. Das Nähere am Ohlauer⸗ 
Stadtgraden Nr. 2. 814] 


M ͤrkauf einer Gartenbefikung. 
3 Morgen Gartenland 1. Klaſſe, 60 Früh⸗ 
beetfenſter, 1 Orangen⸗ und 1 Warmhaus, 
40 Orangenbäume, 1 Wohnhaus mit 3 Stu: 
ben. Näheres zu erfahren durch den Beſitzer 
davon, Kunſt⸗ und Ziergärtner C. F. Klich 


in Brieg, Breslauer⸗Vorſtadt Nr. 4. [830] 


Rouleaux 


in den geſchmackvollſten Muſtern gemalt, 
empfiehlt: Louis Berner, Ring Nr. 8. 
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Adreffen |. 


| | 2 
Höchſt wichtige Schrift für jede Haushaltung! 


In allen Buchhandlungen zu haben, vorraͤthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhdlg. 
von Graß, Barth u. Comp., (J. F. 3i sale, Herrenſtraße Nr. 20: 16105 


Billigeres Brodt! 


Genaue Anweiſung zur Bereitung N 


w 


eines nicht nur höchſt wohlfeilen, nahrhaften und 


gefunden, ſondern auch ſehr ſchmackhaften Brodtes. 
Preis 1 Thlr. oder 1 Fl. 45 Kr. 
Verlag von Engelhard. in Neuftadt, my 
„Durch Anwendung dieſer neuen Erfindung kann ſchon in einer kleinen Haushaltung 
ein jährliches Erſparniß von nahe zu „hundert Gulden“ erzielt werden. — Von der 
al Ablegen. baſthaktte und Einfachheit des Verfahrens möge ſich jede Hausfrau 
n. 
In Brieg duch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenbertz: Heinze, 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


In allen Buchhandlundlungen ift zu haben: in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 


handlung von Graß, Barth und Comp. (3. F. Ziegler), Herrenſtr. Nr. 20, ferner 
[276] 


bei F. Hirt, Aderholz, Dülfer's Buchhandl., Mar und Comp.: 
Reformatoren und Märtyrer der evangeliſchen Kirche in England, 
nach ihrem Glauben, Leben und Ende, dargeſtellt von F. Mürdter 

Mit einem Vorwort von Lechler. Preis 16 Sgr. 

Das Leben und Ende der treuen, gläubigen Chriſten früherer Zeiten hat, wenn ſie auch 
einem anderen Volke angehört haben, jederzeit eine erbauliche, erweckende und ſtärkende Kraft 
für diejenigen gehabt, welche nicht nach Streit und Verdammung, ſondern nach göttlichem 
Lichte und urſprünglicher Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit verlangten. Das Wort: 
„Gedenket an eure Lehrer, die euch das Wort Gottes geſagt haben“ beziehet ſich nicht blos 
auf die Lehrer und Hirten einzelner Gemeinden, ſondern auch auf alle diejenigen, welche 
durch ihren Glaubenskampf, ihre Geduld und ein gottſeliges Ende vorangeleuchtet haben. 
Die Märtyrer und Reformatoren in England haben treu und redlich gezeugt, gekämpft und 
geduldet, wir haben die Früchte und Errungenſchaften ihrer Kämpfe zu genſeßen und ſoll⸗ 
ten billig ihr Gedächtniß in Ehren halten, daß wir „ihr Ende anſchauen und ihrem Glau⸗ 
ben nachfolgen.“ 5 Aus dem Vorwort. 
Die wahre katholiſche Kirche und ihr Oberhaupt. Ein Zeugniß für Prieſter und 

Volk von A. Henhöfer. 2% Sgr. 5 
Die gute Sache der evangeliſchen Kirche. Drei Briefe von D. Schenkel, Prof. 
in Heidelberg. Preis 2 Sgr. 

Heidelberg. Univerſitätsbuchhandlung von Carl Winter. 

(Nicht zu verwechſeln mit Ch. Fr. Winter's Verlagshandlung, jetzt im Beſitze des 
Herrn E. Polz in Leipzig.) 
In Brieg durch A. Bänder in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 


Bei uns iſt erfchtenen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 174] 


Tabellen 


zur ſpeziellen Frachtberechnung für die königlich 
Niederſchleſiſch-Märkiſche Bahn, nebſt Klaſſifikation 
der Frachtgüter, incl. Tarif für Wolle. 
Anhang: Direkter Verkehr von Hamburg nach Breslau, 
: : Berlin nach Wien, 
2 „Breslau, Tarnow und Debica. 
Frachtſätze und Klaſſiſikation der Frachtgüter 
für alle Stationen auf der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn 
nordöſtlichen Staatsbahn, 
ah 5 ſüdoͤſtlichen Staatsbahn. 
Groß Folio. Geheftet Preis 20 Sgr. 5 
Graß, Barth u. E. Verlagsbuchhdlg. (C. Zäſchmar.) 


Ein Seminariſt, 


welcher ſeinen Curſus vollendet hat, muſikaliſch iſt, und eine Privatlehrerſtelle bei freier 
Wohnung, Koſt, Wäſche und Gehalt annehmen will, kann ſich bald brieflich oder perſön⸗ 
lich melden, bei [829] A. Herrmann in Königszelt. 


| ab Oderberg. 


Nach Eröffnung der Könſgsz er Eiſendahn ermangeln wir nicht, unfern 
geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir in Jauer keine 
Commandite errichten, ſondern unſer Speditions und Verladungs⸗Geſchäft in Liegnitz 
wird, wie bisher, werthe Aufträge ſchnell und billigſt beforgen. 503] 


M. J. Sachs und Söhne, 


Liegnitz und Hirſchberg i Schl. 


Geſchaͤfts⸗Verle ung. 


Meine Steinkohlen⸗Niederlage befindet ſich jetzt auf den neu angelegten Kohlenplätzen 
der oberſchleſiſchen Eiſenbahn: [589] 


Platz Nr. 11, nächſt der ſtrehlner Chauſſee. 
Eduard Böttger. 


Die Steinkohlen⸗Niederlage von Robert Wei 


iſt jetzt auf dem neuen Kohlenplatz Nr. 10, am oberſchleſiſchen Bahnhofe. [408] 


Friſche geſchmolzne Schweizer-Butter 


ift wieder angekommen, und empfiehlt dieſelbe die Käſe⸗Handlung von 


Joh. Böhm, Albrechts⸗Straße Nr, 58. 

Wein Ausverkauf Dreſchmaſchinen. 
5 f ieſe von mir neuerdings verbeſſerten Ma⸗ 
Biſchofsſtraße Nr. 1 6. ſchinen baue ich in verſchiedenen Almenſtonen, 
Vorhanden iſt nur noch: [588] ſo wie Noßwerke, welche ich als höchſt 
Ungar⸗Ausbruch, à Fl. 10 Sgr., praktiſch und ſolid empfehlen kann. Meine 
herber Ungar, à Fl. 10 Sgr., bisher kaum auszuführenden Aufträge und 
Haut Barfac, a Fl. 9 Sgr. beben ehen Len e kid Fee Wied 
Haut Sautens 2 Fl. 12 Sgr benden beſten Zeugniſſe bürgen dafür. Gleich⸗ 
f „ . gr., zritig empfehle ich auch Hauddreſch⸗Ma⸗ 
Haut Bommes, à Fl. 14 Sgr., ſchinen, Noßmühlen, für Schroot und 
Rum, a Fl. 73 Sgr., 588] | Mehl, fo wie verbeſſerte ſtarke excentr. 
f. Same a Fl. 221 Sgr Mühlen für Gyps und andere Produkte, 
eine kl. Partie Bowlen⸗Weine, 4 Quart bergt, Zisalgeiighlen, bite Sonftcuftion, 

72 Sgr. 


2355 re 
Die ſchönſten 
Schnürmieder 


alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
bei beſter Arbeit und vorzüglichem Material 
5—20 pt. billiger wie anderweitig. [547] 
Die Maſchinenbau⸗Anſtalt und Niederlage 
C. F. Schölens, Zwingergaſſe 6. 
find mit Mechanik für 2% Thlr., ohn 
Mechanik für 1%, Thlr. bei mir Pr 
zu haben. Das Maaß von einer Taille 
ift genügend, um ein gut paſſendes Mieder 
zu beſorgen, und wenn es nicht nach 


Für Detailiſten. 
Wunſch iſt, wird es jeder Zeit 607 


Die ſeit 1830 rühmlichſt bekannt ge⸗ 
getauſcht. 


wordenen echten 
Dresdener Malz- Bonbon, 
Bamberger, 
Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


aus baieriſchem 7 716 bereitet, le bil⸗ 


ligſt zum Fabrikpreiſe: 627 
Handlung Eduard Groß 
in Breslau, am Neumarkt 42. 
Einen Vauplatz, 


am ſchönſten Theile der äußeren Promenade 
liegend, ſich vorzüglich zur Erbauung eines 
rentablen Wohnhauſes, aber auch einer Villa 
eignend, weiſet reelen Selbſtkäufern zu civilem 


Preiſe nach: 
761 W. Hiller, Neuegaſſe Nr. 18. 
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Schweizer-Butter, 


ungeſalzen, iſt wieder friſch angekommen bei 
805 N E. G. A 9 
Nikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Masken ⸗Anzeige. 


Da ich dies Jahr meine Grarderöde mit 
neuen und eleganten Masken⸗Koſtümen und 
Dominos für Herren und Damen verſehen 
habe, zeige ich es einem hochgeehrten hieſigen 
5 ie Publikum ergebenſt an. 


[ ] * 0 
"Ring- und Blücherplatz»Ecke Nr. 10 u. 11. 


Eine Masken⸗Garderobe, 
beſtehend in einer Auswahl eleganter Charaker⸗ 
Masken und Dominos, iſt auffallend billig zu 
verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 21, beim 

[825] Schneidermeiſter Kahl. 


Larven 


in Sammt, Seide, Wachs und Papier en 
gros uud en detail, empfiehlt billigft: (790] 
Ernſt Heiber, Schweidnigerftr. 17. 


Mageburger Cichorien 
von allen Sorten und Packungen ; 

a zu Fabrikpreiſen die Niederlage bei 
f „W. Schiff, 

Reuſcheſtr. Nr. 58/59, 


Eine ziemlich neue, eiſerne, engliſche 


Malzdarre 


ſteht zu verkaufen. 
dreſſe: E. G6, poste rest, Breslau franco. 


Ein bis zwei Zimmer mit oder ohne Möbel, 
in der 1. Etage in der Mitte der Stadt, wo 
möglich auf der Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗ 
Straße, werden von einem einzelnen Herrn 
zum 1, April geſucht. Offerten werden poste 
restante Breslau L. 20 erbeten. [794] 


EN. 

Ohlauerſtraße Nr. 19 iſt im 3. Stock vorn 
heraus eine möblirte Stube an einen ein: 
zelnen Herrn zu vermiethen und bald zu be⸗ 
ziehen. 1802 
[806] Schöne 


Tiroler Rosm.⸗Aepfel 


haben noch abzulaſſen: 


J. B. Tſchopp u. Co., 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Oel⸗Spar⸗Lampen 
aus der Fabrik des Herrn Ernſt Haeckel in 
Wurzen, beſonders als Studir- u. Comptoir⸗ 
Lampen zu empfehlen, ſind zu haben bei 

785] Th. Hofferichter, Ohlauerſtr. 40, 


Die beliebten neuchateller und franzoſiſchen 
Sahntäfe empfing ich wieder und empfehle 
dieſelben wie auch Emmenthaler, Limburger 
und Olmützer⸗Käſe. 

Joh. Böhm, Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Sahn⸗Käſe 


empfing wieder eine neue Partie von der frü- 
her beliebten ſchönen Qualität, und empfehle 
davon in Original⸗Kiſten zum Wiederverkauf 
ſo wie auch ſtückweiſe; — desgleichen 


Prima Emmenthaler Käſe, 

Schweizer Kräuter-Käſe, 

Limburger Käſe, 

Eidamer Käſe, 

Holländ. Käſe, 

Italien. Parmeſan-⸗Käſe. 
Carl Straka, 


Delikateß⸗ nnd Mineral⸗Brunnen⸗Handl 
Albrechtsſtr. 30, der k. Bank e 
Ein gebrauchter Mahagoni⸗Flügel ſteht 

zum Verkauf Ohlauerſtraße Nr. 15 bei 

82⁴ E. Scheffler. 


A a min N 

Ein großer Glasſchrank und eine Ladentafel 
für eine Putzhandlung ꝛc. find billig zu vers 
kaufen Salzgaſſe Nr. 6 in der Waſchanſtalt. 


Gebrauchte Billards. 


Halbe und Dreiviertel-Billards find ſtets W 


billig zu verkaufen Stockgaſſe 17, bei Kreidel. 


Die Preßhefen⸗Niederlage des D. 
London, Nikolaiſtraße 62, empfiehlt beſte, 
friſche Preßhefe für Bäcker, Konditoren auch 
für Kaufleute zum Wiederverkauf zu einem 
ſehr billigen Preiſe. (801) 


Aromatifche 
Schwefelfeife 


gegen Hautleiden, welche nicht ſkrophulöſer 
Natur, die ſicherſte Hilfe, iſt Eu in age 
a 5 und 2, Sgr. friſch und kräftig bei uns 


nbi Piver u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ring Nr. 29 
in der goldnen Krone iſt ein Gewölbe und 


ein Keller als Verkaufs⸗Lokal bald oder ab 
ern zu vermiethen. 17681 


Für ein größeres Comtoir⸗ oder Engros⸗ 
Geſchäft ſind in der Ohlauerſtraße (Korgecke) 
3 große Zimmer vom 1. April d. J. ab 
zu vermiethen. Näheres Ohlauerſtr. Nr. 4, 
erſte Etage. 8 828] 


Ein Quartier, Hochparterre, zwei Stuben, 
Küchenſtube, Entree, Pferdeſtallung und Wa⸗ 
genplatz nebſt Zubehör iſt von Oſtern ab zu 
vermiethen Nikolai⸗Straße Nr. 44, an der 
Königsbrücke. 833 


Antonien⸗Straße Nr. 10 ſind vier Vorder⸗ 
zimmer nebſt Entree und Küche, par terre, 
von Oſtern ab zu vermiethen und können 
ſolche ſowohl zu Handlungslokalen als auch 
zu Wohnungen benutzt werden. Das Nähere 
beim Portier des Hauſes [796] 


Antonien⸗Straße Nr, 10, 2te Etage vorn⸗ 
heraus, ift ein Quartier, beſtehend aus 5 Stu- 
ben, Küche wie Küchenftube, Glas⸗Corridor, 
und verſchließbares Entree von Oſtern ab zu 
vermiethen. Stall und Wagen⸗Remiſe kann 
dazu gegeben werden. Das Nähere beim 
Portier des Hauſes. 1795) 


N 0 b. Hrn. * aut: 
mann; in Ober⸗Glogau bei Hrn. M. 
Hayn, HH. C. Willert 1 f. Mehr; 
in Guhran bei Herrn C. G. Kadel⸗ 
Des und Preiſen ſtets vorräthig, auf 

ager gehalten und 4 

1 3 geneigter Beadtung } 


bach; in Habelſchwerdt bei Hrn. C. 
Grübel; in Hainau bei Hrn. Nedt⸗ 
Holg. Eduard Groß, Breslau, 

Neumarkt Nr. 42. a 


wig; in Heinrichau bei Hrn. Joh. 
Müller; in Hermsdorf bei Hrn. W. 
Karwath; in Herrnſtadt bei Herrn 
W. H. Carl 

werden die Eduard Großihen 
a Bruſt⸗Caramellen 

in echter Beſchaffenheit und bekannter 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau, am 24. Januar 1857. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 89— 94 *2 69 72 Sgr. 
Gelber dito 83 — 87 80 70-72 „ 
Roggen 51— 53 50 48-49 „ 
Gerfle . . 45— 47 44 41—42 „ 
Hafer. . 9-0 3 2027 „ 
Erbſen 46— 48 44 40—42 „ 
Raps. . . 125—128 120 — „ 


Kleeſaat, rothe, 100-106 90 — 
Kartoffel Spirtus 10% Thlr. Gl. 


— l. «⅛—:L 

23. u. 24. Jan. Abs. 10 U. Mrg. G U. Nchm. 2 u. 
nen 

Luftdruck bei 00272799 Y7,2W00 27/10 


Luftwärme — 5,4 — 44 0,0 
Thaupunkt — 47 — 5, — 18 
Dunſtſattigung 8SpGt. SSpEt. 845 Et. 
ind S SD W 
Wetter heiter heiter wolkig. 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach 


Schnel-,7 U. 
Ank. von Oberschl. 10 Ju. 30 N. Ab. 


züge 


5 ) 


TUS0W. Fu. N. 188. 
ge 12 . 10 M. Oppeln 0 l. Ng. 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. na 5 Uhr 55 Min. Morgens, 2 Uhr 45 Min. Wittags. 

Anf. von ( Posen. 12 Uhr 55 Min. Mittags, 9 Uhr 50 Min. Abends 

Abg. nach. 3% 9% Uhr Ab. onenzüge ?, ‚7 Uhr Mg., 5 4 Uhr Ab. 
Aub. don“ Berlin. Schnenzüge] 6% une ang. P. be ge % Uhr Ng. 7 Uhr Ab. 
Abg. na f 6 Uhr Morgens, 6 ubraso Minuten Abends. 

An — 1 Freiburg. 9 Uhr Morgens, 9 uhr 30 Minuten Abends. 


Zugleich Verbindung mit Schweipnic, Reichenbach und Waldenburg. 


Von Liegnitz nach Reichenbach 6 Uhr Morgens, 6 Uhr 30 Minuten Abends. 


Von Reichenbach nach 


Liegnitz 6 Uhr 30 Minuten Morgens, 7 Uhr Abends. 


.. ͤ c c EEE Rz 
Breslauer Börse vom 24. Januar 1657. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 35 / 86% B. Ludw.- Bexbach. |145% B. 
Papiergeld. 2 Schl. Rentenbr. 4 | 92% B. Mecklenburger - 4 | 56% B. 
Dukaten 94% 6. Posener dito 4 00 6. |Neisse-Brieger .d | 74% B. 
Friedrichsd’or . en Schl. Pr.-Obl. 44 99% B. Nase or. - 91B, 
Louisd’or ..... 74 dito en — 
r Fond | dito Ber. IV. 5 | —_ 
ee a a: oln. Pfandbr. .j4 gl B. Noberschl. Li. , 155% v. 
Trense Fonds 8 den le 91 B. dio It. B. 37 143 % B. 
Freiw. St. -An4% 100 & B. 44e 4 P 120 Pr.-Obl. 4“ 89% B. 
Pr.-Anleihe 18304 ö ni as to dio 3½ 76% 6 
dito 1852 4% 100 8 Wi: 22 4 | einische ....|4 111% 6 
dito 185444 ( 2 dito 5 200 5 Kosel- Oderberg. 4 — 
dito 1856 40% n — di Prior.-Obl.|4 | 87%B. 
rer En 30 = u Krak Ob Onlig.d 2170 B. dito Prior. 4 96% B. 
St.-Schuld-Sch. | 86% en ei B. 
Bresl. St.-Obl. 4 5 = Oester. Nat. an Inländische Eisenbahn-Actien 
dito dito 4½ — nee u 2 und Auittungsbogen, 
ee Pfandb.|4 98 ⁹ B Berlin-Ham 1 14527 B. |Freib 
ito dito |3%4 | 85% 6. || Freiburger Se 3% 3. |Freib. III. Em. 4 [128% 6. 
Schles. Pfandbr. dito Brior.-Obl./4_ | 87% G. [Oberschl.Ifl.Em.\4 |139% B. 
a 1000 Rthlr. 1334| 87% B. Köln-Mindener .3% 155% B. |Rhein-Nahebahn 4 | 91%6, 
Schl. Rust.-Pfdb. 4“ 981%, B. Fr.-Wih.-Nordb.\4 | 59% B. Oppeln-Tarnow,| 108 f. 
dito Lit. B. . 4 | 996. IGlogau-Saganerjd | — | 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
— — 


